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für das

I. Dierteljahr 1915
auf die

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen.

um Beginn des neuen Jahres und eines neuen Quartals
bringt ſich auch die „Halleſche Heitung“ wieder in empfehlende
Erinnerung und richtet an alle diejenigen, die mit ihr an
dem alten Wahlſpruche feſthalten: „Mit Gott für König
und Vaterland, für Kaiſer und für Reich“ die Bitte, nicht
nur ſelbſt die Beſtellung der „Halleſchen Feitung“ rechtzeitig
zu erneuern, ſondern auch die Geſinnungsgenoſſen und
Freunde in Stadt und Land zu erſuchen, für die „Halleſche
Feitung“ überall einzutreten, ſei es in Bekanntenkreiſen
oder in Verſammlungen, oder ſei es bei ſich ſonſt bietenden

Gelegenheiten. Die Halleſche Feitung“, deren nationale
Geſinnung altbewährt und allgemein bekannt iſt, wird auch
in Zukunft dieſelben Wege wandeln und mannhaft eintreten
für die geheiligten Güter unſeres deutſchen Volkes. Das

äußeren Ferriſſenheit, halten wir für ebenſo nötig wie den
Appell an alle Gutgeſinnten, ein ſolches als feſtes Bollwerk

gegen alle inneren und äußeren Feinde erprobtes Blatt
mit allen Kräften zu fördern und zu unterſtützen, damit
es kraft und machtvoll den guten Kampf gegen die Feinde
ringsum weiterführe und zum endlichen Siege bringe,

Die „Halleſche Zeitung“ kann auf politiſchem Gebiete
mit vollem Rechte eine führende Rolle in unſerer Provinz
Sachſen für ſich in Anſpruch nehmen. Sie unterrichtet
aber auch über alles Wiſſenswerte aus Stadt und Land,
aus allen Gebieten der Kunſt und Wiſſenſchaft und kommt
dem Unterhaltungsbedürfnis eines ſittlich gefeſteten Leſer
kreiſes in weiteſtem Sinne entgegen. Dem feuilletoniſtiſchen
Ceile, dem auch eine täglich erſcheinende Unterhaltungs
Beilage ſowie ein illuſtriertes Unterhaltungsblatt dienen,
iſt auch diesmal wieder eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit

zugewendet worden. VNeben größeren Romanen werden
auch kleine Aufſätze belletriſtiſchen, künſtleriſchen und wiſſen
ſchaftlichen Jnhalts zur Veröffentlichung gelangen. Eine
alle 14 Tage erſcheinende Mode-Beilage iſt für
die Damenwelt eine treue Beraterin und Freundin. Auch der

Jugend iſt eine beſondere Beilage gewidmet, ſie erſcheint
allmonatlich einmal unter dem Titel „HFür die junge
Welt“ und bietet gediegene, zugleich belehrende wie
unterhaltende Koſt für das heranwachſende Geſchlecht.

Der volks wirtſchaftliche Teil bringt Mitteilungen über
alle bedeutenden Unternehmungen des Jn und Auslandes,
Marktberichte, Tagesmeldungen über den Rohzuckermarkt
und Stimmungsbilder über die jeweilige Börſenlage der
Kurszettel ſteht gleichwertig neben demjenigen der großen
Berliner Tageszeitungen.

Die Redaktion der „Land wirtſchaftlichen
Mitteilungen“ (7gFreitags Beilage zur Halleſchen
Feitung) liegt in den bewährten Händen des Direktors der
Candwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen, Herrn

Candesökonomierat Dr. Otto Rabe.
Ausführliche telegraphiſche Wetter und Waſſerſtands

berichte werden in der Halleſchen Feitung täglich
veröffentlicht.

Ein umfangreicher Jnſeratenteil gibt ein Spiegelbild
von Handel und 'Wandel; er befriedigt die täglichen
Bedürfniſſe des Leſers.

Der Abonnementspreis der Halleſchen Zeitung beträgt
bei zweimaliger täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte Mk. 2,50, bei allen Poſtanſtalten Mk. 5,00
vierteljährlich. Probenummern werden überallhin
bereitwilligſt und koſtenlos durch den unterzeichneten
Verlag abgegeben.

Halle a. S., im Dezember 1912.
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für Anhalt und Thüringen.
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ag und Redaktion der Halleſchen Zeitung,

eingeleitet wird.
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Sonntag, 22. Dezember 1912.

Eine weihnachtliche Betrachtung.
Wenn die Schatten frühzeitiger Dunkelheit am nächſten

Dienstag über die Fluren Deutſchlands ſich lagern, dann
flammen in chriſtlichen deutſchen Familien die hellen Lichter
am grünen Tannenbaum auf. Das fröhliche, ſelige, gnaden
bringende Weihnachtsfeſt iſt wieder einmal eingezogen. Die
Helligkeit, die vom ſtrahlenden Glanze der Weihnachtskerzen
verbreitet wird, kann als ein Symbol geiſtiger Aufhellung
und innerer Aufrichtung gelten; unſichtbare Sendboten aus
höheren Sphären löſen an dieſem Abende mit den Feier
klängen der Kirchenglocken weihnachtliche Stimmungen aus.
Jnmitten der wilden Kampfrufe, mit denen die Völker ein-
ander befehden, der ungeſtümen Leidenſchaften, die unſer
innerpolitiſches Leben aufwühlen, der aufreibenden Mühen
und Sorgen des beruflichen Daſeins, inmitten der ewigen
Unraſt des Alltagslebens wird es gläubigen Chriſten hoff-
nungsfreudiger ums Herze, wenn die Engelsbotſchaft vom
„Frieden auf Erden“ erklingt. Wohl wiſſen wir, daß der
Friedensverheißung aus Bethlehem eine dauernde Stätte
auf Erden nicht bereitet ſein wird, ſolange Leidenſchaften
und Schwächen der Menſchheit Tun und Trachten mit
finſterem Bann umſtricken. Trotzdem wollen wir am
Glauben nicht irre werden, daß die Weihnachtsbotſchaft der
maleinſt in dem jetzt noch ſündhaften irdiſchen Babel ihre
Verwirklichung finden wird.

Jn der Gegenwart iſt das Sichwehren die Loſung. Zum
Kampfe müſſen wir gerüſtet ſein, wenn äußere Feinde die
Sicherheit des Vaterlandes anzutaſten wagen, und dem
Kampfe dürfen wir nicht ſchwachmütig ausweichen, wenn
die Grundlagen des deutſchen Nationalſtaates von inneren
Gegnern bedroht ſind. Die alte Parole „Mit Gott für
König und Vaterland“ iſt uns auch heute kein inhaltsleeres
Schlagwort, ſondern der Sammelruf, dem wir zum SchutzJ r be naliontten Güter allezeit bereitrſind. Dieſe ſtändige Bereitſchaft, für die höheren Intereſſen

der Nation ſich einzuſetzen, iſt ein Ausfluß der konſervativen
Staatsgeſinnung, die der materialiſtiſchen Zeitſtrömung
gegenüber auch die ideellen Richtlinien der ſtaatlichen Ent
wicklung zur Geltung bringt. Wir können die hiſtoriſchen
und ſozialen Unterlagen nicht preisgeben, mit deren Hilfe
der preußiſche Staat die Führung im Kampfe um die
deutſche Einheit übernahm. Mit dieſem Beharren auf den
Fundamenten des geſchichtlichen Werdeganges und mit dem
Feſthalten an der eiſernen Notwendigkeit einer ſtarken
Monarchie im führenden Bundesſtaat iſt für die konſervative
Partei freilich ein ſcharfer Gegenſatz zu jenen Parteien ge-
geben, die eine Evolution erſtreben, die in Wirklichkeit einer
Revolrttionierung unſerer ſtaatlichen Gebilde gleichkäme.
Der Kampf mit der demokratiſierten Linken muß aber durch-
gefochten werden, denn es ſteht Höheres auf dem Spiel als
die Exiſtenz einer Partei.

Es entſpricht ſicherlich dem Charakter einer weihnacht-
lichen Betrachtung durchaus, wenn man in ihr auch der
Anzeichen gedenkt, die in der Preſſe jetzt eine Jntereſſen-
gemeinſchaft zwiſchen Konſervativen und Nationalliberalen
in den Bereich einer gewiſſen Möglichkeit rücken. Welchem
wahren Vaterlandsfreunde erſchiene nicht ein einmütiges
Zuſammenwirken aller patriotiſchen und königstreuen
Kräfte im Lande als ein erſtrebenswertes Ziel, als die
ſchönſte aller ſchönen Weihnachtsgaben! Welcher wahre
Vaterlandsfreund wäre nicht für ſich allein zu jeder Stunde
und unter allen Umſtänden hierzu bereit! Jn ſolchen
Dingen aber kommt es leider nicht auf die Wünſche und
auf die Geſinnungen des Einzelnen an, hier ſind Kräfte
und Strömungen zu beachten, über die nicht die Parteien
ſelbſt oder ihre Führer allein Herr ſind, ſondern die auf den
Verhältniſſen der Geſamtlage, auf Zeitſtrömungen beruhen,
die oft ſtärker ſind als Menſchenkraft und Menſchenwille.
Jmmerhin: es iſt kein ſchlechtes Zeichen, daß die fröhliche
und ſelige Zeit, da der Pflug ſtillſteht und die Hämmer
ruhen, da auf goldenen Schwingen der Weihnachtsengel
durch die Lande geht, wenigſtens von ſolchen Andeutungen

Noch vor nicht zu langer Friſt wären
ſelbſt ſolche Andeutungen nicht möglich geweſen. Möge,
wenn der Erde holdeſter Feiertag wieder verrauſcht iſt, nicht
alles vergeſſen werden, was in Vorweihnachtsſtimmung ge
hofft, gewünſcht, geſprochen und geſchrieben worden iſt vom
Frieden auf Erden und dem Wohlgefallen der Menſchen,
Das ſei unſer aufrichtiger Weihnachtswunſch.

Die Seeſchlacht.
Das Lied vom kleinen Hydrioten hat uns alle, als wir

noch Schulkinder waren, begeiſtert, aber ſeitdem ſind die
griechiſchen Helden ein wenig in Mißkredit gekommen. Wer
einmal im nahen Orient, zumal in der Levante, gereiſt iſt,
der kommt mit der Ueberzeugung zurück, daß die Griechen
doch eine zweifelhafte Geſellſchaft ſeien; und es war wie
eine Beſtätigung, als 1907 die Griechen im theſſaliſchen
Feldzuge vor den Türken überall ausriſſen.

Nun wird man wieder einmal umlernen müſſen. Die
Griechen haben ſich in dem jetzigen Balkankriege nicht nur
zu Lande trefflich geſchlagen, ſondern auch zu Waſſer jede
Chance gehörig ausgenutzt. Jhre Flatte hat es verhindert,
daß türkiſche Trupentransporte über See gingen; ſie hat
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ferner die Mehrzahl der für ſie erreichbaren ägäiſchen
Inſeln prompt beſetzt und feſtgehalten; und ſie hat den
Feind dicht an der Schwelle ſeines Hauſes, vor den Dar
danellen, erwartet und ſich ihm zum Kampfe geſtellt, ob
wohl er der Zahl der Panzerſchiffe nach weit ſtärker iſt als
ſie. Bis dicht an die feindlichen Forts heranzugehen und
auf nur 2900 Meter Entfernung mit einem ſtärkeren Ge
ſchwader ſich herumzuſchießen, das iſt Mut.

Während uns der alte Vers wieder in den Sinn kommt:
„Glück zu deinem Schwerte, du tapferer Hydriot!“, erweckt
die Haltung der türkiſchen Streitkräfte nur ein peinliches
Gefühl. Der Kommodore, der nicht mit hinaus möchte,
nimmt unmittelbar vor der Seeſchlacht ſeinen Abſchied (1)
und verläßt das Flaggſchiff, dann fährt die Flotte aus den
Dardanellen aus, bleibt aber unter dem Schutze der
Feſtungsgeſchütze an der Küſte liegen. Mehrere tauſend
Granaten werden mit den kühn andringenden Griechen ge
wechſelt, etliche von ihnen verletzen den „Haireddin Bar
baroſſa“, die ganze Flotte kehrt nun wieder in das Mar
marameer zurück und alles iſt zu Ende.
Wie eine Theatervorſtellung; man kommt, verneigt

ſich, geht von einer wilden Angriffsenergie, die nicht eher
ruht, als bis eine der Parteien kampfunfähig geworden iſt,
keine Spur. Und das ſind die Nachkommen der großen
Seeleute, deren rote Flagge einſt das ganze Mittelmeer
beherrſchte! Nein, die Türken ſind faul geworden. Es iſt
faſt keine Ehre mehr, ſie zu beſiegen.

Aber die „große Seeſchlacht“ legt uns auch noch andere
Gedankengänge nahe. Seit fünf Jahren unterſteht die
türkiſche Flotte der Ausbildung durch engliſche Jnſtrukteure,
zuerſt unter Leitung des als Taktiker in England viel-
gerühmten Admirals Gamble. Haben die Türken in dieſer
Zeit wirklich nichts weiter gelernt, als offene Hafenſtädte
(Varna) und unbefeſtigte Königsſchlöſſer (Euxinograd) zu
beſchießen und im übrigen ſich von jeder Schlacht auf hoher
See zu drücken? Selbſt wenn der größte Teil ihrer Flotte
zuſammengeſchoſſen würde, ſo wäre jedenfalls auch die
griechiſche Seegeltung dahin, und man hätte wieder Luft.
Aber nichts dergleichen! Daß die von der lottrigen türki
ſchen Jntendantur im Stich gelaſſenen Diviſionen von Kirk
Kiliſſe, nachdem ſie drei Tage lang kein Stück Brot mehr
geſehen, zurückgingen, war kein Wunder. Aber die Flotte
hatte doch unter dergleichen Mängeln nicht zu leiden. Hier
kam es nur darauf an, ob ſie taktiſch genug geſchult war,
um mit einem überdies ſchwächeren Gegner anzubinden;
und ſie hat ſich aus dem Bereich der Küſtengeſchütze nicht
hinausgewagt.
Ueber das Ergebnis des Gefechtes laufen die ver-
ſchiedenſten Lesarten um. Beide Parteien wollen geſiegt
haben. Da aber die Türken ſich wieder in die Dardanellen
zurückgezogen, die Griechen aber das Feld behauptet haben,
iſt es nicht zweifelhaft, wer als der Geſchlagene zu gelten
hat. Es ſind auch gut beglaubigte Meldungen, die von
n ſchweren Verletzung des „Haireddin Barbaroſſa“ er
zählen.
Offenbar haben Griechen wie Türken darauf gerechnet,

einen entſcheidenden Erfolg noch vor Zuſtandekommen auch
ihres Waffenſtillſtandes erringen zu können. Das iſt keinem
von ihnen geglückt. Aber jedenfalls den Türken noch weni-
ger wie den Griechen; dieſe waren die kecken Angreifer und
haben wenigſtens jenen Offenſivgeiſt gezeigt, ohne den die
beſte Flotte nur altes Eiſen iſt.

Die HSriedensverhandlungen.
Angeſichts der von den türkiſchen Friedensunter-

händlern beobachteten eigenſinnigen Haltung weiſt man in
ſerbiſchen Regierungskreiſen auf die neuen Gefahren hin,
die durch das Scheitern der Londoner Friedens-
ver handlungen entſtehen könnten. Es wird betont,
daß im Falle einer Fortſetzung des Krieges die
verbündeten Armeen ſich nicht mit dem Vor-
marſch gegen Konſtantinopel begnügen, ſon-
dern ihre Aktion auch auf den aſiatiſchen
Beſitz der Türkei ausdehnen würden. Offen-
ſichtlich würde in dieſem Falle ſich die Lage der Türkei noch
weſentlich verſchlechtern.

Nach den neuen, den türkiſchen Delegierten
auf der Londoner Friedenskonferenz zugegangenen Jn
ſtruktionen ſind dieſe angewieſen worden, auf der
Forderung der Lebensmittelverſorgungder Feſtungen Adrianopel, Skutari und
Janina zu beſtehen. Sie ſollen vor der Ent-
ſcheidung dieſer Angelegenheit in keinerlei Spezialdebatte
eintreten. Falls der Balkanbund dieſe Vergünſtigung nicht
zugeſtehen ſollte, beabſichtigt die Pforte in dieſer wichtigen
Frage an die Londoner Botſchafterkonferenz zu appellieren,
um eine Entſcheidung herbeizuführen.

Die Konſtantinopeler „Jeni Gaceta“ ſchreibt: Bei der
Unter zeichnung des Waffenſtillſtands-
protokolls iſt ein Jrrtum unterlaufen. Das vom
türkiſchen Miniſterrat genehmigte und anfänglich von den
Bulgaren angenommene Waffenſtillſtandsprotokoll hatte be-
ſtimmt, daß die belagerten Plätze approviſioniert werden
ſollten. Als am nächſten Tage die Rechtsbeiſtände der
Pforte abweſend waren, legten die bulgariſchen Delegierten



einen anderen Protokollentwurf vor, der die Approviſionie-
rung nicht zuließ. Dieſer zweite Entwurf wurde irrtüm
licherweiſe oder aus Zeitmangel unterzeichnet. Da für den
Fall der Teilnahme Griechenlands die Verhandlungen ein
bis zwei Monate dauern können, wurden die türkiſchen
Delegierten angewieſen, die Teilnahme Griechenlands an
den Friedensverhandlungen bloß unter der Zuſatzbedingung
der Approviſionierung der belagerten Städte während der
Friedensverhandlungen zuzulaſſen. 0

Das Ergebnis der Botſchafterkonferenz.
Der „Central-News“ wird offiziell über das Ergebnis

der Botſchafterkonferenz mitgeteilt, daß die Botſchafter
ihren Regierungen empfahlen, Albanien
die Autonomie zu gewähren mit der Bedingung.
daß Serbien einen Zugang zum Adriatiſchen
Meer garantiert erhalte. Die ſechs Konferenzmächte
haben dieſen Vorſchlägen im Prinzip bereits zugeſtimmt.
Der Londoner Sonderberichterſtatter des Pariſer

„Matin“ meldet in Ergänzung der über die Beſchlüſſe der
Botſchafter-Reunion ausgegebenen Mitteilungen, die Bot
ſchafter würden bei ihren Regierungen beantragen, daß die
Jnſeln im Aegäiſchen Meeree, wer immer ihr
künftiger Beſitzer ſein möge, niemals zu Flotten-
ſtützpunkten geſtaltet werden könnten.

Der „Matin“ läßt ſich weiter aus London melden: Die
Nachricht, daß die ſechs Mächte die Autonomie Albaniens
akzeptiert und Serbien Garantien gegeben haben, die ihm
Handelsrechte in einem Hafen am Adriatiſchen Meere zu
ſichern, iſt von den in London weilenden Delegierten
der Balkanſtaaten ungünſtig aufgenommen
worden. Die Anerkennung der Autonomie Albaniens hat
nicht überraſcht, doch wird die Behandlung der Hafenfrage
als ein Sieg Oeſterreich-Ungarns aufgefaßt. Jn bulgari-
ſchen Kreiſen erklärt man, daß hierin eine Revanche der
europäiſchen Diplomatie an die Balkan-ſt aaten zu erblicken ſei. Die Tripleentente habe ſich den
Standpunkt Oeſterreich-Ungarns vollkommen zu eigen ge-
macht, wozu wohl auch die öſterreichiſchen Mobiliſationen
von 800 000 Mann beigetragen haben. Jn ſerbiſchen
Kreiſen iſt der Ton noch ſchärfer. Hier iſt man ſehr
erſtaunt, daß die Tripleentente es für nötig erachtet hat,
den öſterreichiſchen Forderungen in bezug auf die ſerbiſchen
Wünſche, insbeſondere den Hafen am Adriatiſchen Meer,
ſo ſchnell nachzugeben. Sollte vielleicht der Druck, den
Oeſterreich-Ungarn durch ſeine Mobiliſationen auf Serbien
ausgeübt hat, auch auf die Botſchafterkonferenz übertragen
worden ſein? Die Tripleentente wollte alle unangenehmen
Weiterungen vermeiden, heißt es, doch dürfte wohl ſicherlich
die öſterreichiſch- ungariſche Mobiliſation den gewünſchten
Erfolg gehabt haben.

Die heutige Pariſer Morgenpreſſe iſt ange-
ſichts der aus London vorliegenden Nachrichten ſehr opt i-
miſt i ſch geſtimmt. Man hält das Reſultat der Bot-
ſchafterkonferenz für ſehr bedeutend. Verſchiedene
Blätter gehen ſo weit, mit der Löſung der Hafenfrage das
Ende jeder europäiſchen Konfliktsgefahr
zu erklären. Mit großer Genugtuung wird die voll-
kkommene Einigkeit der Tripleentente und
des Dreibundes hervorgehoben.

Türkiſche Rüſtungen.
Jrn Goallipolli ſind 40 000 friſch eingezogene Reſer-

viſten aus Kleinaſien eingetroffen. Jn Konſtan-
tinopel iſt man allgemein der Anſicht, daß die heutige
Sitzung der Friedenskonferenz eine entſcheidende Wendung
herbeiführen wird.

Aus Serbien.
König Peter beſuchte geſtern das Hoſpital des

deutſchen Roten Kreuzes und äußerte ſich über
die Einrichtung und die Anordnung daſelbſt äußerſt aner-
kennend. Der König drückte den Aerzten für ihre Tätig-
keit ſeinen Dank aus.

Die Ausführungen des ruſſiſchen Miniſterpräſidenten
Kokowzow über den Standpunkt Rußlands gegen-
über den ſchwebenden Balkanfragen haben in
Belgrad einen äußerſt günſtigen Eindruck hervorgerufen.
Beſondere Befriedigung hat die Erklärung Kokowzows her-
vorgerufen daß die ruſſiſche Regierung für eine
friedliche Löſung des Konflikts eintreten werde, die
mit den gerechten Forderungen des Balkanbundes in Ein
klang ſtehen würde.

Die in Dibra verſammelten Arnautenchefs
ſandten an den ſerbiſchen Generalſtabschef Putnik eine Er
gebenheitsdepeſche, in der ſie dem ſerbiſchen König
die Treue verſichern und erklären, daß das alba-
neſiſche Volk die Geſetze des neuen Vater
landes achten werde.

Die Spannung zwiſchen Oeſterreich und Serbien.
Die militäriſchen Vorbereitungen Oeſter-

reich-Ungarns dauern, wie gemeldet wird, fort.
Täglich treffen neue Truppentransporte in Dalmatien ein.
Mehrere Paketdampfer ſind für den Transport der Sol-
daten gechartert worden. Die Mündung des Cattarofluſſes
wurde militäriſch beſetzt, auch ſollen dort Befeſtigungen
vorgenommen werden.
räumen, damit die zahlreich dort ankommenden Truppen
Unterkunft finden.

Jn Budapeſter politiſchen Kreiſen wird die
Situation im Konflikt zwiſchen Oeſterreich-Ungarn und
Serbien als durchaus günſtig bezeichnet und die Ge-
fahr kriegeriſcher Verwicklungen für Serbien ſogar für ab-
gewendet gehalten. Die friedlichen Nachrichten aus Belgrod
und auch aus Petersburg verurſachten geſtern an der
Effektenbörſe eine geradezu ſtürmiſche Auf
wärtsbewegung aller Kurſe.

Deutſches Reich.
Regentſchaft oder Königtum in Bayern? Jm Land

tagsgebäude zu München hielten geſtern nachmittag die
Liberalen und das Zentrum Fraktions-ſitzungen ab, in denen auch Veranlaſſung genommen
wurde, zu der in der Oeffentlichkeit viel erörterten Frage
der Beendigung der Regentſchaft in Bayern
Stellung zu nehmen. Jn der Fraktionsſitzung der
Liberalen wurde dieſe Angelegenheit in mehrſtündiger
Beſprechung nach allen Richtungen hin erörtert. Die Frak-
tion war einig in der Anſchauung, daß eine etwaige Vor
lage der Regierung abzuwarten und ſorgſam zu prüfen ſei.

Nach dem Ergebnis der Beſprechung ſei anzunehmen, daß
die Fraktion einem entſprechend gefaßten Antrag auf
Verfaſſungsänderung nicht grundſätzlich
entgegenſteht, trotzdem ſie ſich der Schwierigkeiten
und Bedenken, die geltend gemacht werden können und die
auch in der Debatte hervorgehoben ſind, vollkommen bewußt
iſt. Unerläßliche Vorausſetzung ſei aber, daß die etwaigen
Beſtimmungen über eine Beendigung der Regentſchaft den
beiden Kammern ein ausreichend geſichertes Mitbe-
ſtimmungsrecht analog den Vorſchriften über die Einſetzung
der Regentſchaft, gewähren. Ueber den Beſchluß der
Zentrumsſitzung iſt noch nichts bekannt.

An die Anfänge der deutſchen Kolonialpolitik erinnert
das am heutigen Tage 25jährige Beſtehen der Jaluit-
Geſellſchaft, die auf den deutſchen Marſchall-Jnſeln
und den benachbarten Archipeln eine hervorragende
Stellung einnimmt. Sie wurde begründet von der
Deutſchen Handels- und Plantagengeſellſchaft der Südſee-
Jnſeln, der Rechtsnachfolgerin der alten Hamburger Firma
Godeffroy. Jm Jahre 1879 beabſichtigte Fürſt Bismarck
dieſe Geſellſchaft auf das Reich zu übernehmen, und eine
entſprechende Vorlage war dem Reichstage unterbreitet.
Aber nach ſtürmiſchen Debatten lehnte der Reichstag auf
Bambergers Antrag dem Kanzler die Vorlage ab. Die

Privatleute müſſen ihre Häuſer mühen iſt offenſichtlich eine Folge der ſtrengen, um nicht zu

Jaluit- Geſellſchaft hat wie alle tnehmungen einige Jahre mit Verluſt gearbeitet: aber ſeit
dem Jahre 1898 hat ſie niemals weniger als 10 Prozent
Dividende ausgeſchüttet (im Jahre 1911 belief ſich dieſe
ſogar auf 25 Prozent).

Das Petroleum im Reichstage. Das Geſetz über den
Handelsverkehr mit Leuchtöl, oder, wie man kurz ſagt: das
„Petroleumhandelsmonopol“ iſt, ſo ſchreibt man uns von
parlamentariſcher Seite, keineswegs „totgeſchlagen“, wie im
Reichstage behauptet wurde. Es iſt vielmehr einer Kom-
miſſion überantwortet worden, die es Mitte Januar in An
griff nehmen wird. Selbſtverſtändlich wird das Geſetz ge
hörig umgearbeitet werden, um eine zuverläſſige Mehrheit
zu finden. Aber die Regierung iſt zu weitgehenden Kon-
zeſſionen bereit. Alles in allem: das Geſetz wird ſo ver
ändert werden, daß es ſeine Väter kaum wiedererkennen
dürften aber es wird angenommen werden.

Jriſches Vieh für Deutſchland? Jn Jrland iſt der
Anfang einer Bewegung zu bemerken, die darauf hinaus-
läuft, zwiſchen den Vieh- und Fleiſchkäufern in Deutſchland
und den iriſchen Züchtern eine Verbindung herzuſtellen, wo
durch ein weſentlicher Teil der iriſchen Vieherzeugung dem
deutſchen Markte zur Verfügung geſtellt würde. Dieſes Be

ſagen der eiferſüchtigen oder ſogar feindlichen Politik, die
die engliſche Regierung immer gegen Jrland getrieben hat.

Jm Saarrevier iſt bekanntlich eine Berg
arbeiterbewegung im Gange. Die Arbeitervereine
Berliner Richtung beraumen nun 30 Verſammlungen an,
um vor dem Streik zu warnen, weil er von vornherein aus-
ſichtslos ſei und nur der Stärkung des Gewerkvereins

dienen ſolle.
Oeffentliche Geldſammlung für die Veteranen. Unter

dem Schutze des Königs von Sachſen wird der Königl. ſächſ.
Militärvereinsbund am 2. September 1913 eine öfſent-
liche Geld ſammlung zum Beſten der deutſchen
Veteranen aus den Feldzügen bis mit 1870/71 und der
Kämpfer in China und Afrika ſowie in deutſchen Kolonien
durch Verkauf von Kornblumen (Kornblumentag)
veranſtalten.

Ausland.
Die Deutſchenhetze in Frankreich wird fortgeſetzt.

Heute fühlt ſich der Pariſer „Excelſior“ bemüßigt, die
Hetze gegen Deutſchland fortzuſetzen und
tiſcht ſeinen Leſern abwechſelungshalber wieder einmal die
Mär von dem deutſchen Spionenſchiff auf. Das
Blatt läßt ſich aus Cherbourg melden, daß zur Zeit der fran
zöſiſchen Hochſeegeſchwader- Manöver in Cherbourg. am
17. Dezember der dortige Hafen von einem deutſchen Schiff,
„Großherzog von Oldenburg“, angelaufen worden ſei, das
ſich dann durch verſchiedene verdächtige Manöver bemerkbar
gemacht habe. Die phantaſievolle Redaktion des „Excel-
ſior“ verweiſt darauf, daß dem Vorgeben des deutſchen
Schiffes, daß es nur noch Cherbourg gekommen ſei, um
Kohle und Proviant aufzunehmen, wenig Glauben beizu-
meſſen ſei und betont am Schluſſe, daß die Anweſenheit
dieſes Schiffes zu ſo ungelegener. Zeit in Cherbourg eine
ger große wie gerechtfertigte Erregung hervorgerufen

abe.

Tumulte im Wiener Gemeindeparlament.
Jn der geſtrigen Wiener Gemeinderats-

ſitzung kam es infolge eines Zwiſchenrufs von der
Galerie zu großen Tumulten. Der Vorſitzende ließ
ſämtliche Galerien räumen, worauf ſich der Lärm
noch ſteigerte, ſo daß der Vorſitzende die Sitzung
ſchließen mußte.
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Die Nachtigall.
Humoreske von Lenelotte Winfeld.

„Das iſt ſie“, flüſterte Jimmy ſeinem Freunde zu.
Eine blonde Schönheit ſchwebte die Treppe herab, ſtol

perte, während ſie hold erglühend nach den beiden Männern
ſchielte, über den roten, etwas fadenſcheinigen Teppich und
fiel mit lieblichem „Huch!“ in Jimmys Arme.

„Das iſt ſie“?“ wiederholte der Freund bewundernd,
als die Blonde ſchämig enteilte. „Nach dem ſchäbigen Trep-
penläufer zu urteilen, iſt ihr Vater ein recht wenig ange
nehmer Hauspaſcha. Wie kommt er zu ſolchem Engel von
Tochter

„Dieſer Engel von Tochter iſt ein Nagel zu meinem
Sarge,“ flüſterte Jimmy, indem er den beiden knarrenden
Stufen, die ihn noch von ſeiner Stubentür trennten, grim-

mige Tritte verſetzte. J.„Warum ziehſt Du nicht aus, wenn Dich der Geſang
der blonden Nachtigall ſo ſtört?“ fragte der Freund, als er
Jimmhy in der freundlichen, vom Grün der rieſigen Fenſter
kaſtanien ſmaragden überhauchten Stube gegenüberſaß.

„Ausziehen? Wo find ich wieder ſolche Prachtbäume
vor den Fenſtern, wo eine zweite Frau Köpke? Meinſt
Du, Felix, daß noch eine Wirtin der Welt ſolchen Kaffee zu
bereiten verſteht?“

„Eine Maſchine, die Du ſelbſt bedienſt, leiſtet vielleicht
noch Beſſeres,“ lachte Felix.

„Ein Ding zu Tottreten, mein Lieber! Hab's probiert.
Eine mit knapper Not verhinderte Feuersbrunſt, ein Loch
im Teppich und eine ſehr hohe Rechnung war das Ergebnis.
Aber hör' nur jetzt gehts los!“

Er ſank wie vernichtet in ſeinen Seſſel zurück. Felix
lauſchte den Tonkaskaden der Nachtigall von nebenan. „Hm,“
brummte er, „ſie hat eine gute Lunge. Jch glaube, Jimmy,
Du biſt hyperſenſibel. Ein Patentmädel und was das
bischen Geſchrei anbetrifft

„Aber bedenke doch, ich bin ein Skribente,“ ſtöhnte
Jimmy, „Du ahnſt nicht die beneidenswerte Ausdauer dieſer
Wirtstochter. Gerade, wenn ich meine Gedanken aus allen
Geheimfächern zuſammengeſucht, iſt die Nachtigall auch ſo
weit. Und wenn ich die Feder eintauche, geht der verfl
Rummel nebenan los.

Die dünne Wand unterſchlägt mir nicht das zarteſte
Pianiſſimo, vom Forte und dem unvernünftigen Pedal-
geben gar nicht zu reden. Guck bloß dieſe un wahrſcheinlich
ſtiliſierten Roſen im Tapetenmuſter. Tanzen ſie nicht im
Takte der Muſik Ringelreihen?“

„Schenk mir doch ein kleines bischen Liebe!“ klang es
ſchmelzend durch die Wand der Nachbarwohnung.

Felix lachte dröhnend. „Junge, Junge, die Maid gibt
Dir ja einen Fingerzeig. Wir beſorgen ihr einfach einen
Mann, und ſie wird ſchon als Verlobte keine Zeit mehr
haben, Dich zu martern.“

„Menſch!“ ſchrie der Lange, den Freund umarmend,
„als meinen Lebensretter will ich Dich preiſen. Es geht
wirklich um meine Exiſtenz.“

„Da der Vater Hausbeſitzer iſt, werd' ich mich im
Du

ein paar Klamotten mein
Verein, der heute abend tagt, an ihn heranpürſchen.
weißt, ich nenne gleichfalls
eigen.“

Er ſtudierte, als er ſich entfernte, mit Jntereſſe das
Wohnungsſchild des Wirtes. Jimmy ergriff bald nach ihm
die Flucht, denn ſeine holde Nachbarin, wohl in der Mei-
nung, für zwei Zuhörer das Doppelte leiſten zu müſſen, ließ
es nicht genug ſein des grauſamen Spiels.

„Felix' Plan iſt noch immer beſſer, als wenn ich mir ein
Grammophon kommen laſſe,“ dachte der Lange, und er fand
einen ſchwachen Troſt darin, ſich Felix als Heiratsvermittler
vorzuſtellen.

Aber ſchon am nächſten Tage glitt ein leichter Schimmer
von Unruhe über dieſe tröſtliche Vorſtellung. Jimmy traf
nämlich erſt auf der Treppe wieder mit der Nachtigall zu
ſammen. Wenn ſie auch diesmal keinen Fehltritt beging,
um ihm in die Arme zu fallen, ſo wurde er beim Anblick der
mollig-ſchlanken Geſtalt doch an den Moment erinnert, da
er die ſüße Laſt der blühenden, weichen Glieder an ſeinem
Männerbuſen gefühlt.

Die Wirtstochter ſchien dieſelbe Erinnerung in ſich be
kämpfen zu müſſen, denn ſie erglühte noch heftiger als am
Vortage und ſchaute krampfhaft zur Seite.

Felix ſprach mit geheimnisvollem Geſicht bei ſeinem
Freunde vor. „All right“, beantwortete er Jimmys merk
würdig düſter klingende Fragen. „Hab' geſtern einige Male
mit der Kleinen getanzt. Du ſollſt mit mir zufrieden ſein,
Jimmy.“

Er lächelte eigentümlich, als er den wütenden Seiten
blick des Freundes ſah.

„So ſprich doch“, drängte der Lange, „haſt Du ihr
ſchon einen ausgeſucht? Und wie fängſt Du die Sache an?“

„Geſchäftsgeheimnis!“ beſchied ihn Felix trocken. „Sei
z wenn Du die Plage los wirſt und ruhig arbeiten
annſt.

Jimmy war aber nichts weniger denn froh; und Ruhe
zur Arbeit wollte ſich nicht einſtellen, obgleich die Nachtigall

tür.

nebenan mit einem Male völlig verſtummt ſchien. Ein Ge

danke, der irgendwo in den neckiſchen Roſen der verblaßten
Tapete gehangen haben mußte, bemächtigte ſich des Langen
und ließ ihn nicht mehr los. Warum konnte er ſich nicht
ſelbſt von der Nachtigallenplage dadurch befreien, daß er
ſie heiratete?

Als ſeine Frau würde er ſie ſchon zur Reſpektierung
ſeiner Arbeitsſtunden erziehen, und Moneten genug
hatte ja der dicke Hauspaſcha von Vater man könnte ſich
„durch eine Flucht von Zimmern“ iſolieren.

Das Bild der niedlichen Blondine umgaukelte Jimmy
Tag und Nacht. Er ertappte ſich ſogar auf dem Wunſch:
ſie möge wieder ſingen. Der tägliche Aerger, der doch wohl
ſtark mit Wohlgefallen durchſetzt geweſen, fehlte ihm. Die
Wand mit den nun nicht mehr tanzenden Tapetenroſen hatte
etwas Totes, Unheimliches.

Raſende Eiferſucht faßte Jimmy, wenn er an den Un-
ten dachte, an den Felix die Blonde verkuppeln
wollte.

„Es iſt gewiſſermaßen Herbſt,“ dachte der Lange, wäh-
rend er am Fenſter ſtand und den Anfang zu einer „Plau-
derei“ in ſeinem Kopfe wälzte. Die Kaſtanien warfen
troſtlos dürre Blätter auf die Straße, und durch das ſtark
l wrrte Laub konnte man wieder die Vorübergehenden er

ennen.
Da bog Felix über den Damm, näherte ſich der Haus-
Der Lange ſetzte ſich wartend auf einen Stuhl. Felix

aber gab nicht das bekannte Klopfſignal. Nebenan klappte
eine Tür.

Jrlimmy ging die Treppe ein Stückchen hinab und ſpähte
über das Geländer. Kein Menſch war zu ſehen. Verdutzt
kehrte der Lange in ſeine Stube zurück. So hatte er ſich
alſo geirrt!

„Jn der Nachbarwohnung erhob ſich das langentbehrte
Trillern. Jn die Sofaecke geſchmiegt, lauſchte Jimmy. Dieſe
ſüße Stimme konnte doch das Fließen ſeiner Jnſpirationen
nur beſchleunigen. Und er vermeinte, ſich in dichteriſche
Ekſtaſe hineinzuträumen, die aber in Wirklichkeit nichts als
ſtumpfſinniges Döſen war.

Plötzlich verſtummte der Geſang, der ihn eingelullt.
Eine Männerſtimme ſagte etwas, das ſilberne Lachen der
Nachtigall antwortete. Die Pein, die die indiskrete Wand
ihm früher verurſacht, packte den Lauſcher verſchärft. Er
griff nach Hut und Stock.

Als er zurückkehrte, kam das Wirtstöchterlein, einen
Korb mit Flaſchen am Arm, die Kellertreppe herauf.
Jimmy weidete ſich an ihrem Anblick. Der blonde Locken
chignon wich in der Schattierung nur ganz wenig von den

jungen Ueberſee Unter
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Das Kontingent Belgiens.
Die belgiſche Kammer ſetzte geſtern abend das

Kontingeint in Friedenszeiten für 1913 auf
100 000 Mann feſt.

Aus den ruſſiſchen Parlamenten.
Jn der geſtrigen Sitzung des Reichsrats wieder

holte Kokowzow die in der Dumaſitzung vom 18. d. M.
abgegebene Regierungserklärung. Der Reichsrat
nahm dann ohne Debatte eine Uebergangsformel an, in der
es heißt: Der Reichsrat erkennt an, daß zwecks Sicherung
der Lebensintereſſen und der hiſtoriſchen Traditionen des
Vaterlandes, der allſeitigen Wahrung ſeiner Ehre und
Würde möglichen Angriffen gegenüber die beſondere Auf-
merkſamkeit und Sorgfalt der geſetzgebenden Jnſtitutionen
zu widmen und Maßregeln zu treffen ſind, die auf Vervoll
kommnung und Entwicklung der Wehrkraft des Reiches,
Verbeſſerung ihrer Organiſation und die weitere moderne,
allſeitige kriegstechniſche Ausgeſtaltung der Armee und der
Flotte gerichtet ſind. Die Dumakommiſſion, die
den Text der Antwortadreſſe an den Kaiſer ausarbeiten ſoll,
hat beſchloſſen, der Plenarverſammlung mitzuteilen, daß
keiner der eingebrachten Entwürfe eine Stimmenmehrheit
erzielt habe.

r T
Aus Marokko.

Aus Caſablanca wird vom 19. Dezember berichtet:
Die aus 400 Zuaven beſtehende Kolonne Maſſoutier hat den
Angriff der Anhänger El Hibas zurückgewieſen. Die
letzteren erlitten beträchtliche Verluſte. Entgegen früheren
Meldungen iſt die Lage der Kolonne keineswegs kritiſch.

Der Wettkampf im Präſidentſchaftsrennen.
Wie groß die Wettluſt der Franzoſen iſt, geht aus der

Tatſache hervor, daß nunmehr auch ein lebhafter Wett-
markt in dem Rennen um die Präſidentſchaft
entſtanden iſt. Wie groß die Chancen der einzelnen Kan-
didaten ſind, dieſes Rennen ſiegreich zu beenden, geht aus
einer Aufſtellung des „Excelſior“ hervor, die die Notie-
rungen der einzelnen Kandidaten im Wettmarkt zeigt.
Deschanel ſteht pari, Poincoré 2: 1, Ribaut wird 4:1,
Delcaſſé 5: 1, Pams 8: 1 und Duboſt 12 1 gelegt. Einige
weitere Kandidaten ſtehen noch höher im Kurſe.

Die Luftſchiffahrt.
Drahtloſe telegraphiſche Verbindung mit Zeppelinluftſchiffen.

Der „Tägl. Rundſchau“ zufolge finden ſchon ſeit längerer
Zeit in einer eigens zu dieſem Zwecke errichteten Station in
Frankfurt a. M. Verſuche ſtatt, drahtloſe telegraphiſche Ver-
bindung mit Zeppelinluftſchiffen auf Entfernungen von 2 bis
300 Kilometern herzuſtellen. Dieſe Verſuche haben bis jetzt recht
günſtige Erfolge aufzuweiſen, ſo daß zu hoffen iſt, daß ſich mit
der Zeit auch Verbindungen auf Entfernungen von 1000 Kilo-
metern und mehr herſtellen laſſen.

mit drahtloſen Stationen ausgerüſtet iſt.
kürzlich eine fahrbare Militärſtation errichtet worden, die draht-
loſe Verbindungsverſuche mit dem Marineluftſchiff vornimmt.
Auch in die zu Verkehrszwecken dienenden Zeppelinluftſchiffe ſind
drahtlofe Stationen eingebaut.

Flugzeuge „Magdeburg I und II
Der Kaiſer hat nach einer Mitteilung des Kriegsminiſters

v. Heeringen an die Magdeburger Handelskammer genehmigt, daß
die aus der von der Kammer zur Schaffung von Flugzeugen für
das 4. Armeekorps geſammelten und dem Kaiſer zur Verfügung
geſtellten Spende zu bauenden Flugzeuge die Namen „Magde-
burg J und II tragen ſollen.

Von Magdeburg nach Bork.
Hans Grade ſtieg Freitag nachmittag .3 Uhr mit ſeinem

neuen Militärflugapparat auf dem Krakauer Anger bei Magde-
burg zum Rückflug nach Bork auf. Als Paſſagier begleitete ihn

echten Haaren ab. Die blauen Augen ſenkten ſich heute nicht
ſchamhaft, ſondern blitzten den Langen übermütig an.

„Darf ich mich Jhnen als Jhren Nachbar vorſtellen,
gnädiges Fräulein?“ begann er kühn.

„O ich weiß!“ Ein luſtiges Kichern, das Jimmy
einigermaßen verblüffte.

„Jhr Geſang, Jhr Spiel iſt bewunderungswürdig,“
ſagte er heuchleriſch.

Sie lachte klingender, hüpfte trotz des offenbar ſchweren
Korbes mit leichter Grazie die Treppe hinauf und ver-
ſchwand in ihrer Wohnung, nicht ohne vorher noch einmal
ſchelmiſch nach Jimmy ausgelugt zu haben.

Am nächſten Tage ſuchte der Lange ſeinen Freund auf.
„Jch danke Dir für Deine Bemühungen. Aber, bitte, hör'“
nun damit auf.“

„Warum?“ fragte Felix erſtaunt.
„Weil ich ſelbſt die Nachtigall heiraten will.“
Felix bekam einen Lachkrampf.
„Das hätteſt Du Dir früher überlegen ſollen. Nun

wird der Mann, den ich ihr auf Deinen Wunſch aus
geſucht, nicht mehr zurück wollen.“

„Man kann mit ihm reden,“ unterbrach ihn Jimmy
eifrig, „nenne mir ſeinen Namen.“

„Er wird ſich Dir morgen vorſtellen,“ verſprach Felix
nach kurzem Ueberlegen.

Jimmy wartete ſiegesgewiß. Jn der Jmproviſation
einer rührenden, kleinen Rede war er Meiſter. Der Mann,
der ihm die Nachtigall wegſchnappen wollte, würde der
Macht ſeiner Worte weichen müſſen.

Vorläufig aber ließ er ſich nicht ſehen. Jimmy öffnete
das Fenſter, lehnte ſich ungeduldig hinaus. Da ſchwirrte
wie ein Pfeil eine junge, rote Miniatur-Aſter durch den
gelben Sonnenſchein und trof ziemlich unſanft Jimmys hohe
Denkerſtirn. Geärgert ſchaute er auf.

Auf dem von rotem Weinloub umrankten Balkon der
Wirtswohnung ſtand Felix und hatte den Arm um die
Taille der weißgekleideten Nachtigall gelegt.

Zwiſchen den purpurnen Blättern war ein Ausguck.
„Darf ich Dir in dieſer etwas ungewöhnlichen Weiſe meine
Braut vorſtellen?“ rief Felix mit gedämpfter Stimme durch
das Loch.

„Du ſchrie Jimmy entſetzt.
Sein Kopf ſchnellte zurück. Klirrend flog das Fenſter

zu. Aber das helle Lachen zweier junger Stimmen drang
auch durch die Scheiben.

Trotz prächtiger Kaſtanien und prächtigen Kaffees kün
digte Jimmy noch am ſelben Abend ſeiner Wirtin.

Die günſtige Löſung dieſer
Aufgabe iſt von beſonderer Bedeutung für unſere militäriſche
Luftflotte, die, ſoweit Zeppelinluftſchiffe in Frage kommen, ſchon

Jn Johannisthal iſt

ein Unteroffizier vom 36. JnfanterieRegimenk. Die Fahrt ginglatt von r Die Fahrzeit betrug 40-50 Minuten, die
änge der Flugſtrecke iſt 100 Kilometer. Außer den beiden Per

ſonen trug der Apparat noch Werkzeuggeräte und verſchiedene
Weihnachtspakete. Die größte erreichte Höhe war
800 Meter. Jn BVork erfolgte die Landung.

Feuer auf einem Flugplatz.
Jn Jſſh-les-Moulinegaux brach abends in einem

Schuppen des Flugplatzes ein Feuer aus, durch das die Hüllen
zweierlenkbarer Luftſchiffe ſowie die Flügel mehrerer
Aeroplane zerſtört wurden.

Kongreſſe und Kusſtellungen.
Erſter deutſcher Kinokongreß. Jn den fortgeſetzten Be

ratungen des Deutſchen Kinokongreſſes ſprach Privatdozent Dr.
Seddig (Frankfurt a. M.) über die neueſten Forſchungen auf
dem Gebiete der Kinematographie. Der Redner betonte, daß man
bei kinematographiſchen Aufnahmen bisher mit einer Belichtungs-
ſkala van Sekunde ausgekommen ſei. Neuerdings habe ſich
aber namentlich für wiſſenſchaftliche Zwecke die Notwendigkeit er-
geben, äußerſt ſchnelle Vorgänge feſtzuhalten, z. B. die Bewegung
von Gliedmaßen verſchiedener Jnſekten. Eine Aufnahme ſolcher
ſchneller Vorgänge war auch aus dem Grunde nicht möglich, weil
die bisher benutzten Lichtquellen nicht die erforderliche Lichtſtärke
aufwieſen. Es iſt jetzt Profeſſor Miethe (Charlottenburg) ge-
lungen, Aufnahmen auch von nur e Sekundendauer zu er-
zielen. Als Lichtquelle benutzt man die Funken der Lehdener
Flaſche. Der Schutzverband der Deutſchen Lichtbildertheater
befaßte ſich mit Standesfragen. Das erſte Thema betraf die
Frage, ob man mit der Konzeſſionspflicht für Kinematographen-
theater einverſtanden ſein ſolle. Aus der Mitte der Verſammlung
wurde der Meinung Ausdruck gegeben, daß der Entwurf des
Reichstheatergeſetzes nur für die großen Sprechbühnen zuge-
ſchnitten ſei, nicht aber für die kleinen Gewerbebetriebe der Kino
theater. Auch die Konzeſſionspflicht für die Kinotheater ſei abzu
lehnen. Man ſolle überhaupt jetzt noch nicht mit geſetzgeberiſchen
Maßnahmen kommen, die ſchließlich in einer nahen oder kurzen
Zeit doch wieder umgeſtoßen werden müßten. Das ganze Kino-
gewerbe ſei noch in der Entwicklung begriffen und man könne
heute nicht ſagen, wohin dieſe Entwicklung führen werde. Von
einem öſterreichiſchen Vertreter wurde demgegenüber geltend ge
macht, daß in Oeſterreich bereits die Konzeſſionspflicht beſtehe
und daß man dort mit ihr gute Erfahrungen gemacht habe. Vor
allem werde dadurch der Ueberhandnahme der Kinotheater ge-
ſteuert und den bereits beſtehenden Theatern die Daſeinsmöglich-
keit geſichert. Ein Chemnitzer Vertreter ſtellte ſich ebenfalls auf
den Standpunkt, daß die Konzeſſionierung einzuführen ſei, auch
um unlautere Elemente von dem Berufe fernzuhalten. Von
anderer Seite wurde wieder darauf hingewieſen, daß die Kon-
zeſſionierung auch eine Verteuerung der Betriebskoſten zur Folge
haben würde, denn natürlich würden die Filme, da ſie nicht mehr
an ſo zahlreichen Bühnen benutzt würden, teurer werden.
Stegerwald (Hamburg) hielt es für unmöglich, die Kino-
theater unter das Reichstheatergeſetz zu ſtellen. Es handele ſich
gar nicht um Theater, und es handle ſich bei den Kinoleitern nicht
um Theaterdirektoren. Jn Wirklichkeit ſeien es doch nicht künſt-
leriſche Aufgaben, die dieſe Leiter zu vollziehen hätten, ſondern
rein mechaniſche. Ueberdies ſind die baupolizeilichen Beſtim-
mungen ſo ſcharfe, daß man ſchon heute von einer Art Konzeſſio
nierung ſprechen könne. Jn München beſteht zum Beiſpiel die
Beſtimmung, daß jedes Kinotheater im Jntereſſe der Sicherheit
der Beſucher an zwei Straßen gelegen ſein müſſe. Die Folge ſei
denn auch, daß es in ganz München nur neun Kinotheater gebe.
Es wurde beſchloſſen, ſich gegen die Einführung der Konzeſſio-
nierung zu erklären. Ferner ſollen Schritte getan werden, daß
die Kinobeſitzer zu den Beratungen über das Reichstheatergeſetz
hinzugezogen würden. Dann beſchäftigte ſich die Tagung mit dem
Thema Zenſux. Allgemein wurde darüber geklagt, daß die Zenſur
zu ſcharf gehandhabt werde.

Perſonalnachrichten.
Der Charakter als Juſtizrat' iſt verliehen: den Rechts-

anwälten und Notaren Sander in Wernigerode und Wirth
in Artern. Zum Notar ernannt iſt Rechtsanwalt Penkert in
Zörbig. Jn die Liſte der Rechtsanwälte eingetragen iſt Gerichts
aſſeſſor Meinhardt bei dem Amtsgericht und dem Landgericht
in Erfurt. Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind ernannt: die Referendare
Kirmſe und Dr. Boldt im Bezirke des Oberlandesgerichts
zu Naumburg a. S.

Vom Büchertiſch.
„Jugendſtimmen“. Herausgegeben von Kurt Diete. An

dem Schickſal dieſer Zeitſchrift iſt wieder einmal zu erkennen,
wie unendlich ſchwer für ein auf ideale Ziele gerichtetes Unter-
nehmen es iſt, ſich in heutiger Zeit durchzuſetzen. Dieſe Zeit
ſchrift kämpft immer zwiſchen Sein und Nichtſein. Muß das ſo
ſein? Wenn man ſieht, wie ſo manche minderwertige Ware auf
unſerm literariſchen Markte reißenden Abſatz findet, dann möchte
man an der Zukunft unſeres Volkes verzweifeln. Und doch ſind
auch andererſeits Anzeichen vorhanden, die auf eine Geſundung
des Denkens und Fühlens unſeres deutſchen Volkes hindeuten, ſo daß
man hoffen darf, eine Zeitſchrift wie die r V werde
ſich ihren Platz an der Sonne erobern, der ihr ein kräftiges Wachs
tum ſichert und ſie Früchte reifen läßt, die unſerm Volke eine
nahrhafte, ſchmackhafte Koſt bedeuten. Jn erſter Linie wendet
ſich der Jnhalt der hen an die Jugend. Und wir
begrüßen das, denn wer die Jugend hat, der hat auch die Zukunft.
Dieſer Jnhalt iſt für die Jugend ein wahrhafter Quell erfriſchen
den Lebens, der durch tauſend Rinnſale in die Herzen der Leſer
rieſelt. Doch nicht nur für die Jugend allein. Auch uns Alten
iſt er ein jugendfriſcher Bronnen, denn die „Jugendſtimmen“ſind gerade darum ſo jugendfriſch, weil ſie das Serrliche aus
unſerer Zeiten Vergangenheit wieder hervorzaubern und im Lichte
der Erkenntniſſe unſerer Tage in leuchtenden Farben vor uns
aufſprühen laſſen und ſo uns ergötzen und aber herzlich auch er-
quicken. Wir können ſie darum nur immer und immer wieder
empfehlen Jungen wie Erwachſenen. Sie erſcheinen monat-
lich und koſten jährlich poſtfrei 1,70 Mk. Beſtellungen an den
Verlag J. A. Nobis, Dresden 22. hm.

Standesamt.
Halle (Sud), Steinweg 2. Meldungen vom 20. Dezember 1912.

Aufgeboten: Der Poſibote Robert Neumann, Dresden und Frieda
Brebeck, IV. Vereinsſti. 7.

Eheſchließungen Der Solzwirker Wilhelm Teller, Domplatz 8 und
Helene Heine, Kl. Ulrichſtr. 35.

Geboren z Dem Stroß nbahnſchaffner Paul Buchwald, Frieſenſtr.
S. Gerhdard. Dem Arbeiter Louis Grimm, Triftſtr. 28, T. Marie,
Dem Tiſchler Robert Engelmann, Huttenſtr, 5b, S. Robert. Dem
Schmied Bernhard Roſſa, Brunoswarte 12, T. Hilda. Dem Schloſſer
Willy Glaſer, Moritzzwinger 8, S. Herbert. Dem Verwalter Friedrich
Kinder vater, Lauchſtädter-Str. 4, S. Oskar. Dem Klempner Friedrich
Degner, Streiberſtr. 38, S. Fritz. Dem Milchkutſcher Karl Naumann,
Thomaſinsſtr. 3, S. Karl.

Geſtorben Der Kohlenhändler Karl Berndt, 75 J., Taubenſtr. 3.
Der Privatmann Hermann Meyer, 63 J., Südſtr. 4. Des Bahnarbeiters
Paul Dietrich aus Zeiſcha T. Elſe, 4 Mon., Klinik, Des Klempners
Friedrich Wink lmann Ehefrau Martha geb. Weimann, 20 J., Tor
ſiraße 21. Des Arbeiters Albert Rönig S. totgeb., Unterplan 8. Die
Witwe Klara Brandes geb. Mücke, 36 J., Zenkerſtr. 6. Der Dachdecker
Franz Preſche, 48 J., Streiberſir. 33.

Answärtige Aufgebote: Der Schloſſer F. K. Markgraf und U. L.
Höhne, Werſebur

Halke (Nord), Brunnenſtr. 8a. M vom 20. Dezember 1012.
gab 9 r Poſtaſſiſtent Otto Rögener, Seeſen und Hilda

Geboren Dem Straßenbahnſchaffner Guſtav Rietzſch, Seebener
Straße 56, S. Guſtav. Dem Tapezierer Otto Teudner. Trothaer-
Stiaße 76, T. Charlotte. Dem Arbeiter Otto Hoßbach, Gr. Wallſtr. 3,
S. Walter. Dem Poſtſchaffner Karl Berghoff, Burgſtr. 6, S. Gerhard.

Geſtordben: Die Witwe Berta Bornſchein geb. Spanier, 79 J.,
Gr. Brunnenſtr. 62. Der Tiſchler Markus Prien, 24 J., Martinſtr.

Kurzbericht der Vereinigung Halleſcher Vankfirmen
vom 21. Dezember 1912.

Zins Dividende
lauf porl. lege

Den tſche Fonds u. Stadtanleihen. 99 000
0 Deutſche Reichtanleihe unkündbar 1918 4 verſSied. 7 767000

2 9 do. e 8 0.2 do. do 90 10089* Preuß. konſ. Anleihe, unkündbar 1018 4 do. wut 206

358 do. do. I do8 do. do. III do. 7 T 47395alte 9e conv. Stadtanleihe von 1882 b u. i sJ e Theater Anleihe von 1883 2 u. o 7 ralleſche Siadt Anleihe von 1886 e I 2 546006do. do. von 38092 h 3 I u. un 88.006do. do. von 1900 Serie i u. 98 odo, do von 1900 46 u, r D 98o 0., do. von 1205 III n. 0 en 8005do. do. von 1910 4 i u. 57 57Städtiſche Zoologiſcheartendinleihe u. i neUkener StadtAnleihe c hErfurter StadtAnleihe v. isss u. 1901. 85 u. i 3585do. d m ter töön in h e 725do. o e u. 23273do. do. p. 1901 4 u. o 3do. do. v. I1908 u. 1910 4 do. 2778
Halderſtadter StadtAnleihe 1891. 38 do.

do. do. 1597 u. isos s verſchied. 839758gari ne e v. 1908. 5 u. o 23206rger StadtAnleihe 1889. n r 71575de W. w. z e
o. o. 1909 do 5765Bordhäuſer StadtAnleihe von 1908 h.

Weißenfelſer Stadtankeiße von 1887 4 u. 10 327do. do. von 1900 do, 237523Berbſter Stadtanleihe o u. 66,750
Pfandbriefe.

Dandſchaftliche ZentralPfandbriefe u. r 655608do. o. o 3 do. 7 T 76 3200Saqſiſche land gaftliche VWanddrieſe do.

do. o. do. neue 0 do.do. do. do, 1 do.647 R do do. z do. müe 37e Fentenbriefe 2 verſchie d.eaaſſa. Provinzial Ankeihe t 323
UnſtrutNReg. Anleihe (Bretl.-Nebra) 8 u. 0923.006
Magdeburger Pfardbriefe 006Eiſenbahn u. KleinbahnAnleihen.
HalleHettſtedter Eiſenbahn 3 i u. ido, do. von 1900 i e u. 0938,500do. do. von 1911 4 z u. 7 893,00B

BergwerksAnleihen.
Bruckd.Nietl. BergbanVerein hyp. Anleihe u, o

do. do. unk. 1914 t S. (07,008Conſolidierte Halleſche Pfännerſchaft 4 do. 92 00b
Conſolid. Sophie b. Wolmirsleben Hyp. l. 4 do. 688,00B
Deutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſten i do. 96.75.3
Gewerkſchaft Burbach. do. 939,506Gewerkſchaft Gute Hoffnung Hyp. Anl 5 u.Gewerkſchaft Leonhardt b. Franktebenttuc. do. 7
Grube Auguſte bet Bitterfeld. a do. 1100,00bdo. do. rückz. 102 90 4 l u. 1100,006Mansfelder Gewerfſchaft Anleihe von 1893 do, 109935,606

do. do. von 1908 Al do. 091,750do. do. von 1908 4 do. e 6996060do. do. von 1011 4 u. 10 99,50BNaupſburger Braynrs len s Hyp. Anl.. u r u. 7
e. o. Hyp. Anl. rückz. 102 2 u.A. Riebeckſche Montanwertke-Obl., r. 102 8 4 u. i. v r 100,00ba

Sächſ.Thür. BraunkohlenVerw. o u. l o4.0037 r II. t v i de 394.506o. rück 102 u, (09909006Waldauer Braun ohlen, re r 4 2 4 10 T Le
o. o, rülckz. 1020 4 do. 699.006WerſchenWeißenf. Braunk.tinleihe v issö a u. 27
do. do. v. 1808 4 u. i 50Bdo. do. v. 1902 a u. 95,25Bdo. do. rüickz. 10220 u. o 099.006Zeitzer Paraffin u. Solarblfabrik u. r 393,000do. do, do. rückz. 1029, h do, 893,606

Anleihen induſtr. GeſellſchaftenLmmendörfer Papierfabrik daf er 4 u. 95,000
b do. do. rückz. 103 do. (101,000ernburger Maſchinenfabrik, rückz. 103 u do.
Cröllwitzer Papierfabrik Hypothekenanleise do. (09835,006
Cröllw. Papierf.-Anl rückzahlb. m. 103 0 4 do. 100,256
Eilenburger KattunManufaktur Hyp. Anl. S

rückzahlbar mit 102 e. h u. 0 100,00BEiſenacher KammgarnSpinnerei Hyp. Anl,

rüchzahlbar mit 102 96 h do. 109606Eiſenwerk Schafſtedt Obl.r m. 101 5 do F75,00BFabrik landw. Maſch. F. Zimmermann i. Co.

Akt.Geſ. rüickz. 103 90 4 do. 7 866,00BKyffhäuſerhütte Hyp.Anl., unkündb. i9is 4 do. 22 008
Gottfried Lindner Hyp. LAnl., rückz. 10296 C do 100 508
Gottfr. LindnerAnl. v. 1912, do. 45 h u. 100.,00B

BaukAktien.
alleſcher Bankverein 4 /6 9 82161,00b0par und Vorſchußbank. 454588,0068

BergwerksAktien.
DörſewihRaitmannsd. Breut Jude. 17 do. 286

o. o. o. orz. l 0alleſche VPfännerſchaftAkt. otebeckſche Montanwerke, A.G. 4 123 12WerſchenWeißenf. Braunk. el. G. A-D 11 11 162,006

do. E 22 148,000JnduſtrieAktien.
Ammendorfer Papierfabrik 1 28 80Bernburger Maſchinenfabrik 0 o 655,00BCröllwitzer Papierfabrik r. v 12 9 160.006Cbnnerner Malzfabrik. l e s 8 1163,600Eilenburger KaltunManufaktur W 3 5 75,000Eiſenwerk Vrünner. 8 se uckerfabrik. I 15Halleſche Aktienbierbrauerei. l 10 e edo. 2 e eeoe s 0 9 30 32do. Portlande HZement. 0 374,00Bildebrandſche Mühlenwerke I s 11drbisdorfer Zuckerfabrik 10 I145.,50BKyffhäuſerhütte Nr. 1- 1000 12 12 151.006Eyſfbänſerhütte Nr. 1001-—-2500 12 12140,0068Landsberger Malzfabrik 9 10Vottfried Lindner 7 8 184,00b6Niemberger Malzfabrik e s 1100,006Rienburger Schloßmälzerei. e 102,00bWegelin u. Hübner e e 0 18 12Zimmermann u. Co. s (0942,00Bdo. erſ urt... 5 wnnen 727h Maſchinenfab III r 18 20 727Zuckerraffinerie Halle 15 140,600
Eiſenbahn u. KleinbahnAktien.

HalleHettſtedter Eiſenbahn LAkttien La. A. 3 2
do. do. do. La. e 0 3 2 70,00BHalleſche StraßenbahnAkt. 90 zurückgez. fr. B. s 814

Kuxe. Abegl.GruckdorfNietlebener BerghauVerein. ohne Zinſen 200 100 18506
--”)J-”)CZZAuollnrung ginſſcer danſgoemüſſſeken fravaſſn

Mitteldeutsche Privat-Bank, vmei Halle a.
Poststrasse I. Telephon 1382., 1883. 1692.

Verantwortlich: r giur u. Feuilleton: Fritz Mäüllfür Provinz und A nes örſen- und Sandelsten
für Oeriliches: Kgnriov ner Schaktion Berwecke, ſämtlich in e g. e.lle die Re betreffenden uſchriften ſind nicht perſön

lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung

e Welt i r für die rurenr von Uhr,eſſorts von 8—1 Uhr mittags.



ſchmeerstragce Alter Harkt- Rannlschestrasse,
eine der Hauptgeschäftslagen der Stadt Halle, direkt anschliessend an den Markt, nächste

m Verbindung zwischen dem Markt und den weltberühmten Francke'schen Stiftungen.

1. Das alte Haus der Familie Prellwitz. Schmeerstrasse Nr. 2, 1471 erbaut, heute u „Zum 2. Die uralt hitektonisch höchstSehenswürdigkeiten: goldenen Schlösschen“ genannt, in dem D Drhlartig I Luther im Frühjahr 1546 wohnte. gehenswerte st. z:
3. Auf dem an die Rannischestrasse anschlessenden Franckeplatz die weltberühmten Pranckosehen Stiftungen.

Juwelen Gold waren Silberwaren,
e Bestecksachen,an nur erstklassige, gediegene Ausführung bei zuverlässiger, preiswerter Bedienung III

Auf Wunsch erleichterte Zahlungsbedingungen. Bel Bareinkäufen s o Rabatt in Sparmarken des Rabatt-Spar-Vereins.
2Juvy elj P J e t Schmeerstraße 12, Ecke Zapfenstraße.S 9 Begründet 1885. Fernsprecher 3495.

MAittwochs Korsettwäsche. Keine Kalten Wüsse
mehr beim Tragen der echten

Wollstiüefel
D. R. P.

53 fü isWärmer als Pelz, r ehe alte
Beim Einkauf achten Sie bitte auf Vornamen Willibald No. 23.

Allein- Verkauf für Halle und VUmgegendAerztlich empfohlensreibbinden. Willibald Wetterling,
Auswahlsendungen franko. Schmeerstrasse 23.

Richard Flemming, ptivebe Auctalt, rich Krasemanmn
Schmeerstr. 22 (nahe am Narkt). Zweiggeschäſt: Reilstr. 129 (Eckeo Roonstrasse). Pernspr. 3773. mr

Modoerne

Korsotts.

neueste, modernste SoligBrillen und Klemmer, n Reise Sag W Schmeerstr. 19 fortan un
Ausführung aller ärztlichen Verordnungen Taschen o lesschnell und gewissenhaft zu reellen Preisen. Musik Cigarren -EtuisB t werden in meiner best eingerichteten Werkstatt e Mappen Nähe Markt.öpara ren mit elektrischem Betrieb sofort ausgeführt. Akten Brieftaschen et c

Oper ngläsöer, feldstecher, rein achromatisch. Schul Tovnister Telephon A Grösste Auswahl.

5 j a II75. Billigste Preise.Barometer, Thermometer, Reisszeuge.

Modell-Dampfmaschinen Kinematographen. 5 5und Betriebsmodelle dazu. Reichhaltige Auswahl. Billigste Preise. Rabatt. Rabatt.

Franz Traeger hen Weingrosshanlunq,
Rannischestrasse 22/23 Telephon 500

hält sich zum Bezuge von

Rhein-, Mosel- und Borcdeaux- Weinen ete,
bei billigster Preisstellung und vorzüglicher Bedienung bestens empfohlen.

Depot und Alleinverkauf der Marke r HenkKell Trocken.
Preislisten gratis und franko zu Diensten, (7109

Zum Weihnachtsfeste Ialkästen e
Faum-Konfeh ind zuge KODNrDN e e n

P. b hanpe, nur üchneerztaige 20. Man Käclier, e e

S Blegante Wohnungs Finrichtungen,
einzelne Salons, Spoisezimmer, Sochlafzimmer, Herrenzimmer,Küchen, sowie einzelne Stücke iierert in gediegenster Ausführung

sehr preiswert (sigene Fabrik)

G. Schaible, F. Lange e J. Schulze. Gr. Märkerstrasse 26.
Ausstellungslokalz Alter Markt erstes (eschäſt von der Schmeerstrasse aus.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 8108 u, 8109. Mit 4 Beilagen.



Sonntag I. Beilage zu Nr. 600 der Halleſchen Feitung

Gedenktage.
22. Dezember.

Der Liederkomponiſt Franz Abt geboren.
Der Philolog Ulrich von Wilamowitz-Möllendorf ge

boren.
Rom wird zur Hauptſtadt Italiens erklärt.
Der Orientaliſt Paul de Lagarde geſtorben.
Der General-Feld marſchall Leonhard Graf v. Blumenthal
geſtorben.

1902. ſerwe Pſhchiater Richard Freiherr von Krafft-Ebing ge
torben.

1910. Der Literarhiſtoriker Guſtav Wuſtmann geſtorben.
Tagesſpruch: So eine wahre, warme Freude iſt nicht in

der Welt als eine große Seele zu ſehen, die ſich gegen

9 einen öffnet. Goethe.Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 21. Dezember 1912.

Zum Medizinerſtreik in Halle a. S.
Die mediziniſche Fakultät hat am 20. Dezember der Stu-

dentenſchaft die amtliche Erklärung zukommen laſſen, daß aus-
ländiſche Studiernde ohne Nachweis des beſtandenen Phyſikums
in Zukunft nicht mehr zum Praktizieren an den Kliniken zuge-
laſſen werden ſollen. Den noch ohne dieſen Nachweis zugelaſſenen
Ausländern ſoll aus Billigkeitsgründen geſtattet werden, ihr

ühren. Die Studierenden haben ſich hier-
5.

1819.
1848.

1870.
1891.
1900.

Studium zu Ende zu fü
auf noch nicht geäußert. Es darf wohl aber erwartet werden, daß
ſie ſich mit jener Erklärung zufrieden geben und die kliniſchen
Vorleſungen wieder beſuchen werden. Von ſtudentiſcher Seite
wird uns mitgeteilt, daß man die Bewegung im Prinzip für bei-
gelegt anſieht. Ein Beſchluß kann aber erſt nach Weihnachten

faßt werden, da inzwiſchen die Weihnachtsferien eingetreten
ind. Ob ein ſofortiger Ausſchluß vom Praktizieren

überhaupt rechtlich zuläſſig wäre, kann mindeſtens zweifelhaft
ſein; denn die Annahme der betreffenden Ausländer muß wohl,
wie die „Deutſche Tagesztg.“ ſehr richtig bemerkt, als ein Vertrag
gelten, der die Profeſſoren für das laufende Semeſter zu dem-
jenigen Maße kliniſcher Unterweiſung verpflichtet, das bei
dem Abſchluſſe dieſes Vertrages an ſeinem Erfüllungsorte üblich

7 geweſen iſt. Es geht aus der Erklärung der Kliniker nicht her-
vor, ob ſie ſich dieſer Rechtslage bewußt geweſen ſind. Aber
wenn ſie auch nur verlangen ſollten, daß die erſt im laufenden
Semeſter zugelaſſenen Ausländer vom nächſten Semeſter
ab nicht mehr zum Praktizieren zugelaſſen werden, ſo wird man
doch nicht ohne weiteres von der Hand weiſen dürfen, daß in der
Erfüllung dieſer Forderung eine gewiſſe Härte gegen die davon
betroffenen Ausländer liegen würde. Nun brauchte man trotzdem
dieſe Härte nicht zu ſcheuen, weil wir ſchließlich nicht die ge-
ringſte Verpflichtung gegenüber ſolchen ausländiſchen Studieren-
den haben. Aber die Entſcheidung darüber iſt darüber ſollten
die Hallenſer Kliniker ſich klar ſein nicht Sache der Stu-
dentenſchaft. Das, was im nationalen Jntereſſe wie in dem
unſerer eigenen Studentenſchaft unbedingt gefordert werden muß,
iſt nunmehr erfüllt, und ſelbſt wenn man die weitergehenden
Forderungen der Halleſchen Kliniker für ſachlich berechtigt halten
wollte, ſo iſt nunmehr doch jeder ſtichhaltige Grund zu der außer
ordentlichen Notwehrmaßnahme eines akademiſchen Streiks
hin fällig geworden. Die Halleſchen Kliniker ſollten doch

auch beachten, daß ein ſolcher Streik unter allen Umſtänden uner-
wünſcht iſt; wenn man ihn deshalb auch zur Erreichung eines
großen und notwendigen Zieles und zur Abſtellung einer ſchwer
auf der deutſchen Klinikerſchaft laſtenden Ungerechtigkeit für
richtig halten konnte, auf keinen Fall iſt er ein geeignetes Mittel
für die Studentenſchaft, um mit ihm einen Druck in einer ver-
hältnismäßig untergeordneten Frage auszuüben, bei deren Rege-
lung die Autorität der akademiſchen und miniſteriellen Behörden
nicht angetaſtet zu werden braucht und nicht ausgeſchaltet werden
kann.

Von der Univerſität Halle a. S.
Wie wir hören, hat e Geheimrat Prof. Dr. phil, Hermann

romaniſchen Philologie in der Halleſchen
philoſophiſchen Fakultät beim Kultusminiſter ſeine Emeritierung

Prof. Suchier iſt am
11. Dezember 1848 zu Karlshafen geboren, ſtudierte in Marburg
und Leipzig, nahm im 32. Regiment 1870/71 am Feldzuge gegen
Frankreich teil, erwarb 1871 in Leipzig den Doktorgrad und habi-
litierte ſich 1873 in Marburg für romaniſche und engliſche Philo-
logie. Jm Herbſt 1874 wurde er a. o. Profeſſor in Zürich, Oſtern
1875 Ordinarius in Münſter und kam am 1. Oktober 1876 nach

1901,/1902 bekleidete Profeſſor Suchier das Rektorat der
Univerſität Halle. Einmal hat er einen Ruf nach Straßburg, 1890

Seine Forſchungsgebiete
ſind die Geſchichte der franzöſiſchen Sprache und die Literatur-
geſchichte des Mittelalters. Von ſeinen Werken nennen wir u. a.
„Die franzöſiſche und provenzaliſche Sprache und ihre Mund-
arten“ in Gröbers Grundriß der romaniſchen Philologie (I. 1888
„Denkmäler franzöſiſcher Literatur und Sprache“ (1883); „Alt-
franzöſiſche Grammatik“ (I. Bd. 1893); Geſchichte der franzö

Lit Der Gelehrte iſtEhrenmitglied der Modern Language Aſſociation of America und
der Geſellſchaft für das Studium der neueren Sprachen in Berlin,
Aſociaciön artiſtico-arqueolögica zu Barcelona, der Académie des
rendes Mitglied der Real Academia de la hiſtoria zu Madrid, der
Aſocigciö artiſtico-arqueolögica zu Barcelong, der Académie des

Suchier, Vertreter de

zu Oſtern kommenden Jahres beantragt.

Halle.

einen ſolchen nach Leipzig abgelehnt.

ſiſchen Literatur des Mittelalters“ (1900).

ſciences et lettres in Montpellier uſw.

Halleſch oder Halliſch
Sehr geehrter Herr Redakteur!

Sie fragen, weshalb bei der Gründung der Geſellſchaft
Halleſche Zeitung m. b. H. für dieſe und infolgedeſſen auch für
die Zeitung ſelbſt die frühere Form „Halliſch“ in „Halleſch“ ver

Ohne mich in große Auseinanderſetzungenändert worden ſei.
einzulaſſen, will ich Jhnen kurz die Gründe mitteilen:

1. Es iſt früher allerdings vielfach das Beiwort „Halliſch“
Es iſt aber auch der Name der Stadt viel

fach „Hall“ geſchrieben worden, bis ſich „Halle“ als feſtſtehende
gebraucht worden.

und jetzt amtliche Form herausgebildet hat.
2. Ortsnamen (wie Namen überhaupt) dürfen aber nicht

ohne Zuſtimmung der zuſtändigen Behörde abgeändert werden.
Deshalb iſt bei Einführung

der ſog. neuen Orthographie auch ausdrücklich vorgeſchrieben wor-
den, daß Orts- und Familiennamen bis zur amtlichen Abände-
rung nach der alten Orthographie weiterzuſchreiben ſind, alſo

Das iſt feſtſtehende Rechtsregel.

Hohenthurm, Roſenthal uſw.
3. Deshalb müſſen auch die Beiworte von den Namen, die

auf e endigen, nach der Regel ſo gebildet werden, daß nur

22. Dezember 1912.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
„ſch“ an das Wort angehängt wird, z. B. Heineſche Lieder,
Rankeſche Geſchichtsſchreibung uſw. Es darf aber namentlich
nicht eine Bildung vorgenommen werden, bei der zweifelhaft iſt,
ob das Beiwort nicht von einem anderen Namen herkommt, wie
„Halliſch“ von „Hall“.

4. Die Form Halleſch iſt deshalb auch die bei allen Firmen,
die ihren Namen in Verbindung mit der Stadt Halle gebildet
haben, gebräuchliche. Weshalb alſo auf eine veraltete Form zu
rückgreifen, die offiziell falſch iſt und zu Verwechslungen
Anlaß gibt?,

Mit vorzüglicher Hochachtung!
Werder-Sagisdorf.

Winters KAnfang.
Am 22. Dezember, morgens 6 Uhr, tritt die Sonne in das

Zeichen des Steinbocks und damit vollendet ſich der kürzeſte Tag.
Der Winter nimmt ſeinen Anfang. Die Stunde
rinnt auch durch die längſte Nacht, nun winkt uns wieder die
Zuverſicht auf hellere Tage. Die ſchreckliche Zeit der Abnahme
des Tageslichtes iſt wieder einmal vorüber und zukunftsfroh
heißt es: Aufwärts zum Licht! Zwar, der Winter, der uns bis
her noch fern geblieben war, tritt nun durch die kalendermäßig
geöffnete Tür zu uns herein. Aber wir fürchten ihn nicht.
Denn wenn wir ihn recht verſtehen, ſo iſt er ein gar nicht ſo
unlieber Geſell. Jn ſeinem Gefolge befinden ſich ſo viele
Winterfreuden, daß er ſchon ſehr lange ſeine Herrſchaft aus-
dehnen müßte, ehe wir ihrer überdrüſſig werden. Augenblicklich
allerdings ſcheint es, als wenn ſich der Winter noch fernhalten
wollte, ſo daß für die Feiertage weder auf Eis noch auf Schnee-
bahn gerechnet werden kann. Jndes: unverhofft kommt oft, und
ſo können am Ende am Chriſtfeſt auch noch Schlitten und Schlitt-
ſchuhe in die Erſcheinung treten.

Cadenſchluß.
Vielfach beſteht die Anſicht, daß nur an den Sonnabenden

um 9 Uhr abends Ladenſchluß iſt. Nach den geſetzlichen Vor-
ſchriften dürfen aber die Geſchäfte an den Tagen vor den
geſetzlichen Feiertagen, ganz gleichgiltig, welcher
Wochentag dabei in Frage kommt, bis 9 Uhr abends offen
ſein. Zu den geſetzlichen Feiertagen zählen Neujahr, Karfreitag,
Oſtern, Himmelfahrt, Pfingſten, Bußtag und Weihnachten.

Aus unſerem Z00.
Zu den allererſten Sehenswürdigkeiten unſeres Gartens ge

hören die beiden Hühnergänſe aus Neuholland. Konnte doch in
dieſem Frühjahr der holländiſche Gutsbeſitzer Blaaw, der ſich zu
ſeinem Vergnügen einen Tierpark mit Antilopen, Zebras, Wild-
rindern und ſeltenen Vogelarten, beſonders Hühner-, Faſanen-,
Enten und Gänſearten hält, mit Stolz ſagen, daß er zurzeit wohl
als einziger ein Paar ſolcher Gänſe beſitze. Jn der Größe unſern
Hausgänſen etwa gleich, ſind die Hühnergänſe auf den erſten
Blick durch die leuchtend zitronengelbe Wachshaut, die ſich als
breite Binde vom Grunde des kurzen ſchwarzen Schnabels faſt
bis zu deſſen abwärts gebogener Spitze hinzieht. Das rote Auge
erhöht noch die farbige Wirkung des Kopfbildes. Das Gefieder
iſt ſonſt ein helles Grau, aus dem einzelne dunklere Felder her
vortreten. Außer dem Bau des Schnabels haben die geringe Aus-
dehnung der Schwimmhäute zwiſchen den kurzen, ſchwärzlichen
Zehen wohl hauptſächlich Anlaß zu dem Namen des Vogels ge-
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Landsbergeratraese 7. Fernruf 338,

Original Pilsner,
Münchner Export,
Kulmbacher Exponrt,
Nürnberger Reif,

Pfungstädter Biere,
Coburger Hofbräu,
Anton Dreher Pilsner,
KöstritzerSchwarzhbier

Engl. Porter und
Pale Ale,
Grätzer

Gesundheitsbier.
geben. Die Lebensweiſe iſt die der Gänſe, allerdings begeben
ſich die u nur ſelten frei ſchwimmend auf das Waſſer,
baden aber um ſo eifriger und ausgiebiger an flachen Stellen.
Unſere Hühnergänſe befinden 3 zurzeit in dem unterhalb des
Schimpanſenhauſes gelegenen e.

Einkauf von Hreimarken.
Beim Herannahen des Jahreswechſels iſt wiederum darauf

aufmerkſam zu machen, daß es ſich dringend empfiehlt, den Ein
kauf der Freimarken für Neujahrsbriefe nicht bis
zum 31. Dezember zu verſchieben, ſondern ſchon früher zu be
wirken, damit der Schalterverkehr an dem genannten Tage ſich

n abwickeln kann. Auch liegt es im eigenen Jn-
tereſſe des Publikums, daß die Neujahrsbriefe frühzeitig
aufgeliefert werden und daß nicht nur auf den Briefen
nach Großſtädten, ſondern auch auf Briefen nach Mittelſtädten die
Wohnung des Empfängers angegeben werde. Für
Berlin iſt außerdem die Angabe des Beſtell-Poſtamtes dringend
erwünſcht. Verzeichniſſe der Straßen und Plätze Berlins mit
Angabe der Beſtell- Poſtanſtalt werden an allen Poſtſchaltern ſo
en r die Orts- und Landbriefträger zum Preiſe von 5 Pf.
verkauft.

Wie ſich der Fremde in Berlin verhalten ſoll.
Die Berliner Bahnhofs miſſion veröffentlicht aus

ihrer reichen Erfahrung heraus einige gute Ratſchläge für
die Reiſe, welche bei dem bevorſtehenden Zuzug allen jungen
Mädchen zur Beherzigung empfohlen werden: Es kommt ſehr
häufig vor, daß die Ankommenden in Berlin ſtundenlang vergeb-
lich die verſprochene Abholung auf dem Bahnhof erwarten müſſen,
weil keine beſtimmten Vereinbarungen vorher mit den das junge
Mädchen erwartenden Bekannten, Verwandten oder Herrſchaften
getroffen ſind. Es iſt darum beſonders wichtig, ſich genau vorher
zu verſtändigen, mit welchem Zuge die Reiſe gemacht wird, und
auf welchem der neun Berliner Fernbahnhöfe die Ankunft er-
folgen ſoll. Dieſe Vereinbarungen müſſen dann unbedingt inne-
gehalten werden, auch wenn etwaige Mitreiſende eine andere
Handhabung empfehlen. Wie oft kommt es z. B. vor, daß eine
junge Reiſende auf Bahnhof Friedrichſtraße vergeblich erwartet
wird, weil ſie unterwegs ſich bereden ließ, am Schleſiſchen Bahnhof
auszuſteigen u. dergl. Das Zuſammentreffen wird ferner ſehr
erleichtert, wenn die Ankommenden auf dem Bahnſteig ſtehen
bleiben, im Gewühl der Korridore und Wartezimmer iſt das
Finden viel ſchwerer, beſonders wenn Abholende und Ankommende
einander nicht kennen. Auch ſind junge Mädchen dort den Be
läſtigungen unlauterer Elemente mehr ausgeſetzt, als auf dem
Bahnſteig. Wenn es ſich irgend vermeiden läßt, ſo richte man
ſeine Reiſe ſo ein, daß die Ankunft in der Großſtadt nicht zu
ſpäter Nachtſtunde erfolgt. Um 10 Uhr werden in Berlin die
Häuſer geſchloſſen, und ein fremdes junges Mädchen, allein des
Nachts in der Großſtadt auf der Straße, iſt den größten Gefahren
ausgeſetzt. Auf jeden Fall, ſelbſt wenn Bekannte oder Ver
wandte die Abholung verſprochen haben, merke man ſich das
Haus eines Mädchenheims, wie ſie auf den Plakaten der Eiſen-
bahnwagen angegeben ſind (in Berlin W., Marburgerſtr. 4 und
N., Tieckſtr. 17), wo jedes junge Mädchen Tag und Nacht gegen
geringes Entgelt Nachtquartier, Tagespenſion und auch eine zu
verläſſige Stellenvermittlung findet. Niemals ſollte ſich ein
junges Mädchen unterwegs, am Bahnhof oder auf der Straße mit
unbekannten Perſonen einlaſſen, die unter hohen Verſprechungen
ihr eine Dienſtſtelle oder ein Nachtquartier beſorgen wollen. Es
gibt ſchlechte Meſchen, Männer ſowohl als Frauen, die heimlich
ein Geſchäft daraus machen, junge, unerfahrene Mädchen durch
falſche Vorſpiegelungen in verrufene Häuſer zu verſchleppen, wo
ſie dann gegen ihren Willen feſtgehalten und um Ehre und
Freiheit gebracht werden. Jn allen Schwierigkeiten wende man
ſich an die Helferinnen der Bahnhofsmiſſion, kenntlich an einer
weißen Armbinde mit roſa Kreuz, welche gern den
Ankommenden mit Rat und Tat beiſtehen. Auch zwiſchen den
Quartalsterminen wird jede Bitte um Abholung und Begleitung
mit genauer Angabe von Tag, Stunde und Bahnhof der Ankunft
pünktlich und unentgeltlich ausgeführt. Zu richten nach
Berlin N., Tieckſtr. 17. Eine gleiche Fürſorge empfangen die
jungen Männer, wenn ſie ſich an die männliche Bahnhofs-
miſſion Berlin C., Sophienſtr. 19 wenden. Wer die Heimat
nicht verlaſſen muß, der bleibe daheim, denn
alle Hilfe und Fürſorge kann die Heimat nicht
erſetzen.

Ordensverleihung. Wie der „Staatsangeiger“ amtlich
beſtätigt, wurde dem herrſchaftlichen Kutſcher Friedrich Prehm
zu Halle a. S. das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze ver-
liehen.ben Militäriſches. Oberſtleutnant und Bataillonskommandeur

im Garde-Gren.-Regt. Nr. 6 v. Roques wurde zum Stabe des
Füſil.-Regts. Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.)
Nr. 36 verſetzt; Oberleutnant v. Heineccius, Adjutant der
83. Jnf.-Brigade (früher in Halle a. S.), wurde zum Hauptmann,
der charakteriſ. Fähnrich v. Linde-Suden und die Unter
offiziere Lehmann und v. Trippenbach im Füſil.- Regt.
Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 wurden
zu Fähnrichen befördert. Der Aſſiſtenzarzt der Reſerve Dr.
Veit (Halle a. S.) wurde zum Oberarzt befördert und dem
Jeneralarzt der Landwehr 1. Aufgebots Prof. Dr. Schmidt-

Rimpler (Halle a. S.) der Abſchied mit der Erlaubnis zum
Tragen ſeiner bisherigen Uniform bewilligt.

Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am 6. Januar
ſtatt.

Der goldene Sonntag iſt die letzte Hoffnung der Ge
ſchäftsleute vor den Feiertagen. Wenn auch dieſer die bisher
leider nicht erfüllten Hoffnungen trügt, ſo wird für manchen
Geſchäftsmann, deſſen Unternehmen nicht in den verkehrsreichen
Straßen liegt, das kommende Weihnachtsfeſt ein gar trübſeliges

Anna und Louiſe, damit alle Ehre machten.

ſein. Wir in keinem der Vorjahre iſt das Weihnachtsgeſchäft der
Geſchäftsleute, die nicht in großen Kaufhäuſern ſitzen, diesmal
ein ganz unbefriedigendes geweſen, obwohl ihre Waren ebenſo
gut und preiswert ſind, wie das anderswo der Fall ſein mag.
Der Grundſatz: Leben und leben laſſen, verſchwindet mehr und
mehr, man drängt ſich nach einem Verkaufsmittelpunkte und be
friedigt hier ſeine Wünſche. Auch ein Zeichen der Zeit.

Weihnachtsbeſcherung. Geſtern Freitag fand in der
Kinderbewahranſtalt auf dem Markinsberge
in Gegenwart der Vorſtandsmitglieder des Frauenvereins e
Armen und Krankenpflege, Frau Geheimrat Riedel, h.
Kommerzienrat Steckner, Herr und Frau Superintendent
Wächtker uſw., und der Angehörigen der kleinen Zöglinge die
Weihnachtsbeſcherung ſtatt. Wie erglänzten die Augen der
Kleinen, als ſie den lichtergeſchmückten Weihnachtsbaum und die
Geſchenke ſahen und wie weihevoll geſtimmt wurden die Alten,
als die alten und immer wieder neuen Weihnachtsklänge an ihr
Ohr drangen! Von den größeren Kindern wurden Weihnachts
ſprüche hergeſagt, und r in einer ſo natürlichen und unbe
fangenen Weiſe, daß ſie ihren Lehrerinnen, den Schweſtern

Ein kleines
Mädchen überreichte unter Herſagen einiger Strophen eine
Miſſionsgabe, die von den Kindern und bei den Elternabenden in
der Anſtalt geſammelt worden war. Die Geſchenke, beſtehend in
Kleidungsſtücken, Spielſachen, Honigkuchen uſw., waren wieder
ebenſo reichlich wie in früheren Jahren ausgefallen und
manches Kind wurde wohl beſſer bedacht, als dies von ſeiten der
Eltern geſchehen kann. In ſinniger Weiſe drückten die Kinder,
nachdem noch Herr Superintendent D. Wächt ler an dieſe
einige freundliche Worte gerichtet hatte, für die Liebe, die man
ihnen erwieſen, ihren Dank aus. Mögen die guten Eindrücke,
die durch dieſe Veranſtaltung bei den Kindern ſowohl als auch
deren Eltern hervorgerufen wurden, nicht verwiſcht werden!

Die Heitſchrift des Allgemeinen Deutſchen Sprachvereins,
dieſes ausgezeichnete Blatt, das uns unſere liebe deutſche Sprache

in ihren tauſendfältigen Beziehungen zu unſerem Leben immer
näher bringt, ſoll nach einer Ankündigung des vom Zweigverein
Halle des Allgemeinen Sprachvereins der Zeitſchrift bei-
gelegten Umſchlages künftig in den beſſeren Gaſtwirtſchaften
unentgeltlich verteilt werden. Es iſt ſehr zu wünſchen, daß durch
dieſes mit Geldopfern verbundene Vorhaben der Sache des All-
gemeinen Deutſchen Sprachvereins recht viele neue Freunde
gewonnen werden. Dieſem Vorhaben ſelbſt dient auch der ſchon
erwähnte Umſchlag zur Zeitſchrift. Er iſt ein ganz neues Unter-
nehmen des Halleſchen Zweigvereins und wird jedem Heft der
Zeitſchrift beigegeben und allerlei wiſſenswerte Mitteilungen
aus dem Vereinsleben uſw. bringen. Der Herausgeber, Herr
Profeſſor Dr. Otto Bremer, iſt beſonders für Hinweiſe dank-
bar, die unſer Halle betreffen: Verſtöße gegen den guten Sprach-
gebrauch, Ausländereien, entbehrliche und geſchmackloſe Fremd-
wörter in der Preſſe, in Bekanntmachungen, Anzeigen, auf
Firmen- und Straßenſchildern uff. Ein vortreffliches Ziel.
Vielleicht wird daraufhin Gelegenheit genommen, auch die An
zeigen auf dieſem Umſchlage ſelbſt nach entbehrlichen und ge
ſchmackloſen Fremdwörtern zu durchforſchen: es werden ihrer
viele zu finden ſein. Unſere „Annoncen-Expeditionen“ würden
ſich ein großes Verdienſt um die Reinhaltung unſerer deutſchen
Sprache von ſolchem Fremdwörter- Unkraut erwerben, wenn ſie
ihren Kunden gute, deutſche Bezeichnungen für die unzähligen
fremdländiſch benannten Gegenſtände vorſchlagen würden. Wo-
bei wir gern zugeben wollen, daß auch im textlichen Teil der
Preſſe weit mehr für die Anwendung einer guten deutſchen Aus
drucksweiſe getan werden könnte, als es im Drange der Arbeit
wirklich geſchieht.

Apollotheater. d von Albert Hübener,Königl. Preuß. Schauſpieler a. D. Es wird uns ge
chrieben: Das mit ungeheurem Beifall aufgenommene Militär
usſtattungsſtück „Krone und Feſſel“ gelangt nur noch dreimal

zur Aufführung. Das Stück hat trotz ſeiner vielen Wiederholungen
bis jetzt noch nichts an ſeiner Zugkraft eingebüßt, ein Zeichen,
wie vorzüglich es von den Darſtellern wiedergegeben wurde.
Morgen Sonntag, abends 8 Uhr, wird „Krone und Feſſel“ zum
vorletzten Male aufgeführt. Die ſonſt übliche Nachmittags-Vor
ſtellung findet nicht ſtatt. Auf den Vorverkauf für die Abendvor
ſtellung ſei noch gang beſonders aufmerkſam gemacht, da der
Andrang an den Abendkaſſen immer ſehr ſtark iſt.

WalhallaTheater. Man ſchreibt uns: Heute Sonnabend
iſt für die Dresdner Victoria-Sänger, deren künſtleriſcher
Leiſtungen an dieſer Stelle wiederholt gedacht wurde, ein Ehren-
abend angeſetzt. Jede einzelne Nummer des Programms wird
aus dem vielſeitigen Spielplan nur das Auserleſenſte bringen.
In den beiden Sonntag- Vorſtellungen werden ſich die Dresdener
e r von Halle verabſchieden. Hierzu iſt ein beſonders
reichhaltiges Programm aufgeſtellt. Die größten Schlager, die
den Ruf dieſer Sängerſchar begründet haben, werden ſowohl das
Nachmittag- als auch das Abend- Programm füllen. Auf dasWeihnachtsprogramm, welches die größte Senſation des 20. So

hunderts bringt, kommen wir am Montag zurück.
Zoologiſcher Garten. Morgen Sonntag nachmittag kon
das Orcheſter unſerer 75er unter Muſikmeiſter Steuers

eitung.
Platzkonzert findet morgen Sonntag nicht ſtatt.
Halleſche Tageschronik. Nach vorangegangenem Wort-

wechſel ſt a ch ein Dreher ſeinen Arbeitskollegen in einer hieſigen
Fabrik mit einer dreikantigen Feile in den Unterleib. Der
Verletzte fand im Diakoniſſenhauſe Aufnahme. Zwiſchen einem
Arbeiter und einem noch nicht ermittelten Manne fand geſtern
abend Ecke Mühlberg und Mühlgaſſe eine Schlägerei ſtatt,
wobei der Arbeiter mit dem Kopfe die Schaufenſterſcheibe eines
Zigarrengeſchäfts vorſätzlich zertrümmerte. Hierauf ergriff der
Arbeiter mehrere Kinder, würgte ſie am Halſe und warf ſie zu
Boden. Einem Knaben drohte er, daß er ihn in den Mühlgraben
werfen werde. Er wurde in Polizeigewahrſam genommen.

Desinfektion am Krankenbett. Die gemäß 8 des Ge-
ſetzes, betr. die Bekämpfung übertragbarer Krankheiten, vom
28. 1905 erlaſſene „Polizeiliche Anordnung“ vom 15. Ja-
nuar 1908 er im S 1 bei jedem Fall von Lungen und Kehl-
kopftuberkuloſe die Desinfektion. Die während der Dauer der
Krankheit erforderliche Desinfektion Desinfektion am Kranken-
bett) liegt in der Regel den Angehörigen ob, jedoch iſt die PolizeiVerwaltung berechtigt, ſie durd beſonders beauftragte Perſonen

im Einvernehmen mit dem behandelnden Arzte zu beaufſichtigen
und nötigenfalls zu regeln. Die Schlußdesinfektion hat ausſchl.
durch die ſtädtiſchen Desinfektoren zu erfolgen. Die Aerzte, ſowie
Hausbeſitzer oder Abvermieter jeder Art werden daher erſucht,
bei vorgeſchrittener Lungen- oder Kehlkopftuberkuloſe der Des-
infektionsanſtalt oder dem Polizei-Verwaltungsbureau I, Drey-
hauptſtr. 6, 2 Treppen, Zimmer 102, ſofort event. auch telephoniſch
Mitteilung zu machen, wenn der Kranke die von ihm benutzten
Räume infolge Ueberführung in ein Krankenhaus oder in einen
anderen Unterkunftsraum Wohnungswechſel verläßt. Die
Desinfektion wird dann von den ſtädtiſchen Desinfektoren un-
entgeltlich vorgenommen werden. Hausbeſitzer oder Abver
mieter, die in den vorſtehenden Fällen eine Meldung unterlaſſen,
würden ſich möglicherweiſe aſtpmis machen, wenn durch Unter-
laſſen der Desinfektion eine Uebertragung auf die neuen Be
wohner der Räume erfolgt.

Kus den Vereinen.
Halleſcher Geflügelzüchter-Verein. Am 12. Dezember fand

die letzte diesjährige Verſammlung ſtatt. Die zur Anſicht ein
geforderten Tauben beſprach Herr Schachtzabel, gleichzeitig den
Anfängern in der Straſſferzucht aus ſeinem reichen tz der
Erfahrungen Rat und Auskunft erteilend. Eine Anzahl guter
Tiere wurde angekauft. Die Frage der Anſchaffung eigener
Käfige rief eine rege e hervor. Die in Umlauf geſetzte
Liſte zur Zeichnung von Anteilſcheinen (unverbindlich) zur Be
ſchaffung ſolcher Käfige hatte ein überraſchend günſtiges Er
gebnis, niemand hat ſich ausgeſchloſſen. Jn einer Hauptver
ſammlung im Januar wird endgültig hierüber beſchloſſen wer
den. Die Firma Otta Nachf. in Jena hatte unaufgefordert
Muſterkäfige geſandt, die ungeteilten Beifall fanden.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 21. Dezember trüh 7 Uhr

Te tmperatu 7Ort W Wind Wetter r z g5druck ratur höchſter niedri 2Stand Stan 2 7
Halle 69 3 1 8W 1 heiter 7
Torgau 768,9 1 8W 0 volkenl.) 7 o
Nordhauſen 68,6 0 NW 1 5 -1 2
Magdeburg 680 1 880 1 heiter 7 1 7
Gardelegen 767,8 -3 80 1 v 7 4 o
Brocken ---5 SW 3 6-2 2Etwas Schnee.

Das Hochdruckgebiet über Südoſteuropa beherrſcht gegenwärtig die
Wetterlage. Das ruhige, teils heitere, teils neblige, trockene und milde
Wetter, das ſich unter ſeinem Einfluß im Dienſtbezirk eingeſtellt hat,
daurt daher fort. Auch für morgen iſt eine Aenderung des Witterungs
charakters noch nicht zu erwarten.

Wettervorherſage des offtziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonntag, 22. Dezemder: Keine Witterung sänderung.

Unſer Magdeburger Privatkorreſponden ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 22. Dezembder: Sehr veränderlich,

geringe Nieder ſchläge früh etwas kälter, am Tage mild.
Vorausſichtliches Wetter am 23. Dezember: Wechfelnd bewblkt,

teilweiſe heiter, ziemlich mild, Regenſälle.

Waſſerſtaände an 21. Dezember.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 2,38, Trotha Untp. 3,20,
Grochliz 2,40, Bernburg Untp. 2,47, Kalbe Obp. 2.,10, K. lbe
Untp. 2,47. Elde: Leitmeriz 1,82. Anßig 2,80, Dreeden

0,74, Torgau 83,22, Wittenberg 3,85, Roßlau 3,40,
Bardu 3,62. Magdeburg 2,91, Tangermünde 8,56, Witten
berge 2 62. Hohnſtorf 141 M ulde: Düben 1.62.

Börſen- und Handelsteil.
Leipziger Produktenbörſe.

Leipzig, 21. Dezember. Durch den Vörſenvorſtand, 2. Abteilung,
wurden heute nach den Angaben der Notierungékommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
bemerkt.) Witterung: ſchön. Weizen: inländ. 184 160
märk. 190- 194 argent. 220--232 Kanſas 236 240
Manttoba 233--237 ruhig. Roggen: hieſiger 164 169
preuß. 166 17: ausländ. ruhig. Gerſte: Brau
gerſte hieſ. 180 201 Saalgerſte 185--212 Mabl u. Futter
ware 1654--180 Poſ. 190 210 Hafer: inländ. 170 bis
190, ausländ. 182--196 .4 ruhig. Mai s: runder 151 126
Cinquantin 208--220 A. Raps: A. Rapskuchen:
per 100 kg 14,50 bis 15,00 A. Rübsl: rohes per 100 kg ohne
Faß, flüſſiges 66,26 nom. feſt.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S.. 21. Dez. Oktober 1912: Pamdurg11,10

Magdeburg 11,25 Februar März 19183: Hamburg 11,30 Magdeburg 11,45 Februar März
t914: Hamburg: 10,75 Magdeburg: 10,90
Tendenz: feſt.

I. und 2. Feiertfag
mm Weinhaus Broskowski

Diner u, Souper- Musik

Abends

Morgens bis 1 Uhr:
mit Hors d'ocuvre, feinen warmen und kalten Fleisch- und Geflügelplatten

ferner: Fest-Austern, Fest-Kaviar,
prachtvolle Helgol. Hummer, Pasteten von Gänselebern und

Mittags ver Aparſtes, sehr feines Diner

Grosser Frühschoppen

Wildgeflügel und andere exquisite Delikatessen.
à Couvert

2 5 0
e foin er Sperial- Gerichte

in halben und ganzen Portionen. [3067
Frische Waldschnepfen mit Leberbrötchen, Krammetsvögel,

franz. Wachteln nach Richelieu, frische Trüffeln in Portwein.

Sehr mässige Preise.
Vortreffliche, guthekömmliche Weine.
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Kaffeebericht.
Hamburg, 21. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagébericht.) Kaffee good average Santos.

der 68 Wiai 70di e September 70 Tendenz: ruhig.
Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 21. Dezbr. Preis pro 100 Kilo 9,26 waggon
rei hier in Leihſäcken.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin. 21. Derember. (Eigener Drahtbericht.)

Die Börſe beſchloß die Woche in recht zuverſichtlicher Stim
mung. Die ſeit Wochen herrſchende Unſicherheit und Erregung
wegen der politiſchen Lage und der dadurch auf der Börſe laſtende
Druck ſcheinen durch die geſtrigen Beſchlüſſe der Londoner Bot-
ſcha W eſeln über die albaneſiſche und die Hafenfrage voll
ſtändig beſeitigt und infolgedeſſen der Weg zur Eingehung
größerer Engagements frei zu S Da auch Wien im heutigen
Verkehr und auch die geſtrigen Auslandsbörſen ſehr feſte Haltung
bekundet hatten, ſo ſetzte hier auf allen Gebieten eine lebhafte
Hauſſebewegung ein. Wenn trotzdem die Kursbeſſerungen nicht
ſo belangreich waren, wie man erwartet hatte, ſo iſt dies auf die
Nähe der Feiertage ſowie auf die noch nicht völlig geklärte Geld-
marktlage zurückzuführen. Was die Einzelheiten des Verkehrs an-langt, ſo iſt zu bemerken, daß Montanwerte anfangs überwiegend

Kursbeſſerungen von 1--25 und vereinzelt auch darüber auf-
wieſen. Mitbeſtimmend für die gute Haltung dieſer Aktien warauch der Düſſeldorfer Murltbericht, ebenſo ein günſtiger Artikel

der Kölniſchen Zeitung über den heimiſchen Eiſenmarkt und
weitere belgiſche Eiſenpreiserhöhungen. Jn Schiffahrts- und Elek-
trizitätswerten hielten ſich die Kursbeſſerungen im Rahmen eines
Prozents. Von Banken waren ruſſiſche bevorzugt und teilweiſe
beträchtlich höher. Am Markte der Verkehrswerte ſind Canada
und Orientbahn mit erheblichen Beſſerungen zu erwähnen. Jm
ſpäteren Verlaufe blieb die Grundſtimmung unter Schwankungen
recht feſt. Die ſtärkere Nachfrage nach tägl. Geld, die mit dem am
Montag an Rückzahlungen an die Seehandlung begründet
wurden, ſetzte aber der Unternehmungsluſt eine gewiſſe Grenze.
Nicht unerwähnt bleiben mag die Aufwärtsbewegung der öſter-
reichiſchen Werte. Tägl. Geld 518 5 und darunter, Ultimogeld
834 Privatdiskont 6

CLetzte Draht und Fernſprech
Nachrichten.

Nach dem Tode des Prinzregenten Luitpold.
München, 21, Dez. Der Kaiſer hat an den Prinz

e en Ludwig nachſtehendes Telegramm ge-
richtet:

„Aufrichtig danke ich Dir für Deine warmen Worte. Du
weißt, daß es mir ein Herzensbedürfnis war, der hohen Ver-
ehrung öffentlich Ausdruck zu geben, die Jch für Deinen Herrn
Vater gehegt habe und die Jch ihm bewahren werde über das

Grab hinaus. Möchte die Freundſchaft, die unſere beiden
Häuſer verbindet, fortleben bis in die fernſten Geſchlechter.“

Zur Landung Czipas in Frankreich.
Mülhauſen (Elſ.), 21. Dez. Der Luftſchiffer Faller

von der Aviatikgeſellſchaft wird im Laufe des Vormittags
von Marnay, wohin ſich der Militärpilot Czipa ver-
flogen hat, den Zweidecker in die Heimat auf dem
Luftwege zurückführen. Faller wird bei Altmünſterol
eine Zwiſchenlandung zur Erledigung der Zollformalitäten
vornehmen. Czipa, der ſich nur lobend über das Entgegen-
kommen ſowohl ſeitens der Bevölkerung als auch der Be
hörden ausſpricht, wird mit der Bahn zurückfahren.

Schwere Exploſionskataſtrophe.
Köln, 21. Dez. Heute früh 714 Uhr kurz vor Beginn

der Arbeitszeit erfolgten in der Schwarzfarben-
fabrik von Geller und Tutt in der Radertalerſtraße
mehrere Exploſionen, die ſchließlich den Einſturz
des ganzen Fabrik gebäudes herbeiführten. Die
Urſache der Exploſion iſt Von den wenigen
anweſenden Beamten der Fabrik wurde der Fabrik-
meiſter Peckmann verſchüttet, ſo daß ſein Tod
herbeigeführt wurde. Zwei andere Beamte wurden
e und zwei Feuerwehrleute leicht ver-

etzt.

Preſſeſtimmen zum Ergebnis der Botſchafter-Konferenz.
Wien, 21. Dezember. Die Blätter begrüßen

freudig den Beſchluß) der Botſchafter-
Konferenz in der albaneſiſchen und in der Hafenfrage
und ſtellen mit Genugtuung feſt, daß Europa von Anfang
an den von Oeſterreich eingenommenen Standpunkt be
kräftigt habe, durch den die Hoffnung auf eine baldige end
gültige friedliche Löſung der Kriſe nunmehr durchaus be-
rechtigt ſei.

ondon, 21. Dez. Die Zeitungen bewill-
kommnen das Communiqusés über die Bot-
ſchafter-Konferenz. Die „Times“ ſchreibt: Die
Botſchafter fanden nach unſerer Meinung die einzig mögliche
Löſung der Probleme, die mit Schwierigkeiten überſät ſind.
Die genauen Einzelheiten können für den Augenblick nicht
in Betracht kommen. Wir dürfen aber als ſicher annehmen,
daß dieſe Ankündigung trotz ihrer Kürze nicht gemacht
worden wäre, wenn die Mächte nicht wenigſtens im Prinzip
über die wichtigſten praktiſchen Einzelheiten ſowie die Aus-
dehnung der Grenze des neuen albaniſchen Staates und die
Art, wie der Handel Serbiens einen freien Ausweg erhalten
ſoll, eine Uebereinſtimmung erreicht hätten. „Daily
Chronicele“ ſagt: Die europäiſche Diplomatie hat etwas
errreicht, was eine der beſten Vorbedeutungen für die
Löſung anderer Probleme, die noch ausſteht, iſt. Eine
Teilung Albaniens und ſeine Unterwerfung unter ſlawiſche
Herrſchaft würde nicht nur ein großer Fehler und eine große
Ungerechtigkeit, ſondern auch eine Quelle dauernder Un
ruhen auf dem Balkan geweſen ſein.

Zank für Randel und Industrien

Was geht in Montenegro vor?
Wien, 21. Dez. Der „Südſlav. Korr.“ wird aus

Cetinje von einer der montenegriniſchen Regierung nahe
ſtehenden Seite mitgeteilt, daß im Lande inſofern Miß
ſtimmung herrſche, als die allgemeine Erwartung des Volkes
auf den ſchließlichen Beſitz von Skutari enttäuſcht ſei
und die öffentliche Meinung die Fortſetzung des Krieges bis
um Fall von Skutari ohne Rückſicht auf die diplomatiſche
ktion verlange. Keinesfalls ſtehe die Stimmung mit

einer Bewegung gegen die Dynaſtie in Verbindung. Anderer
ſeits werden der „Südſl. Korr.“ von einer gutunter-
richteten Seite die Nachrichten über eine Agitation
gegen die Dynaſtie beſtätigt. Die Agitation gehe von
den bei Ausbruch des Krieges in großen Scharen zurück
gekehrten Emigranten aus, deren Reihen auch die Akteure
der bekannten Bombenverſchwörung gegen den König
Nikolaus entſtammten.

Zur Angelegenheit Prohaska.

Budapeſt, 21. Dez. Der „pPeſter Lloyd“ ſtellt in der
Angelegenheit Prohaska feſt, daß Aufklärungen nicht früher
erteilt werden könnten, da die Sperre des telegraphiſchen
Verkehrs von der ſerbiſchen Regierung erſt beim Eintreffen
des Konſuls Edl in Uesküb aufgehoben werde. Das
Blatt ſchreibt weiter: „Es iſt unerfindlich, wie man die Auf-
regung über die Affäre auf das Schuldkonto des Wiener
Auswärtigen Amtes ſetzen kann. Wenn man in der
Prohaska-Affäre hätte Kapital ſchlagen wollen, wie von
übelwollender Seite nachträglich behauptet wird, hätte man
ſich überhaupt in keine Unterſuchung des Falles weiter ein
gelaſſen, ſondern man wäre in ganz anderer Weiſe einge-
ſchritten, und unter den Großmächten, denen trotz politiſcher
Gegenſätze das Gemeingefühl nicht abhanden gekommen iſt,
daß ihre amtlichen Vertreter im Auslande geſchützt werden
müſſen, würde keine einzige der Monarchie die äußerſte
Strenge des Vorgehens in einem ſolchen Falle verübelt
haben.“

Türkiſche Gendarmen für Kleinaſien.

Athen, 21. Dez. 2000 türkiſche Gendarmen
werden heute mit dem griechiſchen Dampfer „Themiſtokles“
nach Kleinaſien gebracht.

Konventionsunterzeichnung.

Athen, 21. Dez. Die endgültige Konvention über die
Verwendung der Eiſenbahnen von Skutari und
Serbien nach Weſten ſind geſtern von den Vertretern
Griechenlands und Serbiens unterzeichnet worden.

Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

Aktlenkapltal und Reserven:
c 192 Millionen Mark. z

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 21. Dezember, 2 Vhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurazettel erschelint in der Frühn- Ausgabe.
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Berliner Produktenbörſe.
Berlin 21. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Der feſte Verlauf der geſtrigen amerikaniſchen Märkte blieb
ohne Einfluß, da die günſtigen politiſchen Meldungen ein Gegen
gewicht boten. Die Preiſe für Weizen und Hafer waren denn
auch bei ſtillem Geſchäft faſt unverändert. Dagegen war Roggen
auf das größere Jnlandsangebot matter. Mais lag träge. Rüb-
öl litt unter Realiſiekungen.

Mittagsbörſe.
Roggen:

Tendenz: ſtill
Dezbr. 1765,50

Mai 176,00

Weizen:
Tendenz behauptet,

Dezbr. 207 00
Mai 210,75

KHafer:
Tendenz: ſtill

Dezbr. 171,50 .4,
Mai 175,50

Juli Juli A,Mais: Rübbl:Tendenz: ruhig. Tendenz: geſchäftslos.
Dezbr. 143 25 Okt. A,
Mai 143 25 Dezbr. A.Mai n den 2

Bankhaus Paul Schausoi (Co., Halle a. S, An- und Verxaur von Wertpapferen, Kinlöeung von Coupons, Ver-
ingnng von Goldeinlagen, Conto-Corrent- m. Weehgeol-Vornkenr ote.



Leibwäsche
rür Damen, Herren und Kinder.
7122] Eigene Anfertigung

Bettwäsche
prima Qualitäten.

Schürzen
in riesiger Musterauswanhl,
außerordentlich preiswoert.

ber Hammer leitete
Mitglied doo mere

Bis 27. Verreist.
Frauenarzt 1[3075

Dr. Penkoert,
Marktplatz 19.

S Nachhilfe Wuen t ulfächern mit u
Erfolg. Starke, Neue Promenade 5.Parf. un bentifolia

FIe. 3.00, 3.50 u. 5.00 Mk.
Segner Langrock,

Gr. Ulrichstr. 9.

billig zuGold. Armbänder verkaufen
Amand Weiss, Kleinſchmieden 6.

Kehneidero mit „Pavorit“!

Alle Vorzüge der Eleganz, des
tadellosen Sitzes, der leichten u.
sparsamen Herstellunghaben die
von Favorit Schnitten herge-
stellten Kleider. Für jede Dame
unentbehrlich: das neue Favorit-
Moden-Alb. (nur 60 Pf.) Favorit-
Handarbeits-Alb. (à 60 Pf.) bei

W. olimer.Grosse Virichstrasse 6-8.
Echt ruſſiſche

Emaille-Bonbonnieren uſw.
in künſtleriſcher Ausführung.

Gold u. Silberwaren,
Brillanten, ſebr preiswert.
Robert Stahr, Goldsehmled,

Ludwig Wuchererſtraße 74.

sinch

Vertrauensartikel
die man nur bei einem

bewährten Fachmann kaufen soſt.J

und AuBerst

gebe ich jedem Kaufer für den entsprechenden

denkbar Beste.
u jst durch die Wahl eines Gegen standes

J

gufrieden geſtellt.W
Emil Prönl, Inhaber

m

nannt t
e

eſn Geschaft beruht von Anfang an darauf. durch

gediegene Waren
niedrig gestellte Preise

einen großen Umsatz zu erzielen An diesem Prinzip

und Nichtgefallendes wird bereitwilligst umgetauscht.

Jedermann wird unbedingt reel)
veqjent und auf alle Fäſlso

Gulter Quentn,
Mitglied des Rab.-Spar-Ver.

B9 UVUmtausch nach J Feste bereitwilligst gestattet.

W

V

festhaltend
Preis das

.8gebunden

Gr. Stelnstragge 18,
gegenüber v. „Stadt Famvarg“

Fernsprecher 3434.
B.

an
fremde Fabrikate

schon von 450 m an

Piano-Ritter, Fabrik
Ceipzigerstrasse 75.

Echt bavriſche [2014
Loden- Pelerinen
(waſſerdicht) f. Herren, Damen u.
Kinder empfiehlt er preiswert
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Echt bayriſche (waſſerdichte)

Locden Mäntel
für Damen, Herren und Kinder
w. praktiſch u. preiswert [2013
H. SchneeNachf., Gr. Steinſtr. 84.

billig zuHold. d. Herrenletten verkaufen.

Weiss, Kleinſchmieden 6.vüſdoſoch dern
Gr. Steinſtr. 14, Eing. Mittelſtr.,unter Leitung ſtaatl. gepr. Lehre-
rinnen. Beginn des nächſten
Kurſus Anfang Januar.
Wiedoerverheiratung

w. ſtattl. 40er in g. Beamtenſt. mit
reicher Dame. Vermittler unbed.
verbeten. Angeb. u. L. T. 8188

Paccende Weſhnannts-begchene

Woeisse Stickerei-Röcke mit rofoher Garnierung
aus Pa. Rankorge oder Wäschebatist. Grosse Auswahl in allen Preislagen,

einfachere Muster a Stück von Mk. 3,75 an, elegantere Ausführungen bis à Stück M. 45.

Nr. 1195. 180 cm Weit Nr. 2653. 180 cm weit
à Sthek Mk. 7. à Stück Mk. Z.

l einen- undWeddy-Pönicke, oder
Nr. 274. 200 em weit
a Stück Mk. 10.

an Rudolf Mosse, Leipzig. I Halle d. S., heipzigerstr. ö.

ne Neine
u Ulrichstr. 35.

enpfiehi sein reichhaltiges Lager.

R. S. V.

Kaufmann, 32 J., in derteinf. u. häusl., über 100000 M
m. 22-28j. Fräulein,Verm., w. Bek.

ca. 1.70 m. gr., ſchwarz. Haar., volle
Figur, mit ähnl. Verm. zw. ſpät.
Heirat. Offert. unter K. Z. 32
bauptpoſtlagernd Leipzig.
Reelles Heiratsgesuch.
Gutſit. Landw. gitte 30er, ſtattl.,

kräft. Figur u. ehrenh. Charakter,Beſ. ein. ſehr ſchön. ſchidenfr. Gut.

m. neuen maſſiv. Gebäuden, ſucht
m. verm. Landwirtst. zw. baldiger
Heirat bek. zu werden. Verm. v.
Eltern od. Verw. erw. Str. Diskr.
zugeſ. Gefl. Off. unt. Z. v. 9137
an die Exped. d. Ztg. erb. [3088

Tenufelsche
LeibbindenS in den verſchiedenſten

reislagen.C. Kiappendaen

e Ecke Kaulenberg. e
d 5 h Rabatt.

Goldschmied

Massiv 7V SDritte S oiotliche Abendmusil«. S Uhrketten,St. Ulrichskirche. W ih ht f g gSonntag. d. 22. Dezbr. abds. 77, Uhr Weihnachtsreier. 21* trag eigenProgramm: A capella-Chorgesang, Sologesänge, Soll für irme, bezügli ich

Geige, Bratsche und Klavier. 2mit wirkend tet Hallesche und Leipziger Krütte 2 für Damen l. Herren 2
Leitung: Herr Franz FrankK. Wier-Der Rintritt ist r Festattet gegen Entnahme eines 7 halte ich inTr r r Pfg. Karten für n T 2 größt. Auswahl vorrätig.et Rühlemann, Wiesner a. Remmler, re Ktöche, Aluweler Tittel

s

I. bayxr. Hoflieferant, 2W. Neischhauer u le e ſicher e Zartenrue
mit Briten e. r ndn Damennhr. ervorrage 5 in Rabattmarken.reich bosetzto e bdiülige Preise,

a Velbnaehts-

Auswahlzondung e r -Sp.JV, Neuheiten Maſſiv goldene geſtempeltew Uof. Sehirnfar.- Verlobungsringe.ratzkKe u. Steiger n e e Titten,[6598)] Halle a. S. e ra Leipzigerstr. 98 Schmeerſtr. 12, Ecke Zapfenſtraße.Juwelen.

Die Verlobung meiner Nichte Hargarete Vsche,
Tochter des Verstorbenen Herrn Rittergutsbesitzers
Otto Fsche und seiner gleichfalls verstorbenen Frau
Gemahlin Anna geb. Dönitz, mit Herrn Dr. med. Emil
Grulich., Marine-Assistenz- Arzt d. Res., zeige ich hier- J
durch ergebenst an.

Halle a. S., im Dezember 1912.
Ewald Lötze, Pfarrer a, D.

Margarete Esche
Dr. med. Emil Grulich

Verlobte.
Csthen i. Anh. m Dezbr. 1912. Darmstadt,Promenade 7. Steinstr. 21.C

von Halle a. S. u. Umgegend 1848--1870,71.
Wiederum schied einer unserer Besten

aus unserer Mitte. Infolge seines so
schweren Leidens verstarb nach hartem
Todeskampfe unser langjähriges treues

Mitglied, der Privatmann

Hermann Meyer,
den wir ob seines biederen, echt Kameradschaftlichen
Sinnes hochschätzten und dem wir allezeit ein ehrendes
Gedenken bewahren werden. Er ruhe in Frieden! c

de Uerband deutscher Eriegsveteranen

Die Beerdigung findet statt Sonntag nachmittag1 Uhr vom Trauerhause Südstrasse Nr. 4 und bitten
wir unsere Kameraden um recht pünktliches und zahl-
reiches Erscheinen. Der Vorstamg,

R

31

V

2

H
je
V

J

u

g
v

u

e
Heute morgen 18 Uhr verschied sanft nach einem

arbeitsreichen Leben unerwartet im 76. Lebensjahre
unser aufrichtig geliebter Vater, Schwieger- und Gross-
vater, Bruder und Schwager, der Kohlen händler

Karl Berndt.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Im Auftrage: Elise Berndt.

Halle a. S. (Taubenstr. 3), den 20. Dezbr. 1912.
Beerdigung am Montag nachmittag 3 Uhr von der e

Kapelle des Südfriedhofes.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gestern nacht verschied nach langem qualvollen h

Leiden meine liebe Gattin, unsere treusorgende Mutter,
Grossmutter, Tochter, Schwester, Schwägerin, Schwieger- J
tochter und Tante

Friederike Schöne
eb. Frommann

im Alter von 62 Jahren.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Carl Schöne.
Halle a. S., den 20. Dezember 1912.
Beerdigung Montag, den 23. d. Mts., 21 Uhr nachm.

4 Uns dieſigen Blättern r vom Trauerhauſe Süd-1

ſtr
rivatmaneder J. Ein

findet in Leipzig ſtatt.
rau Witwe Bertha Born-

breit geb. Szgnier- 80 Jahre,
vokatenweg

Geſtorden:
edrich H erdlit 2z Je a 92Monta e z ubr 25

T apelle rd eber tet vatmannH erm. Meyer,

Beerdigung: San

duard
erung

64 J.
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Sonntag 2. Beilage zu Vr. 600 der Halleſchen Heitung 22. Dezember 1912.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Bezeichnung „Rittergut“.

Jn dem Dorfe W. (Kreis Weißenfels) befinden ſich zwei
Güter, ein Rittergut und ein ſog. Freigut. Auch der Beſitzer des
letzteren bezeichnet ſein Gut als Rittergut und führt dieſe Bezeich
nung auf ſeinen Wagenſchildern. Der Eigentümer des Ritter-
gutes wollte dies nicht dulden, konnte aber keinen Weg finden,
ſeinem Nachbarn die Führung dieſer Bezeichnung zu verbieten.
Der Landrat und der in der Beſchwerdeinſtanz mit dieſer Ange-
legenheit befaßte Regierungspräſident zu Merſeburg lehnten ein
polizeiliches Einſchreiten ab, da hierfür kein öffentliches Intereſſe
vorliege.Anders dachte man im Kreiſe Oſterburg. Dort hat vor
mehreren Jahren Frau S. ein Gut in B. gekauft, das im Grund
buch als Rittergut eingetragen iſt. Der zuſtändige Amtsvorſteher
hat ihr durch Verfügung vom 24. Januar 1912 unter An
drohung einer Ordnungsſtrafe aufgegeben,die Bezeichnung Rittergut zu unterlaſſen, auchſie von ihren Wagenſchildern und Grenzmarken zu entfernen.

Frau S. hat gegen dieſe Polizeiverfügung die Klage im
Verwaltungsſtreitverfahren erhoben, iſt aber vom
Kreisausſchuß und vom Bezirksausſchuß zu Magdeburg abge
wieſen worden, weil das Gut B. infolge einer früher einmal vor
genommenen Zerſtückelung nicht mehr die für Rittergüter in der
Altmark erforderliche Größe von 1000 Morgen habe.

Auf die von der Klägerin eingelegte Reviſion hat das Ober
verwaltungsgericht in der Verhandlung vom 20. De-
zember d. Js., bei der die Klägerin durch den Juſtizrat Ke i l aus
Halle vertreten war, die Urteile des Bezirksaus-
ſchuſſes und des Kreisausſchuſſes aufgehoben
und die Verfügung des Amtsvorſtehers außer
Kraft geſetzt, ihm auch die Koſten des Verfahrens auferlegt.
Der Vorſitzende des erſten Senats, Oberverwaltungsgerichtts-
präſident Exzellenz v. Bitter, erklärte bei der Verkündigung der
Gründe, daß ganz abgeſehen von der aus dem Grundbuch her
vorgehenden hiſtoriſchen Berechtigung zur Führung des Ritter-
gutstitels der Senat durchaus der Anſicht des Re
gierungspräſidenten zu Merſeburg und der
Klägerin beigetreten ſei, wonach im vorliegenden Falle keine
Berechtigung zu einem polizeilichen Ein-
ſchreiten vorliege.

Kreistag des Mansfelder Seekreiſes.
Jn Eisleben fand am Freitag eine Sitzung der Kreis

tkagsabgeordneten ſtatt. Der Entwurf eines Nachtrags zum
Statut der Kreisſparkaſſe betreffend die Verlegung des Rech
nungsjahres wurde angenommen. Das Rechnungsjahr lief bis-
her vom 1. April bis zum 31. März, jetzt ſoll dasſelbe vom
1. Januar bis 31. Dezember laufen. Dem Antrage des Ver-
eins für Geſchichte und Altertümer der Grafſchaft Mansfeld auf
Bewilligung einer Beihilfe von 200 Mark zu den Koſten des
Druckes und der Herausgabe der Chronik der Grafſchaft Mans-
feld von M. Cyriakus Spangenberg, welche vor Jahresfriſt in
dem K. K. Staatsarchiv zu Wien wieder aufgefunden worden
iſt, wurde ebenfalls entſprochen. Die Erweiterung des
Kreishauſes wurde nach längerer Debatte genehmigt. Es
wird beabſichtigt, den älteren öſtlichen Teil des Kreishauſes
niederzureißen und an ſeiner Stelle einen Neubau auszuführen,
der ſtatt der jetzt vorhandenen 7 Zimmer 15 Räume und einen
durchlaufenden Flur enthalten ſoll. Die Baukoſten würden ſich
auf 45 000 Mark ſtellen. Der Auflöſung der Gemeindekranken-
verſicherung des Mansfelder Seekreiſes mit dem 31. Dezember
1913, ſowie der Errichtung einer Landkrankenkaſſe und
einer Allgemeinen Ortskrankenkaſſe für den
Mansfelder Seekreis vom 1. Januar 1914 ab ſtimmte die Ver-
ſammlung zu. Dem Antrage, der Kreistag wolle zur Förde-
rung der Zucht guter Bullen im Mansfelder Seekreiſe eine
Beihilfe von je 1000 Mark für die Jahre 1913, 1914 und 1915
aus Kreismitteln bewilligen, wurde entſprochen, jedoch nur für
das Jahr 1918.

Kreistag des Kreiſes Salzwedel.
Jn der Sitzung des Kreistages am 19. d. M. wurde eine

Reihe von Wahlen vorgenommen und der Beitritt des Kreiſes
zum Krüppel-Fürſorgeverein der Provinz Sachſen beſchloſſen.
Vom Provinziallandtag iſt der Kreis zur Einrichtung einer
Wanderarbeitsſtätte verpflichtet worden. Dieſe ſoll mit der
Herberge zur Heimat in Salzwedel verbunden werden und wird
jährlich etwa 2500 Mark Koſten verurſachen. Entſprechend den
Beſtimmungen der Reichsverſicherungsordnung ſoll zum
1. Januar 1914 eine „all gemeine Ortskrankenkaſſe“
und eine „Landkrankenkaſſe“ für Gutsbezirke und Land-
gemeinden eingerichtet werden. Es folgten Beſprechungen über
verſchiedene in Ausſicht genommene neue Chauſeebauten
und über den Bahnbau Salzwedel-Arendſee. Zum
Schluß fand eine vertrauliche Beſprechung über die Neube-

ſetzung der vakanten Stelle eines Land rats für den Kreis
ſtatt. Der Kreistag dürfte von ſeinem Rechte, einen Angehörigen
des Kreiſes für das Amt in Vorſchlag zu bringen, Gebrauch
machen und ſeine Stimme dem zweiten Sohne des penſionierten
Landrats, Herrn Regierungsaſſeſſor von der Schulenburg,
geben.

üÄu-u=u—-—-,

Der 50. Jahresbericht des Peſtalozzivereins
der Provinz Sachſen

über das Jubiläumsjahr vom 1. Oktober 1911 bis zum 30. Sep
tember 1912 iſt erſchienen. Danach zählt der Provinzialverein
in 121 Zweigvereinen 5359 ordentliche Mitglieder und 428 außer
ordentliche. Die Geſamteinnahme betrug im letzten Geſchäfts
jahre 56 454,77 Mark, die Geſamtausgabe 49 835,88 Mark. Mit
ordentlichen Unterſtützungen wurden 1318 Witwen und 310
Waiſen bedacht; außerordentlich wurden 240 Witwen und 55
Waiſen unterſtützt. Da ſich im letzten Geſchäftsjahre die Bitt-
geſuche um Unterſtützungen gemehrt haben, ſoll im nächſten
Jahre in dringenden Fällen eine möglichſt hohe außerordentliche
Unterſtützungsſumme gewährt werden. Die Einnahmen für
außerordentliche Unterſtützungen betrugen 9908,50 Mark. Das
Stammvermögen des Vereins belief ſich am Schluſſe des letzten
Geſchäftsjahres auf 104 744,96 Mark. Jm Laufe der letzten
25 Jahre wurden etwa 1 150 000 Mark an Unterſtützungen aus-
gezahlt. Die Zahl der Witwen ſtieg von 776 auf 1318, während
die Zahl der zu unterſtützenden Waiſen von 407 auf. 310 ſank.
Die höchſte Mitgliederziffer erreichte der Verein im Geſchäfts
jahre 1892,/93 mit 5992. Die Zahl der außerordentlichen Mit
glieder ſank von 4324, die 10 059 Mark an Beiträgen zahlten, auf
430 mit einem Beitrage von 13888 Mark. Jm Jahre 1888 betrug
das Vermögen des Vereins 40304 Mark und ſtieg auf 104 744
Mark. Um die Kaſſenführung den Forderungen der Zeit anzu-
paſſen, wurde für die erſte Kaſſe ein Scheckkonto bei der ſtädti-
ſchen Sparkaſſe in Quedlinburg und ein Poſtſcheckkonto beim
Poſtſcheckamt Berlin NW. 7 eingerichtet. Von der Generalver-
ſammlung in Quedlinburg wurde die Erhöhung des Jahresbei-
trages von 6 auf 8 Mark beſchloſſen. Die vom Zweigverein
Halberſtadt in die Wege geleitete Sammlung für eine Jubiläums-
ſtiftung zum Beſten älterer bedürftiger Lehrertöchter erreichte
bisher die Summe von faſt 4000 Mark. Die Stadt Quedlinburg
vermachte dem Verein zu ſeinem Jubelfeſte eine Stiftung in
Höhe von 1000 Mark.

Die Wahlreformvorlage in Reuß j. C.
Jm Landtage von Reuß j. L. wurden die grundlegenden Be

ſtimmungen über das neue Landtagswahlrecht für das Fürſten-
tum gegen die Stimmen der Sozialdemokraten in zweiter Leſung
angenommen. Damit iſt zugleich die Annahme der Re-
gierungsvorlage und die Einführung eines Plurvalwahlrechtes
geſichert.

Einberufung des Landtags von Sachſen-Coburg-
Gotha.

Der Speziallandtag für das Herzogtum Gotha iſt
auf den 9. Januar, der gemeinſame Landtag beider Herzog
tümer iſt auf den 13. Januar nach Gotha einberufen.

Hohe Entwicklung des Gartenbaues in Knhalt.
Der Obſt-, Garten- und Gemüſebau iſt unter allen deutſchen

Bundesſtaaten am meiſten im Herzogtum Anhalt entwickelt. Jm
Jahre 1900 (ſeit dieſem Jahre hat keine Gartenbauzählung mehr
ſtattgefunden) gab es in Anhalt rund 136 Millionen Obſt-
bäume. Jnfolge ſtändiger Anpflanzung dürfte dieſe Zahl heute
ſicher auf 134 Millionen geſtiegen ſein. Es kommen in Anhalt
auf den Quadratkilometer reichlich 700 Obſtbäume, während im
übrigen Gebiet des Deutſchen Reiches nur etwa 350 Bäume auf
den Quadratkilometer kommen. Von Gartenbaubetrieben nähren
ſich in Anhalt 0,38 Prozent der Bevölkerung, im übrigen Gebiet
Deutſchlands dagegen nur 0,21 Prozent, Große Mengen Obſt-,
Garten- und Gemüſebauerzeugniſſe werden aus Anhalt ausge-
führt. Jm Jahre 1909/10 gelangten auf anhaltiſchen Stationen
im ganzen 11 999 Tonnen dieſer Produkte zur Verſendung,
während nur 4099 Tonnen ankamen. Jn der Stadt Zerbſt
findet ein verhältnismäßig großer Prozentſatz der Bevölkerung
ſeinen Erwerb im Garten- und Gemüſebau. Es werden dort
rund 200 Gemüſebautreibende gezählt, die eine Fläche von rund
2500 Morgen bewirtſchaften. Die anhaltiſche gartenbautreibende
Bevölkerung iſt deshalb beſonders an der Verſtärkung
des Zollſchutzes für die Erzeugniſſe des deutſchen Garten-
baues gegen ausländiſche Schleuderkonkurrenz intereſſiert.

Die Kreistierſchau in Salzwedel.
Die Kommiſſion des landwirtſchaftlichen Kreisvereins zur

Beratung über die Geſtaltung der in Salzwedel abzuhaltenden
eng erk haun hat für dieſe den 21. Mai nächſten Jahres be-
timmt.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Die Ausſichten auf das weihnachtswetter.
Vom Brocken wird unter dem 20. Dezember geſchrieben

Winters Anfang in Sicht! Am 22. früh 6 Uhr erreicht die
Sonne den ſüdlichen Punkt der Ekliptik; ſie tritt gleichzeitig aus
dem Zeichen des Schützen in das des Steinbocks, mit welchem
Zeitpunkte in aſtronomiſchem Sinne der Winter beginnt.
Mit der Winterſonnenwende erreichen wir auf der nördlichen
Halbkugel die längſte Nacht und den kürzeſten Tag; nicht mehr
als 736 Stunden verweilt die Sonne gegenwärtig im mittleren
Norddeutſchland über dem Horizont, und faſt 16 Stunden währt,
die kurze Zeit der raſchen Winkerdämmerung nicht gerechnet, die
Nacht. Die eigentliche winterliche Signatur iſt allerdings, wie
ſo oft, auch in dieſem Jahre in der Ebene, was den Witterungs-
charakter anbetrifft, noch kaum zum Durchbruch gekommen, ſo-
fern man von der kalten Jahreszeit auch wirklich Schnee und
Froſt verlangt. Seit Anfang der Woche hatten wir auf dem
Brocken 2 bis 6 Grad Kälte, aber im allgemeinen nur ſehr mäßige
Schneefälle; allerdings, im Brockengebiet und in Schierke iſt
mehr Schnee gefallen, da ſoll die Schneedecke eine Höhe von 10,
12 bis 15 Zentimetern haben. Da das Barometer am 18.
abends 9 Uhr bis heute früh um 18 Millimeter geſtiegen iſt,
haben wir wenig Hoffnung auf ſtrenges Froſtwetter und ſtarke
Schneefälle. Am Donnerstag hatten wir von früh bis mittag
Nebel, im Laufe des Nachmittags wechſelten Nebeltreiben mit
Aufklaren häufig ab, und abends und nachts waren die Lichter
der umliegenden Ortſchaften weit in der Ebene ſichtbar. Heute
10 Uhr vormittags Barometerſtand 665 Millimeter ſteigend, Tem-
peratur 1,0 Grad CEelſius, friſcher Südweſtwind, Stärke 5.
Dabei ziemlich günſtige Fernſicht. Für den Harz iſt die
Hauptbedingung in dieſer Jahreszeit mäßiger Froſt und öfters
Schneefälle, dann kann der Winterſport ausgeübt werden, und
die Hotelbeſitzer find mit ihren Einnahmen zufrieden. Wir
haben heiteres, klares, aber ſchwaches Froſtwetter bei lebhaften
ſüd weſtlichen Winden zu erwarten; aber die ſehnſüchtig er
warteten Schneefälle dürften ausbleiben. Die Rauhreif- und
Winterlandſchaft iſt im Brockengebiet großartig. Nachdruck verb.)

Unglücks- Chronik.
Ein bedauerlicher Unglücksfall trug ſich am Freitag in der

Fleiſcherei mit Motorbetrieb von Otto Graf in Torgau zu.
Beim Wurſtmachen geriet ſein Neffe, der Fleiſcherlehrling
Graf aus Neiden, mit der linken Hand in den Wolf, wobei
ihm drei Finger abgetrennt wurden. Graf wurde dem Kranken-
hauſe zugeführt.

Aus Bad Lauterberg wird gemeldet: Vom Steg in die
ſtark angeſchwollene Oker gefallen iſt der Schlachtermeiſter
Zirkler. Er wollte ſich den Weg abkürzen, wobei er auf dem
Steg ausrutſchte. Trotz ſofortiger Hilfe konnte er nur als Leiche
geborgen werden.

Der 26jährige Mühlenarbeiter Karl Fickler aus Tröbnitz
ſtürzte in der Dunkelheit in den Rodafluß, wo er durch Ertrinken
ſeinen Tod fand.

Bei der Weihnachtsfeier in einem Deſſauer Toöchter-
penſionat fingen die Kleider eines 12 jährigen Mädchens
am Weihnachtsbaume Feuer. Das Mädchen erlitt ſchwere
Brandwunden. Auch eine Frau zog ſich beim Löſchen Ver-
letzungen zu.

c

st. Ammendorf, 21. Dez. (Ueber Verunreinigung
der GElſter) und Mittel zu ihrer Einſchränkung wurde geſtern

Ein neuer Weg zur Erhaltung
der Schönheit.

Von einer Sachverſtändigen.
Nachdem ich alle mit der Entwicklung und Erhaltung der

Schönheit des Antlitzes zuſammenhängenden Fragen ſeit Jahren
ſtudiert habe, muß ich dem höchſt einfachen ſogenannten „Abſor-
bierungsProzeß“, der von Tag zu Tag populärer wird, vollſte
Anerkennung zollen.

Hunderte von Frauen wenden dieſe Methode im Hauſe ſtändig
an. Sie handeln nach einem Grundſatz, der nach meiner Ueber-
zeugung ein äußerſt geſunder iſt, indem ſie verſuchen, die äußere,
blaſſe, verwelkte Teintſchicht vollſtändig zu entfernen. Dieſe iſt
durch die Einwirkung der Atmoſphäre, durch den Gebrauch
ſchlechter Seifen und kosmetiſcher Mittel hoffnungslos verunſtaltet
worden und mit Falten und Runzeln durchzogen. Sie erſtickt die
neue Schicht darunter, die nur darauf wartet, befreit zu werden,
um ihre junge Schönheit zu zeigen.

Um dieſen Zweck zu erreichen, gebrauchen vernünftige Frauen
halbſtarkes Cleminite, das in jeder Apotheke erhältlich iſt. Eine
Quantität von ungefähr 35 Gramm ſollte völlig genügen. Sie
legen es einige Nächte in derſelben Weiſe wie Coldcream auf, um
die häßliche und lebloſe äußere Teintſchicht abſorbieren zu laſſen.
Gutes Cleminite iſt durchaus nicht unangenehm, und die Reſul-
tate, die auf dieſem Wege erreicht worden ſind, ſind in der Tat
äußerſt bemerkenswert.

Aufolacktaschen
mit Echen und Doppelhenkel

von Mk. 3. an.

Theoterbeufel
weiss Glaceleder

oesonders eleqont mit Porfemonnoie

von M. 3 an.

Fächer
Zellul oidſscher m. Maleres von 6 M. bis 75 Pf.

Gaeceſscher m. Gold n. Sſher von 40 bis ].00

Federfächer von 35 I b 1.00 I.

n

m i
d l

Rindlederfaschen
besonders haltber, elegonte Formen

vpn Mk. 3.0 an.

Seidenpompadours
mit aparfer Perlstficherei

als Dinertaschen bevorzugt

von Mk. 3 an.

I

Halle a. S.

Besuchsfäschchen
erqoldeter Beschlag u. Schiebehenkel

von Mk, 6 an.

Spifzenpompodours
Spachtel v. Brüsseler Handarbeit

weiss Sſicherei mif weissem od. farbigem Futter

von Mk. 3 an.

A. Huh Co.
Gr. Steinstr. 86/87 Marktplatz 2.

U Isterfaschen
Moufon-u. antik Rindleder mit Einrichtunge

von Mk. 6.0 an.

Perlfaschen
Beutel- und Taschenform

höhere Preislagen in Handarbeit

von Mk. 2 an.

Reqen-Schirme
1000 Tage Garantie
Rein Seide und tierren 5.50 d.



und Umgegend hält am 29. und

gemeinde
Ammendorf dur

man neuerdin

Austern, Kaviar u. Hummer von grossen direkten Sendungen und in hervorragender Qualität zu

Poftel Broskowski. c
nachmittag in der Broihanſchenke beraten. Es wurde hervor
er ß man durch behördliche Verhandlungen die StadtLe pzig zur Schaffung beſſerer Kläranlagen zwingen müſſe.

Die Serſamminng erklärte ſich mit dieſen Vorſchlägen einver-

ſtanden. Von Fiſchern wurde bemerkt, daß augen
blicklich die Fiſcherei in der Elſter gleich Null wäre, und daß

auch alle Verſuche, Fiſchbrut auszuſetzen, als
vergeblich aufgegeben hätte. Von anderer Seite wurde
empfohlen, angeſichts der immer größer werdenden Verunreini-
gu t eine Verdünmu hinzuarbeiten, vielleicht in der
Weiſe, daß man im Elſtergebirge Talſperren anlege, um darin
im Frühjahr das Schmelzwaſſer aufzuſtauen. Dadurch würden
nicht nur Ueberſchwemmungen verhütet, ſondern durch Regu-
lierung der Waſſerabgabe aus dem Staubecken im Sommer
würde auch ein gleichmäßiger Waſſerſtand der Elſter und damit
eine größere W der Fabrikwäſſer erzielt.

g. Gröbers (Saalkreis), 20. Dezember. (Geflügel- und
Kaninchenſchau.) Der von Gröbersd. Mts. im Saale des Herrn
Günther (Bahnhofsreſtaurant) eine große lokale Geflügel und
Kaninchenſchau ab.

g. Dieskau (Saalkreis), 20. Dez. Kirchenkonzert.)
Einen erhebenden rn bereitete der hieſigen Kirchen

Herr Paſtor Balthaſar nebſt Gemahlin aus
ein Kirchenkonzert. Eingeleitet wurde dasſelbe

durch ein Choralſpiel auf der Orgel, hieran reihte ſich Gemeinde
M geſang. Tief ergreifend wirkten dann auf die andächtigen P

hörer die ſtimmungsvollen Geſänge des Herrn Paſtor Balthaſar
nebſt Gemahlin, die teils als Sologeſänge, teils als Duette zum

Vortrag kamen,
Harmoniumſpiele ſeitens des Herrn Paſtor Balthaſar. l undEben

falls erhebend wirkten die herrlichen Lieder, unter der bewährten

nicht minder die klangvollen Orge

Leitung des Herrn Kantors Jahn von der Schuljugend und
gemiſchtchöri vorgetragen. Nach einer Anſprache des Herrn

Paſtors Paaſche und dem gemeinſamen Geſange des Liedes
„Jauchzet, ihr Himmel endete das Präludium und Fuge von
J. S. Bach, vom Herrn Paſtor Balthaſar auf der Orgel wirkungs-
voll zum Vortrag gebracht, die Feier.

Döllnitz (Saalkr.), 20. Dez. (Ein gemeiner
Schurkenſtreich) war am Montag abend hier geplant ge
weſen. Abgeſehen war er auf den Auto-Omnibus des Herrn
Schröter-Ammendorf, der außer Poſtſachen auch Perſonen be
fördert. Am fraglichen Abend ſollte das Kraftfahrzeug die Mit-
glieder eines Lochauer Vereins nebſt deren Frauen nach Halle

fahren zum Theater. Jn der Nähe der hieſigen neuen Schule
war quer über den Fahrdamm eine breite Schicht Glasſcherben
aufgeſchüttet worden. Noch in letzter Minute war das frevel-

hafte Hindernis von Paſſanten entdeckt worden, ſo daß der Auto
Omnibusführer, noch tanderen Weg einſchlagen konn

Näheres.

in Kenntnis geſetzt, einen
e. Ueber den Frevler fehlt

g. Zwintſchöna (Saalkreis), 20. Dez. (Zur Jugend-
pflege.) Der Zweigverein des Vaterländiſchen Frauenvereins
des Saalkreiſes im Kirchſpiel Dieskau hielt kürzlich hier unter

dem Vorſitz der Frau Kammerherr von Bülow im Gaſthofe des
Herrn Horn eine Verſammlung ak, Beſchloſſen wurde u. a., auch
hier Jungfrauenvereine ins Leben zu rufen und zwar
in jeder Ortſchaft. Bezweckt wird, daß in gewiſſen Zeiträumen

e

ſich die jungen Mädchen aller Stände zuſammen finden und bei
ges weiblicher Handarbeiten Geſelligkeit, Geſang uſw.

egen.
44 Merſeburg, 21. Dez. Vom Königlichen Dom-

ghmnaſium.) Geſtern nachmittag und abend fand in den
Räumen des „Tivoli“ das Winterfeſt des Königlichen Dom-
ghmnaſiums ſtatt. Um 5 Uhr fand ſich die große Zahl der Feſt-
teilnehmer zuſammen; unter anderen waren auch erſchienen der
Landeshauptmann Exzellenz Freiherr v. Wilmowski und die
Frau Regierungspräſident v. Gersdorff. Der Direktor des
Königlichen Domgymnaſiums, Profeſſor Dr. L. Ziehen bot den
Gönnern und Freunden der Anſtalt, den Angehörigen der Schüler
und allen Gäſten ein freundliches Wort des Willkommens. Nach
einigen Vorträgen der Merſeburger Stadtkapelle wurde, geleitet
und bearbeitet von Profeſſor Fiſcher, Schauferts hiſtoriſches
Luſtſpiel „Schach dem König“ aufgeführt, das von den Schülern
der oberen Klaſſen in wohlgelungener Weiſe geſpielt wurde. Die
Regſamkeit und das Verſtändnis, mit denen ſich die einzelnen in
ihre Rollen hineingefunden hatten, waren recht bemerkenswert, ſo
daß es am freudigen Beifall nicht fehlte. Nach weiterem Konzert
und einer Eßpauſe trat der Tanz der jungen Welt in ſeine Rechte.

K. Bitterfeld, 20. Dez. (Ferkelmarkt.) Beim Wochen-
ferkelmarkt waren aufgetrieben 95 Stück, von denen das Paar
mit 34 bis 40 Mk. bezahlt wurden.

vom Naumburger Schöffengericht mit 15 Mk.

Zeitz, 20. Dez. (Kommunales.) Die Stadtverord-
netenverſammlung beſchloß die Zahl der Exekutivbeamten der
Polizeiverwaltung um 4 zu vermehren. Zur Erweiterung des
Hoſpitals St. Crucis ſoll eine Anleihe von 60 000 Mk. aufgenom
men werden. Aus Anlaß des 25jährigen Regierungsjubiläums
des Kaiſers will ſich die Stadt an der Adreſſe des Deutſchen
Städtetages beteiligen; ferner ſollen 35 000 Mk. zu wohltätigen
Zwecken verwendet werden. Das Geſuch der hieſigen Lehrer-
ſchaft um Gewährung von Ortszulagen wurde abgelehnt. Zur
Erweiterung des Elektrizitätswerkes wurden Mittel bis zu
200 000 Mk. bewilligt. Die Erwerbung des Logengrundſtückes
zum Preiſe von 86 000 Mk. wurde abgelehnt.

Naumburg, 20. Dez. Wichtig für Automobi-
Ii ſt e n.) Der Autofahrer des Weißenfelſer Konſumvereins war

ſtraft worden,
weil er zu ſchnell durch Almrich gefahren war und
dadurch Beſchmutz ung eines Hauſes verurſacht hatte.
Die Angelegenheit wurde auch vor der Strafkammer verhandelt,
da der Verurteilte Berufung eingelegt hatte. Der Verte r
machte geltend, in dem Automobilgeſetz nur vom ſchnellen
Fahren die Rede ſei, daher die Beſtrafung nicht gerechtfertigt
erſcheine. Dem hielt der Gerichtsvorſitzende entgegen, daß ſich
nach der reiner jeder Fahrer ſo einzurichten
habe, daß niemand zu ſchaden komme und dazu gehöre
nach einer Entſcheidung auch das Beſpritzen der Häuſer.
Auf Grund dieſer Auslegung wurde die Berufung verworfen.

44 Vom Eichsfelde, 20. Dez. i Unterſchlagungen
des Gemeindevorſtehers.) Der durch die Unterſchla-
gungen des früheren Schulzen Hubert Mock in Diedorf der
Gemeindekaſſe erwachſene Schaden beträgt, nachdem 60 Prozent
aus der Mockſchen Konkursmaſſe zur Verteilung gekommen ſind,
10 300,22 Mk. Hiervon wird jedoch die Spar- und Darlehnskaſſe
noch ca. 3000 Mk. übernehmen, ſo daß der Gemeinde nur ein
Schaden von etwas über 7000 Mk. erwachſen wird. Ausgeſchloſſen
t nicht, daß noch einige Prozente aus der Konkursmaſſe heraus-
pringen.

Lüchow, 20. Dez. (Mord.) Die Leiche der Ehefrau des
Hofbeſitzers Buſſe zu Crautze iſt im Auftrage des Staats
anwalts geſtern ſeziert worden. Die Todesurſache iſt nicht der
Sturz vom Boden, ſondern Mord, begangen mit einem am
Tatorte aufgefundenen Hammer. Der Täter kann, wie feſt
geſtellt worden iſt, niemand anders ſein als der Ehemann,
der am Tage nach der Tat verſchwunden war und den man
jetzt in einem Gartenhauſe er hängt aufgefunden hat. Das
Ehepaar hinterläßt einen achtjährigen Sohn. Auch der alte
Vater des Buſſe lebt noch.

n. Cöthen, 21. Dez. (Der Gemeinderat) verhandelte
geſtern abend über die GewährungeinesDarlehens von
125 000 Mk. an die Mitglieder des in Konkurs befindlichen Vor
ſchußVereins. Die allgemeine Ausſprache r erkennen, daß
man bereit iſt, den ſchwer betroffenen Mitgliedern beizuſtehen.
Es wurde eine ren eingeſetzt, die gemeinſam mit dem
Magiſtrat die weiteren erhandlungen führen ſoll. Am 27. De
zember ſoll unter Hinzuziehung der Stadtvertretung eine Mit
gliederverſammlung ſtaktfinden, in der jeder einzelne zu erklären
hat, welchen Betrag er ſofort zahlen kann und weiter, für welche
Summe er durch Wertpapiere, Hypotheken uſw. Bürgſchaft zu
bieten vermag. Jn öffentlicher Sitzung wurde beſchloſſen, das
ſtädtiſche Bad durch Befeſtigung des Grundes, Vertiefung
und Schräglegung des Waſſerbaſſins uſw. zu verbeſſern. Die
Koſten im Betrage von 12 500 Mk. wurden bewilligt. Bezüglich
der durch die ReichsVerſicherungsOrdnung vorgeſchriebenen Aus

r oder Neueinrichtung einer allgemeinen Orts-
rankenkaſſe ſchloß ſich der Gemeinderat dem Vorſchlage des

Bürgermeiſters an, die beſtehende Krankenkaſſe beizubehalten und
ſie durch Ausbau dahin zu erweitern, daß ſie den neuen geſetz
lichen Anforderungen genügt.

S Levopoldshall, 20. Dez. (Gemeinderatsſitzung) Der
Gemeinderat beſchäftigte ſich in ſeiner heutigen Sitzung wieder
mit der Angelegenheit der Aufnahme einer Anleihe für Er-
weiterung des neuen Friedhofes in Höhe von 19000 Mk. Da
die noch ausſtehenden Koſten für die notwendige Leichenhalle (ca.
20 000 Mk.) gleichfalls aus Anleihemitteln gedeckt
müſſen, ſo wurde einem Vorſchlage des Oberbergrats Gente zu
geſtimmt, beide Summen (19 000-4-20 000 Mk.) zu einer Anleihe
zuſammenzulegen und für dieſen Betrag eine langfriſtige Rück
zahlung zu erwirken.

W. Leipzig, 21. Dez. (Der wegen dringenden Ver-
dachts des Raubmordes) an dem Gutsbeſitzer Berger aus
LangenleubaOberhain, der am 19. Dezember in einem Vieh
wagen in Waldheim erhängt aufgefunden worden war, geſuchte
40jährige Arbeiter Emil Lützner aus Penig iſt von zwei

werden

Perſonen in Leipzig geſehen worden. Die daraufhin ſofort an
geſtellten der Polizei blieben bisher ohne Erfolg.

W. Gotha, 20. Dez. (Todesfall.) Nach langem, ſchwerem
Krankenlager verſtarb heute der Redakteur der Thüringer

n a A. KabiW. Apolda,
Wollwarenfabrikant Otto Ludwig hat
für die Jugendfürſorge geſtiftet.

W. Neuſtadt (Orla), 20. Dez. (Großfeuer.) Geſtern
7 iſt die im Mühlengrunde W Neunhofen gelegene

8 A

Stadt 20 000 Mk.

lagmühle nebſt Wohnhaus, ne, Nebengebäuden und
mühle niedergebrannt. Nur das alte Gartenhaus iſt ſtehen

geblieben. Man vermutet, daß das Feuer durch Funken-
auswurf der Lokomotive eines vorbeifahrenden Zuges ausge
brochen iſt.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
4 Der Winterſport in Deutſchland. Witterungsbericht des

Jnternationalen öffentlichen Verkehrsbureaus Berlin W. 8, Unter
den Linden 14, vom 20. Dezember 1912. Königreich Sachſen.
Annaberg: 2 Grad, Schneelage 1--10 Zentimeter, für
Rodel und Ski gut, leicht bewölkt. Auguſtusburg: 0 Grad,
1--10 Zentimeter, kein Sport möglich, bedeckt. Fichtelberg:

8 Grad, 76--100 Zentimeter, für alle Sportarten ſehr gut, be
deckt. Oberwieſenthal: 0 Grad, 11--20 Zentimeter, für
Rodel und Ski gut, bedeckt. Oybin: 0 Grad, 1--10 Zenti-
meter für Rodel gut, für Ski ungünſtig, wolkenlos, Wind.
Pöhlberg: 4 Grad, 1--10 Zentimeter, für Rodel und Ski
gut, leicht bewölkt. Schöneck: 0 Grad, 1--10 Zentimeter,
kein Sport möglich, leicht bewölkt. Schleſien. Schreiber-
hau: 3 Grad, etwas bewölkt, 10 Zentimeter, Weſtwind, auf dem
Kamm 3, Skiföhre, Rodelbahn gut. Bad Reinerz: 0 Grad, be
deckt, 10 Zentimeter. Bad Flinsberg: 3 Grad, bewölkt, Weſt
ehe eufchnee 10--20 Zentimeter, Skiföhre und Rodelbahn
ehr gut.

S Winterſport im Harz. Der Skiklub Altenau i. Ober-
harz plant, in den Weihnachtsferien (28. bi s 30. Dezember)
ein Sportwoche zu veranſtalten. Skikurſus für Anfänger, für
geübtere Skiläufer Ausflüge in das herrliche Skigebiet des Bruch
berges und Brockens. Ausführliche Proſpekte koſtenlos durch
das Internationale öffentliche Verkehrsburegu in Berlin, Unter
den Linden 14.

44 Der Winterſportverein Oberhof e. V. veröffentlicht folgen
des Weihnachtsprogramm 1912. Am 25. Dezember 1912:
1. Ski-Lehrkurſus. Am 25. Dezember 1912, abends 8 Uhr: Licht-
bildervortrag und Vortrag über Skilauf uſw. im Hotel
Schweizerhof. Am 26. Dezember 1912, früh 10 Uhr: Eröff-
nung des erſten Ski-Lehrkurſus. Am 27. Dezember 1912, vor-
mittags 10 Uhr: Rodel-Rennen. 1. Für Zweiſitzer-Rodel, 2. Für
Einſitzer-Rodel. Am 28. Dezember 1912, vormittags 10 Uhr:
1. Für Einſitzer-Lenkrodel, 2. für Zweiſitzer-Lenkrodel, 3. Für
Dreiſitzer-Lenkrodel. Abends 8 Uhr: Preisverteilung im Saale
des Hotel Schweizerhof. Anmeldungen und Einſätze ſind beim
Sportwart Herrn Paul Gebhardt, Oberhof, Zellaer Straße, ab-
zugeben. Auskünfte betreffs Rennen uſw. ebendaſelbſt.

Wetterbericht von Oberhof i. Thüringen. Schneehöhe 30
bis 32 Zentimeter, Rodelbahn gut, Bobſleigbahn gut, Schlitten-
bahn gut, Skibahn verharſcht. Wetterausſichten: Neuſchnee.

W. Die erſte deutſche Rodelmeiſterſchaft wird am 29. Dezem
bei günſtigen Schneeverhältniſſen in Jl menau ausgetragen.

Sport und Jagd.
Jagdergebniſſe.

Creypau 325 Haſen (in den Vorjahren je über 500 Haſen),
Gernrode, fiekaliſches Forſtrevier (Ho wildjaad) 2 Hirſche, 3 Spießer
und 2 Stück Mutterwild. Vogelsdorf (Kr. Oſchersleben) 10
Haſen. Wittenberg (Feldmark Wartenburg und Feldmark
Globi g) 208 bezw. 394 Haſen. Bülſt ringen (Kr. Neuhaldens
leben) 110 Haſen gegen 250 im Vorjahre. Gerlebogk 815 Haſen

Nehmen Sie
täglich ein Likörgläschen Dr. WHommel's Haema-
togen unmittelbar vor der Hauptwablzeit! Ihr Appetit
Wird reger, Ihr Nervensystem erstarkt, die körper-
lieben Kräfte werden gehoben. Warnung: Man ver-
lange ausdrücklich den Namen Dr. Hommel.

passend empfehle

VWeihnachts-Geschenhke
Kleiderstoffe, Seidenstoffe, Ballstoffe, Paletots, Pelzmäntel, Pelz-
Jacken, -Boas und -Muffe, Kostüme, Abendmäntel, fertige Kleider
für Strasse und Gesellschaft, Röcke, Blusen, Unterröcke, Morgenröcke,
Backfisch- und Kinder-Garderobe, Leinen und Baumwollwaren,
Wäsche, Schürzen, Tücher, Gürtel, Jabots etc., deutsche und
orient. Teppiche, Gardinen, Stores, echte Bärenfelle, Fellvorlagen,
Dekorationen, Diwan-, Reiser, Tisch- und Schlafdecken, Kissen etc.

Auch in den billigsten Preislagen solide Qualitäten.

Bruno Freytag,
n Sonntag von 272 bis 7 Uhr geöffnet.

Leipzigerstrasse 100,
Halle a. S.,

Parterre, I. und II. Etage.

20. Dez. die Argen lege.) Der
r
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Geiststrasse 47. Halle a. S.
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Farnh e Be Foteaaw,

Ein Weihnachtsgeschenk
das Nutzen mit Freude verbindet.Singer Do. Nähmaschinen Ast. les

———S]«——---—-S S „J„[J-JZDZJ

Chri
Marzipan,

L

nur beste, schwere Qualität, mit nur feinster Butter gebacken,

Konditorei C. Zorn

ÄWXns tstoſſen,
Makronen, Lebkuchen

r täglich frisch.

J r rr c r

Zum Weihnachtsfeste emprenie

v Rotwüld, Damwild, Ben
im Ganzen nd zerlegt

r Posten I a s e m 2.0 an,eschosseneri Kaninchen, Fasanen; Hasen habe e
grössere Posten abzugeben; ferner r ima fette GAnseà Pfd. 75 Pfg., bei grösserem osten r
Von Sonntag ab Hasenklein à Stück 25 Pfg.

Franz Wittig,
Ankerstrasse 12 und Wochenmarbt,

Telephon 815.

Zarchenthemden
für

Leipzigerstr. 23.

Be leuchtungskörper
22 als Kronen, Ampeln, Tischlampen etc.

für Elektrisch!

C. G. Hs

hervorragende neueste nur

der diesjähröägen Saison
prachtvolle Volants u. Perlen-Behänge!

empfiehlt in grosser Auswahl als geelgnete

S MWeihnachts-Geschenke

Elektrische-, Gas- und Wasser-Anlagen
Franckestr. 7 (Banhnhofsnähe).

Männer, Frauen n. Kinder
empfiehlt für

Weihnachts
Beſcherungen

preiswert und gut
Schnee )achf.,

A. F. Ebermann,
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

für Gas!

lzke werten bei vorzeltiger
ervenschwäche. [1986

Halle Löwen-Apotheke, am Markt.

Leipzig Engel-Apotheke.

knorme Auswahl. Billige Preise.

Max Strauss,
G. m. h. H.,

68 Leipziger Strasse G.

HERREN-HVTE
v Beim Einkauf eines Hutes eine

elegante Krawatte ais Weihnachtsgeschenk.

r

henerte Aühmaxehlge n Schnellgang, Krone 16.
Neueste Technikt Eine Verbesserun Kurventadenanzitg der Kronen-Nähmaschinet el Foderfadenanzug. Ist unpraktiseh, bel lIäng. Gebrauch
gibt ale Feder nach, die Nänte bleiben iöekor. Nähmaschinen Globus, Bobbin, Ringsehlft,

Kundsehiff, Websehltff. Rüok- u. vorwüärtsnäh., verriegeiid eugleieh ſode Naht am Ende. Masehine et An rin
Nühmasohie LEX-E IIde S 200000 Maschinen im Verkehr. Selt 30 Jahren Ueforant

r Mitglieder von Post- u. Refehseisenbahnen, Beamten-
Voereinen, Lehrer-, Militür-, Krieger-Vereinen, versend. dihocharm n a zige Nähmasohl Krone X ite Jede r Be h e e50 M.Probezeit. 5 Jahre Garantie. e r

Leser dieser Zeitung glelche Vorzugspreiso,

Sür den Weihnachtstiſch
paſſend empfehle

keinere Solinger Stahlwaren
ermeeeer, Seheren in jeder Ausführung.

Tisch-, n nller
Obst-, un Küäse-, Brotmesser ete.in großer Auswadl.

Rasiſerspi Rasiermesser, Rasier-apparnate, ierkasten, sämtliche Rasier-utensſlien ete.,, Haarschneidemaschinen
K. n 75. Sehnlittschuhe wegen vollſtänd.Räumung 20 Rabatt. Rodelsehlitten.

C. Preuss,Meſſerſchmied ans Solingen, wo

„Goldenes Schiffchen“, Gr. Ulrichstrasse 87.

10 Rabatt bis ſt

Sesttfaiſrer
(so genannte Holländer)

schaffen den Kindern gesunde Bewegung, stärken
die Muskeln und kräftigen die Lungen.

Aerztlich empfohlen. (3040
Nur zuverlässige Fabrikate.

C. F. Ritter,
Leipzigerstrasse 90.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Din guter, gehmaekbalter Pfefterbuehen

auf dem r Weihnachtstische erhöht nicht nur die
Weihnachtsfreude, sondern ist auch der Gesundheit dienlich.
Einen solchen erhält man stets zu billigsten Preisen bei

R b S chirmer Honigkuchen- und0 9 Zuckerwaren- Fabrik
VForsterstrasse 54 Lelpziger Strasse 71

Mansfelder Strasse 43 Roter Tarm Ecke Roland).,

Bruno Claus, Schirmfabrik, Halle a. S.(Detailabt. früher Behrens), Gr. Steinstr. 85 Ecke
d. Neunhauser), fabriziert in jeder Preislage nur das

Gute, Haltbare der Schirm-Industrie,schützt äadureh die werten Abnehmer vor häufigen

lästigen Reparaturen und übernimmt weit-
gehendste Garantie für die Haltbarkeithre Fabrikats. Reparaturen jeder Art gewissenhaft, schnell u.

biſſig. Veberzieben auf Wunsch in i Stunde. Rabatt-Spar- Verein

Künstliche ZähnePlomben, Stiſtzähne. [6510Spezialität: Zahn ziehen.
Willy Mudor, am l-eipziger Turm,
Neue Promenade 16 I., BEeke Leipzigerstrasse.

Zablroiehe Anerkennungen. Teilzahblung. Telephon 8485.

Mi rhel S

Michel Brikets
anerkannt beste Marke.

Allein vertreter für Halle und Vmgegend
Hallesches Kohlen- u. Brikett- Kontor

Tel. 8989

Debt Ieisner Porzellan

in Tafel-, Kaffee-, Dessert-
Services,

Nikolaistragse S.
Gegr. 1825.

Fernruf Nr. 2342.

Halle a. S. Mersebargerstr., Ecke Schmiedstr.,

janokà ufsl
PerzinaMignonHlügel, eneferite b Bris

von 1050 Mark verkaufen. Der Flügel iſt völlig neuwunderſchön im Ton. 9 k i W
Blüthner-Hlügel 600 Mark.
WeißbrodPiano 585 Mark.
PerzinaPiano so Mark.
KuhſePiano so Mark.

Dieſe Pianos waren pyrprietet und ſind wie nFerner Pianos zu 80 J 270 Mark in nußbaum 1 chwarz.
0 Jahre Garantiel

Mittel 9/10.,Herm. Lüdors- Aelteſte h latze.

Architektur-Ausstellung

täglich taglich11 bis 3 Uhr 11 vis 3Vhr

FahretuhlFrewſent Paul Renner
ladet zur Besichtisung von Entwürfen und Modoellen
seiner r eführten illen,. Herren-, Geschäftshäuserindustrieller Anlagen ergebenst ein.Berlin W., Potsdamer Strasse No. 91.

Wir fabrizieren und liefern von jetzt a

Moetalldrahtlampen
aus gezogenem Leuohtdraht.

Bergmann Blektricitäts-Werke, I. I.

Berlin N. 65., Abt. L.

Als paſſende Weihnachtsgeſchenke
enxfeie Praktiſſe Kontorartikel.
Albert Osterwald., Hoflieferant,
Rathausſtraße 8/9. Telephon 3725.

T egh- Adresse Geq r urſeJalousteRudolpn
HALIESAAlE.

fernspnr 2106. Krausen tn 6

eng

r

c S S

ne c

S

S



lrosser Weihnarhts- Verkauf
2 zu wirklichen Ausnahme Preisen?

Spottbilliges Angebot in schönen und
praktischen Geschenk-Artikeln.

Ans der Riesen- Auswahl unserer Geschenk Artikel heben wlr hervor:
Crosso Posten Handtücher

Cerstenkorn Beinlein, Drell- Ialbleinen,
verein Hanätleher, gerDtz. M. V. r r reisw. 390Gerstenborn, i a on hinHalbleinen, gesäumt und Reinleinene graue z t und gebändert,

enkenpreegert n nnd ushiep D. M. 2. i von M. 3. den D. M. 65
Ein Posten Wisch- und Gläsertücher

Wischtücher, gesäumt
und v 0. 70

m 1. 00
Rein Leinen, 589)58,gesäumt u. gebanäert,

sehr Vorteilhaft, 1. 45Dtz. Mk.

Reinleinen mit Inschrift,
(Wischtuch u. Gläser-
tuch), 60260, gesäumt,
und gebandert, gute 1 80
Qualität, Dtz. Mk.

Besonders gute Qualitàät,
gesäumt und gebändert,
auch mit Inschrift, 2. 25Dtz. Mk.ſein Preiswerte Angebot in Tisch- u. Kaffeedecken.

Tisehtücher mit passenden Servietten kaffeedecken und Gedecke

Ammngrhehtnehrr e Perrlas 0.9 Lalfeedeeke agen rn
110)110 p. Stück A. 35 Muster, 110)(110 M. 096 0.33
1100150 p. Stück M. I. ſt e etIalbleineno Jaequard lisehtüeher R r n ren
schwere Qualität, 13020160 cm 1 70 schiedenen Farben, sehr preis- 2 40

p. Stück M. Wwert, 120)125, p. Gedeek M.

Pin grosser Posten Bottwäsche.
Dowlas-Betttücher, xrattige Ware, 150)200 p. Stück M. 1.48

hervorragend schöne weiche Ware, 1602(200 p. Stück M. 2.60

e p. Stück M. 2.90
Bett-Bezüge, weiss Linon in voller Bettbreite, mit Kopfkissen 3 v. 4. 2 5

ezugWeiss Linon, gute Qualität, mit einem Kopfkissen u. einem re J 4. 95
p. Bezug M.Fertig genähte Damast- Bett- Bezüge in allen eelemn,

v Spotthilliges Angebot B. r Selten günstig?!
Riesige Auswahl in Wür R einetKleiderstoff- Roben Kronen e i äerhn

in elegantem Geschenkkarton, ein modernsten Stickereiausführungen, wie
i farbige und gemusterte Stoffe in Richelieuarbeit etec., sehr preiswert zu

allen Preislagen, sehr zu empfehlen. erstehen und verkaufen Wir diese zu
Ganzo Robe von M. 2.20 An, ausser ordentlich billig. Preisen!

Nur solange der Vorrat reicht?!
Solten günstige Gelegenheitskäufe!

Geschw. Wolff
Leipziger Strasse 37 part., vis-à-vis „Rotes Ross“.

als Weihnachtsgabe Was ist
will ich meiner werten Kundſchaft 7den Reſt meiner Braun oder Grünkohlernte Mataclor

zukommen laſſen, da ich am 1. Jannar 1913 meinePachtung, die We enbausgnrruerri, aufgebe. Alles dreht sich,
Ich gebe daher kommenden Sonntag, Montag und

Dienstag bei einem Einkauf von [7097
5 Pfund Goldparmänen zu 50 Pfg.

oder
4 ppfd. kleinen roten Kepfeln zu 50 pfg.
n 5 Pfund Braunkohl zu
Ernst Zilling, Obst- und Gemüsenalle,

Steinweg 2 Kronprinzenſtr. 18. Alles bewegt sich.
kin Holzhaubasten,
mit welchem 40--200 be-
wegliche Spielzeuge gebaut

werden können.
1.75, 3. 5. und10. Maric, [3039

Zu haben bei

C. F. Ritter,

Autotypien Holzſchnitte
Kſiſchees Zinkätzungen: Galvano

e hrt c fertigthalle g. S. Adolf mMüller, Königſtr v5.
Eigene Fabiik ate Hernſprecher 2945 Elektr. Betrieb,

Halle a. S.
Leipzigerstrasse 90.

Mitglied des Rab.-Spar-Ver.
Patentanwalt Eycke,Leipzigerstr. 55. Halle a. 2 rei 3457.

in eleganter, solider Ausführung

zum Finheits- Preise
von Mk.

in neuesten englisehen, amoerikanisehen und
deutschen Fassons, sehwarz und farbdig,
Sehnür-, Schnallen-, Zag-, Knopk-, aueh in
Derdy Sehnitt mit und ohne Laekkappe, aueh

in ganz Laek.

Bergstiefel und Promenaden Sechnhe!
Trotz des billigen Preises nur gute, dauerhafte

und zuverlässige Warse.

kin Blick in unsere Schaufeuster zant nen äallesz!!

Für gute Haltbharkelt unserer Sehnhwaren
übernehmen wir volle Garantie.

MNeptun tiefe
u für Herren und Damen

ohne Ausnahmoe.

Ein einziger Versueh macht

l

jedes

Paar

Sie zum dauernden Kunden.

Schuhhaus

Meptnt
inme Dtfchrrade 59

konditor I. H

e nene W n h Jen c r W r d Er e WS S e a a.u o h e 3 ea x t

all.

THallesche R hrenwWerkKoe A. a
alle S. Fernsprecher 901.

Abteilung C.

TZentralhei zumS esBesonders empfehlenswert:

aller
ySsteme.

T EKtagenheizungen vom Küchenherd aus.
Lüftungs- u. Trockenanlagen.

Tigene Rohrhütte.

a

ARB Chr.

Rot
t

G. o. U.

8AUTEN 43 h
Möseel

rionere. 60
er. o

Zlüthner-Flügel,

Mark 1200
zu verkaufen.Abert Koffmann,

am Riebeckplatz.

nnHalle a. S.
Raffineriesztr.

e

e D

Telephon

Metallgieberei und

8 Armaturen- Fabrik.

Fernzprecher

Nr. 569.
Metallguss in allen Legie eLagerweissmetall für jeden Druck V

und Tourenzahl. (670o5D Ventile m men u Art. r51 en ugeln für eSpeziaſſtät: in Eisen und M
Alle Kabelgarniturteilefür Dlektrizitäütswerke u. Ueberlandzentralen,

Feldbahnen, Abraum u. Auſchlußgleiſe,

Kaſten- und Muldenkipper, FörderwaS Wenn m. b. I Aimendori alle 1.
Ammendorf 84 und Halle a. S. 673.

Pumpen
etall.

en.

wie neu, für

Gold. Uhren e
Amand Woiss, Kleinſchmieden 6.

80 Kutschwage
neue, mod. u. wen. gebr. uer,Coupés, S

onywage eda
nur I a-Fabrikate und -Ge

ReparaturwerkſtättenHaffzchulte, Berlin, Luſſenſtr 21.Große
re

Chamotto Pabrib

Teleph. Amt Halle 1137.

löfen, Kessol-
euerungranlagen.

[0665

und Natron-Wasserglas,
Anstrich-Wasserglas.

Wilh. Kaselitz Nachf.,
NAſedersaehsWerſen a. H.

Modell- und Alabaster-Gips Stuok- und Estrioh-Gipe
Beste Referenzen. Musgter, Kosten-Ansehbläge gratis.

F2 Gebrüder Baensch, Pötau
Begründung 1872.

Telegr. Baenseh-Doölaubzhalle.

(aolin-Seblämmerei-Werke, Ton u. Oaolin-Uruben.

speziell Kalköfen, Ku
9 Einmauerungen, kompl.,

Mörtel Stampf-Caolin.
Wasserglastabrik,

GipsſabrikK unserer Firma:
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J. Beilage zu Vr. 600 der Halleſchen Zeitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Vermiſchtes.
Nach dem Tode des Prinzregenten Luitpold von Bayern.

Die Aelteſten im „Gotha“. Prinzregent Luitpold von
Bayern war nicht nur der älteſte regierende Fürſt in Europa,
er überragte, den Jahren nach, auch alle übrigen Mitglieder der
europäiſchen Dynaſtien, der herrſchenden ſowohl als auch der
entthronten. Jetzt t die Rolle des Neſtors der europäiſchen
Regenten und im beſonderen der deutſchen Bundesfürſten auf den
Herzog Georg II. von Sachſen-Meiningen über, der am 2. April
ſein 86. Lebensjahr vollendet hat und ſich, von ſeiner Schwerhörig-
keit abgeſehen, einer bewundernswerten Friſche erfreut. Aber
Herzog Georg II. ſteht unter den fürſtlichen Perſönlichkeiten der
erſten Abteilung e die den Dynaſtien der Gegenwart
und der Vergangenheit vorbehalten iſt, nur an vierter Stelle. Das
Seniorat, wenn man es ſo nennen darf, in dieſer Abteilung ge
bührt der Großherzogin-Mutter Auguſta Karoling von Mecklen
burg-Strelitz, die ſeit dem 19. Juli 90 Jahre alt iſt. Sie iſt,
wie man weiß, eine engliſche Pringeſſin und zwar, da bei ihrer
Geburt Hannover und England noch miteinander verbunden
wareh, die einzige im engliſchen Königshauſe, deren Titel „Prin
zeſſin von Großbritannien und Jrland und Hannover“ lautet.
An zweiter und dritter Stelle dieſer Altersfolge ſteht ebenfalls je
eine fürſtliche Dame, nämlich die n Adelgunde von
Modena, das letzte der Geſchwiſter des Prinzregenten Luitpold, die
am 19. März 89 Jahre alt wurde, und die Prinzeſſin Thereſe von
Sachſen-Altenburg, die am 9. Oktober das gei Alter errreichte.
Hier fügt ſich nun der Herzog Georg II. von Sachſen-Meiningen
an und ihm ſchließen ſich, als aus dem gleichen Jahrgange ſtam-
mend, die raſen Eugenie der Franzoſen, geboren am 5. Mai
1826, und die PrinzeſſinMutter Mathilde von Schwarzburg, ge
boren als eine Prinzeſſion von Schönburg-Waldenburg am 18.
November 1826, an. Der Siebente auf der Stufenleiter iſt Erz-
herzog Rainer von Oeſterreich, der in er Wochen, am 11. Ja-
nuar, 86 Jahre alt wird, und an achter Stelle ſteht ſein Vetter,
der 82jährige Kaiſer Franz Joſef I., der ſeit dem 18. Auguſt
82 Jahre alt iſt. Ebenſo alt wird am 22. Januar Prinz Chriſtian
von Schleswig-Holſtein werden, der als Gemahl der Prinzeſſin
Helene von Großbritannien und Jrland in England lebende Onkel
des deutſchen Kaiſers und der deutſchen Kaiſerin. Herzog Ludwig
in Bayern hat am 21. Juni ſeinen 81. Geburtstag gefeiert, und
den Reigen der Fürſten und Fürſtinnen, die das achte dert
ihres Daſeins überſchritten haben, beſchließt der Le dem 28. Mai
80jährige Fürſt Heinrich XIV. Reuß jüngerer Linie.

Das Theater der 5000 in Dresden. Dem Rhhthmus unſerer
ins Große drängenden Zeit entſteht ein neues Symbol in dem
Theater der 5000, das morgen Sonntag in Dresden vor einer
Feſtverſammlung ſeiner Beſtimmung übergeben wird. Urſprüng-
lich für München beſtimmt, die große ſüddeutſche Fremdenſtadt,
ſollte es für dieſe ein neuer Anziehungspunkt werden, aber als
ſich Widerſtände bemerkbar machten, entſchloß ſich Hans Stoſch-
Sarraſani, den Wunderbau nach Dresden zu verlegen, als deſſen
tatkräftiger Oberbürgermeiſter Dr. Beutler ihm ſeine Unter
ſtützung verſprach. Er hat ſie in vollem Maße dem Unternehmen
durch all die Wirrniſſe hindurch zuteil werden laſſen, die zwiſchen
dem Auftraggeber und der ausführenden Firma, den bekannten
Theatererbauern Heilmann und Littmann, ausbrachen und die die
Parteien faſt bis an die Schranken des Gerichts führten. Nun
liegt all dies hinter uns: das Theater der 5000, in bewußtem und
gewolltem Gegenſatz zu den eſoteriſchen Kammerſpielen ſtehend,
harrt der Eröffnung. Ganz neue Prinzipien ſind hier zum erſten
Male verwirklicht worden. War bisher der Zirkus kreisrund
angelegt, ſo hat er nun eine exzentriſche Anlage erhalten, und
dieſer genial einfache Gedanke ermöglicht es nun, das Gebäude
nicht nur als Zirkus, ſondern auch als Theater, Ball- und Konzert-
ſaal, Varietee, Kino und Ausſtellungshalle zu benutzen. Und nicht
nur theoretiſch beſteht dieſe Möglichkeit ſie iſt ſchon Wahrheit
geworden: es liegen ſoviel Anmeldungen für das Gebäude vor,
daß die Tage im Jahre kaum dafür ausreichen. Wo heute Ele-
fanten und Kunſtreiter, Trapezkünſtler und Clowns ſich produ
zieren, dort werden binnen kurzem die Klänge von Mahlers
achter Sinfonie erkönen. Ein Bau alſo, der nicht nur 5000 Zu
ſchauer faßt, ſondern Möglichkeiten bietet, an die man bisher nicht
gedacht hat und die Wege in die Zukunft eröffnen. Auf einen
Flächenraum von 7000 Geviertmetern erhebt ſich der weiße leuch-
tende Bau in Dresden-Neuſtadt in der Nähe der Miniſterien,
nicht weit vom Ufer der Elbe. Anderthalb Millionen Mark hat
dieſes größte aller Theater gekoſtet. Doch ſchon in dem Augen
blicke, da es ſeiner Beſtimmung übergeben wird, um allen Muſen
gleich freundliches Obdach zu gewähren, iſt das Theater der 5000
ein überwundener Standpunkt, ein Erzeugnis der Vergangenheit,
denn ſchon naht das Theater der 15 000 in Berlkin: der große Ge
danke von geſtern verſchwindet vor den Jnſpirationen des Heute,
auch dies ein Zeichen unſerer Zeit.

Der zerſtreute General. Der bekannte General v. Menken-
dorf nahm es an Zerſtreutheit mit jedem zerſtreuten Profeſſor
aus dem Witzblatt auf. Jn militäriſchen Kreiſen erzählt man
ſich von ihm einige intereſſante Anekdoten, die hier wieder-
gegeben ſeien. General von Menkendorf war eines Abends bei
einem Botſchafter zu Gaſt geladen. Alle Gäſte hatten um die

Wpit Mitternachtsſtunde das Haus des Votſchafters bereits ver

ſſen, nur der General war noch zurückgeblieben. Der Bot-
fter war zu höflich, um ſeinen Gaſt auf die ſpäte Nacht

tunde aufmerkſam zu machen und blieb mit ihm im Zimmer

z Aer Als die e da und r derreine Anſtalten machte, n ufe zu gehen, fragte ihn der Bot-ſchafter: „Vielleicht iſt Jhre r noch nicht angekommen,
Exzellenz? Darf ich Jhnen vielleicht meine anbieten, um nach

Hauſe zu fahren?“ „Was heißt das, ich ſoll nach Hauſe fahren
fragte der eval. „Jch wollte Jhnen gerade meine anbieten,
um nach Hauſe zu fahren.“ Unter großer Heiterkeit geſtand jetzt
der General dem BVotſchafter, daß er in Furr eigenen Wohnung
zu ſein glaubte und ſich fortwährend im Stillen überlegte,
warum der Botſchafter wohl nicht nach Hauſe gehe. Eine ähn-
liche köſtliche Geſchichte Fpaſſierte dem General v. Menkendorf
während eines Soupers beim Fürſten Obolenski. Die Gäſte be
kamen eine Hühnerſuppe vorgeſetzt, die nicht gerade übermäßig
gelungen war. Plötzlich erhob ſich der General v. Menkendorf
und ſagte: „Entſchuldigen Sie, meine Herrſchaften, daß die
Suppe ſo ſchlecht iſt, aber meine Köchin iſt mir gerade heut
krank geworden.“ Weder der Fürſt Obolenski noch ſeine Gäſte
konnten an dieſem Tage einen Biſſen weiter eſſen, da ſie zwei
Stunden hintereinander lachten. General von Menkendorf ent-
ſchuldigte ſich nachher vielmals bei dem Fürſten, der aber im
Gegenteil erklärte, ihm zu Dank verpflichtet zu ſein, da die
Suppe tatſächlich ſo ſchlecht war und durch den General der
Gegenſtand zur größten Heiterkeit wurde. Endlich ſei noch ein
Manövererlebnis des Generals erzählt. Jn einer kleinen Stadt
wollte er poſtlagernde Briefſchaften abholen. Der Poſtbeamte
fragte ihn nach ſeinem Namen. „Mein Name?“ fragte der zer-
ſtreute und vergeßliche Herr. Er konnte ihn nicht nennen, er
hatte ihn vergeſſen. Er ſtürzte alſo ohne ein Wort zu ſagen aus
dem Poſtgebäude und traf dort einen befreundeten Offigzier, der
zur Poſt wollte. Der Offizier fragte ihn: „Wohin ſo eilig,
Menkendorf?“ „Richtig! Menkendorf!“ rief der General und
ſchlug ſich heftig vor die Stirn, rannte, ohne ein Wort zu ſagen,
wieder ins Poſtgebäude zurück und konnte nun ſeine Poſtſachen
in Empfang nehmen.

Eine Ausſchreitung in der Kirche fand geſtern vor der Straf-
kammer in Kaſſel ihre Sühne. Der Arbeiter Reithagen war am
12. September in Guxhagen in der Kirche, als der Pfarrer auf
der Kanzel über das Thema predigte, daß alle Menſchen gleich
ſeien. Der Arbeiter geriet darüber in einen ſolchen Zorn, daß er
ſein ſchweres Gebetbuch nach dem Geiſtlichen warf und dieſen ſo
ſchwer verletzte, daß er von der Kanzel getragen werden mußte.
Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 6 Monaten Gefängnis
bei ſofortiger Verhaftung.

Entdeckung eines Eiſenbahnfrevlers in Schneidemühl. Hier
wurde der Streckenwärter Kluck unter der Anſchuldigung ver-
haftet, an dem Anſchlag auf den Berliner Schnellzug beteiligt zu
ſein. Kluck hatte ſeinerzeit das Attentat zuerſt zur Anzeige ge
bracht.

Mit 320 000 Mk. Schulden geflüchtet. Der Brauereibeſitzer
Johann Högel in Unter-Griesbach iſt mit Hinterlaſſung von
320 000 Mk. Schulden nach Amerika geflüchtet. Außerdem hat er
ſich auch Wechſelfälſchungen in größerem Umfange zuſchulden
kommen laſſen.

Beendete Streiks. Der Ausſtand bei der Firma Sweering
u. Co. in Jbbenbueren iſt geſtern beendet worden. Damit ift die
für Anfang Januar angedrohte Ausſperrung etwa 10000 münſter-
ländiſcher Textilarbeiter abgewendet. Die Streikbewegung der
600 Arbeiter der Spinnerei „Vorwärts“ in Brackwede iſt geſtern
nach ſiebentägiger Dauer zu Ende gegangen. Die ſtreikenden Ar
beiter kehrten heute zur Arbeit zurück. Die von den Arbeitern
geſtellten Forderungen auf Entlaſſung eines Meiſters und Ein-
ſtellung von 400 Arbeitern, die teils ſelbſt gekündigt hatten, teils
entlaſſen worden waren, ſind von den Streikenden bedingungslos
preisgegeben worden.

Ueberſchwemmungen im Saargebiet. Jnfolge anhaltenden
Regenwetters ſind die Saar und deren Nebenfluß Blies über ihre
Ufer getreten. Der Schiffsverkehr auf der Saar mußte teilweiſe
eingeſtellt werden. Das ſogenannte Wieſenthal, das von den
Orten Blies-Kaſtell und Thaleiſchweiler begrenzt wird, iſt voll
ſtändig überſchwemmt und gleicht einem See.

Mit der Flugmaſchine zum Nordpol. Aus NewYork wird
berichtet: Kapitän Robert Bartlett, der Begleiter Pearhs bei
deſſen Nordpolexpedition, tritt jetzt mit einem Projekte in die
Oeffentlichkeit, das großes Aufſehen erregt und das in der Er-
klärung gipfelt: „Der ſicherſte und leichteſte Weg zur Erreichung
des Poles und zugleich ein vollkommen gangbarer Weg führtüber die Flugmaſchine.“ Es handelt ſich darum, an dem Kap

Morris Jeſſup, 881 engliſche Meilen vom Pol entfernt, eine Flug
maſchinenſtation zu errichten. „Mit den neueſten Maſchinen
würde die Erreichung des Nordpols von hier aus nur einen Flug
von vier Stunden bedeuten. Das Eis würde überall längs der
Flugrichtung bequeme Landunagsſtellen bieten.“

Ein verurteilter Theaterdirektor. Der frühere Direktor des
Berliner Luſtſpielhauſes, Dr. Martin Zickel, wurde geſtern von
der Strafkammer des Landgerichts I Berlin wegen Verletzung

22. Dezember 1912.

z er

der Paragraphen 64 und 84 des Geſetzes betreffend die Geſell
ſchaften mit beſchränkter Haftung, d. h. weil er nicht recht-
zeitig Konkurs angemeldet hat, unter Zubilligung mildernder
Umſtände zu 50 Mark Geldſtrafe eventl. 5 Tagen Gefängnis
verurteilt. Von der Anklage des Konkursvergehens wegen Nicht
aufſtellung einer Bilang wurde der Angeklagte freigeſprochen.
Der Staatsanwalt hatte für beide Vergehen 100 Mark Geld-
ſtrafe beantragt.

Bilder als Eheſtifter. Man erzählt, daß unſer Kaiſer ſeine
Gemahlin zum erſten Mal auf einem Bilde geſehen habe. Dieſer
Fall, daß ein Bild gleichſam zum Eheſtifter wird, läßt ſich in ſehr
vielen berühmten Fällen verfolgen. Der König von England hat
ſelbſt mehrfach erzählt, daß er ſich in ſeine Gattin auf Grund
einer Pothographie verliebt habe, ohne daß er wußte, wen das
Bild darſtellte. Er war darum freudig überraſcht, als er
Näheres erfuhr. Das berühmteſte Beiſpiel für eine Eheſtiftung
durch ein Bild ſtellt das Porträt dar, das Holbein von Anna
von Cleve für König Heinrich VIII. von England malte. Es iſt
bemerkenswert, daß auch in dieſem Falle die engliſche Königs
familie in Frage kommt. Anna von Cleve war nicht das, was
ein oberflächlicher Betrachter eine ſchöne Frau nennt. Für
einen feinen Menſchenkenner, wie Holbein es war, hatte ihr Ge-
ſicht aber große ſeeliſche und geiſtige Vorzüge, denen er auf
ſeinem berühmten Bilde Ausdruck zu verleihen wußte. Er malte
gleichſam das ſeeliſche Porträt der Prinzeſſin. König Hein-
rich VIII. verliebte ſich in das Bild ſo ſehr, daß er er ſofort um
die Prinzeſſin anhalten ließ. Da das Porträt trotz ſeiner großen
Schönheit der Prinzeſſin ſehr ähnlich war und nur den Adel
ihres Geiſtes und ihres Charakters ſcharf betonte, ſo ſah König
Heinrich die Prinzeſſin ſtets mit den Augen des Malers, durch
die er ſie zum erſten Mal geſehen hatte. So konnte ſich Holbein
das Verdienſt zuſchreiben, daß er den König auf Eigenſchaften
hingewieſen hatte, die dieſer vielleicht ſelbſt nie entdeckt hätte.
Jn unſerer modernen Zeit hat der Kintopp manchmal die Rolle
eines Eheſtifters übernommen. Jn dieſen Fällen kann man ja
auch davon ſprechen, daß ein Bild dieſe Wirkung gehabt hat.
Vor zwei bis drei Jahren brachte eine amerikaniſche Kinemato-
graphenfirma Films heraus, auf denen ein liebreizendes junges
Mädchen mit Natürlichkeit und Friſche ohne Ziererei und falſches
Pathos ihre Rollen ſpielte. Beſonders ihr ſchalkhaftes Lächeln
in den humoriſtiſchen Darbietungen und ihr graziöſer Gang er-
regten das Wohlgefallen der meiſten Kinematographenbeſucher.
Seit einiger Zeit iſt dieſe liebliche junge Dame nicht mehr auf
den Bildern zu ſehen. Eine Anfrage bei der betreffenden Firma
ergab, daß ein amerikaniſcher Kröſus bei einer Kinogaufführung,
die er in ſeinem Palais aus Anlaß einer Feſtlichkeit gab, die
junge Schauſpielerin auf dem Film ſah und ſich ſterblich in ſie
verliebte. Schon vier Wochen ſpäter war ſie ſeine Gattin. Und
jetzt trauern die Kintoppbeſucher auf beiden Halbkugeln der Erde
dieſem verlorenen Stern des Kintopps nach.

Aus Kindermund. Die kleine Edith fragt ihre Mutter:
„Mutter, wie lange iſt es noch bis Weihnachten „Noch vierzehn
Tage, mein Kind“. „Ach ſo lange halte ich das aber gar nicht
aus!“ „Was kannſt du nicht ſo lange aushalten?“ „Noch ſo lange
artig zu ſein“.

Humoriſtiſches. Ertappt. Die Erbtante hat ihren Weih-
nachtsbeſuch angemeldet. Raſch wird ihre Photographie heraus-
geſucht und auf die Kommode geſtellt, wo ſchon mehrere Bilder
ſtehen. Nach ihrer Ankunft muſtert die Tante das Zimmer und
beſonders auch die Bilder auf der Kommode; da entwickelt ſich
olgendes Zwiegeſpräch: „Habt ihr mein Bild erſt kurz vor meiner
Ankunft aufgeſtellt?“ „Was fällt dir ein, Tante, das ganze Jahr
ſchmückt es das Zimmer.“ „Jhr täuſcht mich nicht; ich ſeh' es
genau: nur das meinige allein iſt abgeſtaubt!“ Lügen-

chulze. Lügenſchulze iſt von ſeiner Reiſe nach Berlin in die
rovinz zurückgekehrt. Jm Sorftrug erzählt er dem neidiſchen

Stammtiſch ſeine Erlebniſſe: Auch mit dem Zeppelin bin
ich gefahren; wir hatten Regenwetter und mußten über die Wolken
hinauf. Graf Zeppelin ſagte zu mir: „Herr Schulze, fühlen Sie
mal draußen, ob es noch regnet.“ Jch ſtreckte die Hand zur Ka-

Was ſchenke ich noch!
Eine von Künſtlerhand entworfene, in
imit. Altſilber geprägte Weihnachts-
doſe, gefüllt mit Kaffee Hag, dem
coffenfreien Bohnenkaffee Erhältlich

in beſſeren Kolonialwaren und
Delikateſſen-Geſchäften.

Kaffee- Handels Aktien Geſellſchaft Bremen,

Pelzwaren

Sehr beliebte und vorteilhafte

Theater-Hauben
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Weihnachts-Geschenke:
Oberhemden
Serviteurs
Kragen, Manschetten
Krawatten
Taschentücher

Kinder Garnituren Untertaillen Handschuhe Steppdecken
Pelz-Mützen Reformbeinkleider Strümpfe Schlafdecken,

Damen-Kostäme, Kleider, Blusen, Kostämröcke, Morgenröcke, Matinegs a ganz bedeutend ermäbigt:

Taghemden
Nachthemden
Beinkleider
Stickerei-Röcke
Nachtjacken

Seiden waren
Kleiderstoffe
Bettwäsche
Tischwäsche
Küchenwäsche
Bettdecken
Leinenwaren

Gardinen
Dekorationen
Teppiche
Tischdecket-
Fenster- Mäntel

Ball-Schals
Tailhlen-Plaids
Jabots, Kragen
Handtaschen
Gürtel, Korsetts
Unterröcke

Kolliers
Stolen
Krawatten
Muffen

Brummer Benjamin
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bine hinaus, und als ich ſie wieder einzog, hatte ich den ganzen
Aermel voll Butter.“ „Wat? Schulte, biſſe unwis vorn?“
„Michel, dat verſteihſte nit; wi wören mit den Propellern in de
Mielkſtraote kumen.“ Angeführt. Ein Graf hatte einen
ehr ſchönen Garten. Eines Tages lag er an deſſen Türe ein
Schild anbringen mit der Jnſchrift: „Dieſen Garten werde ich
demjenigen ſchenken, der vollſtändig zufrieden iſt.“ Ein Geizhals
lieſt es, läuft zum Grafen und erklärt, daß er vollkommen zu
frieden ſei. „Nein“, ſagte der Graf, „ich bezweifle es; denn wenn
Sie zufrieden wären, würden Sie den Garten nicht begehren.“

Wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
he. Hochſchulnachrichten. Wie uns aus Karlsruhe ge-

drahtet wird, wurde der ordentliche Profeſſor der Mathematik an
der dortigen Techniſchen Hochſchule Geh. Hofrat Dr. Paul
Stäckel an die Univerſität Heidelberg r Stäckel,
ein geborener Berliner (1862), erhielt ſeine Ausbildung an der
Friedrich-Wilhelms- Univerſität unter Weierſtraß und necker,
Helmholtz und e 1885 promovierte er mit einer Arbeit
aus der analytiſchen Mechanik und habilitierte ſich 1891 in
Halle a. S. für Mathematik mit der Schrift über die Jnte-
gration der Hamilton-Jacobiſchen Differentiärgleichung mittelſt
Separation der Variabeln. 1805 wurde Stäckel a. o. Profeſſor
in Königsberg, ſiedelte zwei Jahre ſpäter nach Kiel über, wo er
im Jahre 1889 zum Ordinarius befördert wurde. 1905 kam er
als Nachfolger Runges an die Techniſche Hochſchuke in Hannover
und Oſtern 1908 nach Karlsruhe als Nachfolger von Wedekind.
Hier bekleidete er im Studienjahre 1910/11 das Rektorsamt.
Wie wir hören, tritt der Geheime Medizinalrat Prof. Dr. med.
Emil Ponfick, Direktor des pathologiſch-anatomiſchen Jnſtituts
an der Univerſität Breslau, zum 1. April 1913 vom Lehramte
zurück. Der ausgezeichnete Pathologe ſteht im 69. Lebensjahre.
Er ſtammt aus Frankfurt a. M. Jm Jahre 1867 promovierte er
in Heidelberg, war hier Aſſiſtent bei C. O. Weber an der chirur-
giſchen Klinik, kam dann an das Berliner pathologiſche Jnſtitut
unter Virchow und wurde Michaelis 1873 ordentlicher Profeſſor
der allgemeinen Pathologie und pathologiſchen Anatomie in
Roſtock. 1874/1875 bereiſte Ponfick den Orient als ärztlicher
Begleiter des Großherzogs Friedrich Franz III., kam 1876 nach
Göttingen und 1878 in gleicher Eigenſchaft nach Breslau. Prof.
Ponfick iſt Mitglied des Medizinalkollegiuums der Provinz
Schleſien, Generalſekretär der Schleſiſchen Geſellſchaft für vater-
ländiſche Kultur ſowie Vorſitzender der Abteilung Breslau der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft.

Eine Staroperation, der ſich geſtern, Freitag, Profeſſor
Adolf Wagner, der berühmte Volkswirtſchaftler, in der
Königlichen Augenklinik unterzog, iſt gut verlaufen.

Der Pächter des Lobe- und des Thaliatheaters in Breslau
iſt Dr. Hans Meyer- Berlin.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

„Die Rabenſteinerin“.
Es iſt eins der letzten und vielleicht das wertvollſte Ge-

ſchenk, das uns Ernſt v. Wildenbruch mit ſeiner Raben-
ſteinerin machte, nicht lange bevor er uns genommen wurde.
Als das Schauſpiel vor einigen Jahren hier ſeine erſten Auf-
führungen erlebte, wurde es mit großer Freude, Anerkennung und
ſtarkem Beifall belohnt, die damals neben dem packenden dramati-
ſchen Jnhalt auch den vom Oberregiſſeur Karl Scholling ge-
leiteten Aufführungen galten. Das Stück hat nach beiden Seiten
hin nichts von ſeiner Wirkung verloren und wird immer zum
Beſtand des Repertoires rechnen. Neben der einheitlichen und
ſorgfältig gezeichneten Charakteriſierung der beiden Haupt-
perſonen, der Berſabe, des Ritters von Rabenſtein Tochter, und
des jungen Bartolme Welſer, hat Wildenbruch es beſonders gut
verſtanden, den gewaltigen hiſtoriſchen Hintergrund in kultur-
geſchichtlich getreuer Weiſe zu ſchildern. Dieſe Zeit des 16. Jahr-
hunderts mit der ſich immer weiter verbreitenden Umgeſtaltung
des Lebens in Deutſchland vom Mittelalter zur Neuzeit kommt
ſo klar und deutlich zum Ausdruck, daß man wirklich Raum und
Zeit vergißt und bei den kühnen Gedanken deutſchen Kaufmanns-
geiſtes Ulrichs von Hutten Wort von der Luſt zu leben in dieſem
Jahrhundert als berechtigt empfindet. Das alte Reich ſinkt und
ſinkt, und zwiſchen den mächtigen Territorialherren und dem
ſeiner Kraft ſich bewußten deutſchen Bürger der freien Reichs
ſtadt wird, wie der ſterbende Rabenſteiner ſelber ſagt, der Ritter
zerrieben. Zwiſchen den feindlichen Parteien erhebt ſich, unbe
rührt von den verderblichen Auswüchſen beider, die deutſche Frau,
Berſabe, der wilde Falk, der Waldvogel des Vaters. Dieſe wun-
derherrliche deutſche Jungfrau, kraftvoll und anmutig, voll edlen
Sinnes und tiefen Gemütes, wird zur Vermittlerin der ſtreiten-
den Welt. Geführt von der erſten reinen Liebe, ſöhnt ſie das
Alte mit dem Neuen aus. Helene Achterberg brachte dieſe
Figur, die Berſabe, zu vollendeter Darſtellung. Rudolf Rieth,
der junge Bartolme Welſer, war ihr ein würdiger Partner, und
Albert Friedrich, der den älteren Welſer darſtellte, wußte
aus dem reichen Schatz ſeiner Erfahrung heraus den hart-
köpfigen, ſtolzen Patrizier von Augsburg mit überzeugender
Natürlichkeit auszuſtatten. Hella Welden gab ihrer Urſula
Melber alle notwendigen ſelbſtſüchtigen und kalt berechnenden, ja
herzloſen Züge. Die übrigen Perſonen, namentlich auch die
Knechte des Rabenſteiners und dieſer ſelbſt, trugen mit zum
Gelingen der Aufführung bei. Auch der freundliche Humor
Wildenbruchs wurde nicht vergeſſen, doch iſt gerade hier ein
Zuviel leicht ſtörend. Der Beifall war reich. Dr. -ch.
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Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Vor dem Feſt findet nur noch eine Aufführung des Weihnachts
märchens „Wie Klein-Elſe das Chriſtkind ſuchen
ging“ ſtatt, und zwar Sonntag nachmittag 322. Uhr. Abends
714. Uhr wird in neuer Einſtudierung „Die Afrikanerin“
gegeben, deren Einrichtung durch Geheimrat Richards und Ober-
regiſſeur Raven vor zwei Jahren das größte Aufſehen erregt hat.
Namentlich die Ausſtattung des dritten Aktes, der auf einem die
ganze Breite der Bühne ausfüllenden Schiffe ſpielt, das dann
zum Schluß mit Mann und Maus im Sturme untergeht, gehört
zu den Sehenswerteſten und Hervorragendſten, was die moderne
Bühnentechnik erreicht hat. Die muſikaliſche Leitung hat Kapell-
meiſter Ohneſorg. Jn Rückſicht auf die Schulferien und auf das

nahe e r iſt für Montag abend eine einmalige Auf-
führung von Glaube und Heimat“, beginnend 8 Uhr,
und zwar mit Schülerkarten an der Tages und re an
geſetzt. Der 1. Feiertag bringt nachmittags eine Wiederholung
der Operette „Der liebe Auguſtin“, abends „Die
Afrikanerin“ in der neuen Einrichtung nach dem Muſter
der Wiesbadener Feſtſpiele, der 2. e die neue Oper
„Stella maris“ (Stern des Meeres) von Alfred Kaiſer nach-
mittags 324 Uhr; abends die Leharſche Operettenneuheit „Ev a“
Das Fabrikmädel) bei aufgehobenem Abonnement.Am 3. Feiertag ebenſo am 28. d. M. und Sonntag, den 29. d. M.

wird nachmittags 314 Uhr das Weihnachtsmärchen „Wie Klein-
Elſe das Chriſtkind ſuchen ging“ gegeben. Freitag
abend einmaliges Gaſtſpiel der Hofopernſängerin Erna
Fiebiger in der Titelrolle von „Mignon“. Wilhelm Meiſter:
Alfred Färbach, Lothario: Viktor Erik van Horſt, Philine: Alice
von Boer, Laertes: Theo Raven. Sonnabend abend „Lohen-
grin“. Sonntag abend zum erſten Male wiederholt „Eva“
(Das Fabrikmädel).

Gerichtsſaal.
I. Sittlichkeitsverbrechen im Amte. Halle a. S., 20. Dez.
(Strafkammer.) Der hieſige Polizeiſergeant Guſtav Richter
wurde wegen Sittlichkeitsverbrechens im Amte zu einem Jahre
Gefängnis verurteilt. Die Verhandlung, zu der 13 Zeugen ge
haden waren, fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Die
Anklage legte R. zur Laſt, in der Nacht zum 14. Oktober als Be
amter an einer ſeiner Obhut anvertrauten weiblichen Perſon
unzüchtige Handlungen vor men zu haben. R. iſt 44 Jahre
alt und Familienvater. Jn der genannten Nacht hatte ein
Kriminalbeamter ein 18jähriges Dienſtmädchen auf der Straße
wegen Herumtreibens feſtgenommen und nach der Polizeiwache
in der Wuchererſtraße gebracht. Dort übergab er es R. zur vor
läufigen Obhut. Leider ſoll dann R. die Sachlage ſehr pflicht-
widrig mißbraucht haben. Er beſtreitet das freilich. Jn einem
Schreiben an die Polizeiverwaltung teilten drei ungenannte
Perſonen mit, ſie hätten von draußen durch ein Fenſter der
Wache den ſtrafbaren Vorgang beobachtet. Sie meldeten ſich
auch ſpäter nicht, trotz der Aufforderungen, die der Unter-
ſuchungsrichter in hieſigen Blättern erließ. Doch ſtimmten die
Angaben des Briefes mit denen des Mädchens ſelbſt überein.
Die Strafkammer erachtete den Angeklagten für hintängkich
überführt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
20. Dezeinber. Angekommen: „Bayern“ 19. Dez. in Cochin. „Armenia“
20. Dez. in Hongkong. Abgegangen: „Goldenfels“ 19. Dez. von
Sabang. „Artmiſia“, 19. Dez. von Teneriffa. „Braſilia“ 19. Dez.
von Moji. „Venetia“ 20. Dez. von Rotterdam. „Aleſia“ 20. Dez.
von Schanahai. „Sambia“ 20. Dez. von Schanghai. Paſſiert:
„Aragonia“ 19. Dez. Perim. „Belgravia“ 20. Dez. Dungeneß.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Hale a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
20. Dezember. „Thüringen“ 24. Dez. nach dem La Plata. „Derfflinger“
25. Dez. nach Oſtaſien. „Greifswald“ 25. Dez. nach A ſtralien.
„Crefeld“ 28. Dez. nach Braſilien. „Therapia“ 28. Dez. nach Braſilien

BPriefkaſten der Redaktion.
Einer, der in Oſtafrika gearbeitet hat. Der Verfaſſer der

uns mit dieſer h zugegangenen Ergänzung des Auf-
ſatzes über „Aerztliche Miſſion“ wird er Wing uns gegenüber
ſeinen Namen mitzuteilen, da anonyme Zuſchriften unbeachtet
bleiben müſſen.

Börſen- und Handelteil.
Wochenbericht über den Halleſchen Rohzucker-

markt
vom 19. Dezember: Unſer Rohzuckermarkt wurde auch in dieſer
Woche durchweg von einer ruhigen Stimmung beherrſcht.
Trotzdem das Angebot von Kornzucker nicht ſtark war, mußten

Preiſe eine erneute Einbuße von ca. 10--15 Pf. per Zentner
erfahren, da Raffinerien ſich ziemlich abwartend verhielten und
der Export ſeine Gebote den niedrigeren Zettelwerten anpaßte.
Nachprodukte fanden leidliche Beachtung und wurden zu
annähernd letztwöchentlichen Preiſen aus dem Markt genommen.
Jn neuer Ernte, die ihren Wertſtand nicht voll behaupten
konnte, kam es nur vereinzelt zu Abſchlüſſen, da Fabriken meiſtens
an höheren Forderungen feſthielten. Man bewertete zuletzt
prompt mit ca. 9,20 Mk. und Oktober-Dezember mit ca. 9,75 Mk.,
beides exkl. Sack frei hier. Der Umſatz des hieſigen Bezirks in
alter und neuer Ernte beträgt ca. 180 000 Zentner. (D. Z.)

Aus der Mitteldeutſchen Braunkohlenindufſtrie.
Jn der mitteldeutſchen Braunkohleninduſtrie iſt man nach

dem Scheitern der Erneuerungsverhandlungen des Braunkohlen-
ſyndikates beſtrebt geweſen, eine Vereinigung der Werke in den
einzelnen Revieren herbeizuführen, was bisher jedoch nur teil-
weiſe von Erfolg begleitet geweſen iſt. So wird jetzt beſtätigt,
daß der Plan, den früheren Verkaufsverein Thüringer
Braunkohlenwerke in erweiterter Form neu zu gründen,
als ausſichtslos aufgegeben worden iſt. Dieſer Verein um-faßte ſeinerzeit die Werke des Halleſchen, des Weißenfels-Zeitzer

und des Oberröblinger Reviers, die jetzt ſämtlich mit den
A. Riebckſchen Montanwerken und der Werſchen-Weißenfelſer
Braunkohlen A.-G. fuſioniert ſind. Bei dem Verkaufsverein
Bitterfelder Braunkohlenwerke, der dem Mittel
deutſchen Braunkohlenſyndikat nur bezüglich ſeiner Brikett-
erzeugung angehört, haben die Verlängerungsverhandlungen be-
kanntlich zum Ziele geführt. Der Verein iſt bis zum Jahre 1922
verlängert worden, es ſtehen allerdings noch einige Werke abſeits,
die man jedoch zum Anſchluß zu bewegen glaubt.

HSabrik land wirtſchaftlicher Maſchinen
S. Zimmermann u. Co., Akt. -Geſ., Halle a. S.

Jn der Auſſichtsratsſitzung vom 19. Dezember 1912 kam der
Ahſchl ß für das G ſchäftejahr 1911/12 zur Vorlage Derſelbe weit

Gegr. 1875,

Krausenstr. 3.

Schulze Birner,
Weingrosshandlung.

PFriesenstr. 30.

Wachs, AufSKki- Anzüge für Damen
MAützen, -Jacken, -Hosen, -Swenater und Rodel-Garni-
turen, Windjacken, Schneebrillen, Ski- und Rodel-Stiefel,
Gamaschen, Ski-SocKken, -Handschuhe, -Shawls usw.

panner, Tragbänder usWw., orwegerund Herren, Skl- und Rodel-

ein weſentlich günſtigeres Bild und entſprechend höheren Gewinn auf,
und es wurde beſchloſſen der am 209. Januar 1913 ſtattfindenden
Generalverſammlung nach reichlichen Abſchreibungen und Rückſtellungen
die Verteilung einer Dividende von 5 o (wie im Vorjahre)
vorzuſchlagen. Das Werk iſt mit Aufträgenſehrgut verſehen.

Ueber den Verband Deutſcher RKaltwalzwerke,
G. m. b. H., in Hagen

waren in letzter Zeit verſchiedene Nachrichten verbreitet, die, wie der
Verband mitteilt, durchaus un richtig ſind auch die Mitteillung, daß
in der Kommiſſionsſitzung des Verbandes beſchloſſen wurde, der am
28. Dezember tagenden Hauptverſammlung die Verlängerung des Ver-
bandes um zwei bis drei Monatevorzufchlagen, um Zeit zur Verhandlung
mit den Außenſeitern zu gewinnen, iſt durchaus unrichtig, es ſoll
vielmehr der Hauptverſammlung vorgeſchlagen werden, den Verband
um mindeſtens ſechs bis neun Monate zu verlängern, um
Zeit zu gewinnen, die Satzungen gründlich zu revidieren und praktiſchere
Methoden über die interne Berechnungeart zu finden. Verhandlungen
mit den Außenſettern haben noch nicht ſtattzefunden, auch irgendwelche
Beſchlüſſe hierüber ſind noch nicht gefaßt worden.

Die Geldmarktlage in Oeſterreich.
In der Generalratsſizung der öſterreichiſch ungariſchen Bank am

19, d. ſchätzte der Generalſekretär, wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet,
die von den Einlegern aus den Banken und Sparkaſſen zurück
gezogenenBeträge ſowie die von den Geldinſtituten angeſammelten
Vorſichtsreſerven auf mindeſtens 300 Millionen Kronen.
Für Januar erwartet der Generalſekretär mäßige Erleichterung der
Geldverhältniſſe, zumal die politiſche Lage etwas freundlicher geworden ſei

x

Preußiſche CentralBodenkreditAktiengeſellſchaft. Im Jn-
ſeratenteil der heutigen Nummer finden unſere Leſer einen Hin
weis auf die am 5. Dezember ſtattgefundene Ausloſung der
314proz. Zentral-Pfandbriefe vom Jahre 1886 und der 314 proz.
ZentralPfandbriefe vom Jahre 1896. Wegen der Ausgabe der
Tuſeehegoniſe uſw. verweiſen wir gleichfalls auf das bezügliche

nſerat.W Spritfabrik, A.G. in Berlin. Ueber den kürzlich vor-
genommenen Ankauf der alten Berliner Firma Kahlbaum
wurden in der Generalverſammlung ſeitens der Direktion noch
einige Ausführungen gemacht. Jn den erſten Jahren würden
lohnende Erträge kaum zu erzielen ſein; Für ſpäter hofft die
Verwaltung indeſſen a ein recht lukratives Geſchäft. Die Divi-
dende wurde auf 2328 Prozent feſtgeſetzt. g

y. Sangerhäuſer Akt.- Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
vorm. r Rabe. Die Generalverſammlung ſetzte die
Dividende auf 10 Prozent feſt. Ueber die Ausſichten bemerkte
die Verwaltung, daß dieſe gute bleiben und ein Nachlaſſen der
Konjunktur nicht bemerkbar ſei. Die finanzielle Lage ſei eben-
falls eine gute und es beſteht die Abſicht, um die Geſellſchaft
ſchuldenfrei zu machen, die Partial- Obligationen bis zum 1. April
1913 zurückzuzahlen, wozu ein Teil des Bankguthabens verwandtwird, welches am 30. September cr. ca. 70 rogent des Aktien-

kapitals betrug.
y. Waggon- und Maſchinenfabrik, A.-G., vorm. Buſch. Die

Jahresrechnung für das abgelaufene Geſchäftsjahr ſchließt mit
einem Jahresgewinn (ohne den Vortrag) von 1198 912 Mk.
(851 692 Mk. i. V.). Hiervon ſollen zu Abſchreibungen 339 545
Mark (207 883 Mk. i. V.) verwendet und 100 000 Mk. (80 000 Mk.
i. V.) dem außerordentlichen Reſervefonds zugeführt werden; des
weiteren ſoll eine Dividende von 19 (16) Prozent auf die Vor-
zugsaktien und 14 (11) Prozent auf die Stammaktien verteilt
werden. Für das neue Geſchäftsjahr könne bei normalem Ver
laufe wiederum ein befriedigendes Erträgnis in Ausſicht ge-
nommen werden.

W. Jn der Generalverſammlung der Elektrizitäts Aktien
geſellſchaft vorm. W. Lahmeyer Co. in Frankfurt a. M. wurde
die Dividende auf 6 Prozent (im Vorjahre 5 Proz. feſtgeſetzt.

—-y. Ausbeuten von Kaliwerken. Für das vierte Quartal 1911
verteilen die Geſellſchaften Glückauf-Sondershauſen wieder
300 Mk. Johannashall, Heiligenroda und Friedrich
Franz wieder je 100 Mark Ausbeuten für den Kux.

Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den „Vereinigten
ElbeſchiffahrtsGeſellſchaften, Aktiengeſellſchaft Vertreter: Richard
Baſtian in Halle a. S.) Angekommen am 20. Dezember 1912:
Schlepper Nr. 322, Steuermann Röhl, mit Stückgut von Hamburg.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Kaufmann Wilhelm Fitzau in Cöthen i. Anh. Offene

Handelsgeſellſchaft Fränkiſche Malzfabrik A. Gärtner u. Söhne
in Neuſtadt a. S. Kolonialwarenhändler Chriſtoph Wilhelm Möller
in Seligenthal b. Schmalkalden.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 21, Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 9,00-9,10. Tendenz: ruhig.
Nachprodukte 759 ohne Sack 7,40--7,50.

Brotraffinadel. ohne Faß 19.25--19.50.
Kryſtallz ucker I. mit Sach Tendenz xuhig,
Gem. Raffinade mit Sack 19.00 19.25
Gem, Melis mit Sack 18.50 18,75.

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Dezember 9,52 G 9,57 B. Mai 10,056, 10 074 B.
Januar 9,556, 9,60 B. Aug. 10,27 G 10,308B.
März 9,606 985B. Okt. Dezbr. 10,02 G, 10,058.

Wochenumſatz: 367 000 Ztr. Tendenz: ruhig.
Hamburg 21. Dezember. (Eigener Drahtdericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübeneRohz ucker, I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Dezember 9508. Mai 10,07 G.
Januar 9,572 G. Augun 10,27 G. Tendenz: ruhig.
März 9,856. Okt.-Dez. 10,056G.

Braunſchweig, 20. Dezbr. (Originalbericht von Quenſell
Spannuth.) ohzucker: Der Wochenumſatz des hieſigen

Bezirks beträgt ca. 128 000 Ztr. Es notieren heute für 100 kg
Brotraffinade loſe in blau Papier, Würfelraffinade J
inkl. Kiſte, Würfelraffinade II A. inkl. Kiſte, gem. Raffin ade

A. inkl. Sack b. f. n., gem. Melis inkl. Sack b. f. n.;
für 50 kg Kriſtallzucker ſtornzucker 889 RKdmt. 9,08 bis
9,15 C. exkl., Nachprodukte 75 Rdmt. 7.40 bis 7,50 exykl.
39 Be. Rübenmelaſſe 4(81,5 a. G. 9 Brix) 60 Ky eyxkl.

Tel. 1135.

Seit Jahren anerkannt Vorteilhafte Bezugsquelle für vorzüglich entwickelte [0096

Rhein-, Hovel-, Bordenux-, Burgunder-,

Calffornig-, Sülclländ.- und Schauum-Geine,
Ausfuührliche Preisligten postfrot,
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Paul Schnahel Für die Feiertage

Dellkautescenhuus

Obere Leipziger Struse 52/53.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins,

Beachten Sie bitte meine Weihnachts-
Ausſtellung in meinen vier Schau-

fenstern.

Lebende Hummer
Holländer Austern
Feinsten und vbilligsten

Wegen baldigen Om2ugs äußerst billige Preise.
Ia. Wild und Tafelgeflügel

Feinste Fleisch- u. Wurstwaren

Straßburger Gänseleberpasteten

Gemüse-, Frucht-, Fischkonserven

Prima Tafelobst Madeira- Ananas

Lobende Karpfen, Sohleie, Aale

Spezialität
Hochfeinen lItal. Salat

Stets preiswerte Gelegenheit in
Rhein-, Mosel- u. Bordeauxweinen

Liköre Punsch [7115
Hocheleganteste Delikatess-Frühstückskörbe als passendes Weihnachtsgeschenk.
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322200000000000000000 Gegr. 1853.
2 vehöne Welhnaehts-Geschenk.

van W ſahercſcecig Fernruf 2363.
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Handschuhe
in Kästechen-Verpackung

eigene Fabrik und Lager erster Firmen

F. C. Siebert,
untere Leipzigerstrasse 9 er

Krawatten,
Kragenschoner, Hosenträger, Wäsche,

Manschettenknöäpfe ete.
Grösste Auswahl zu allen Preisen,

Rabatt Spar-Verein,

Liköre aller Art, Bowlen-,

empfiehlt preiswert

C tto Thieme,

Punsch Extr alte
feine lamaißa-Rums, Arraks, französ. Kognaks,

so Wie Versch niütte in gut abgelagerter Ware,
Rhein-,

Bordeaux-, Süd- und Schaum-Weine

Geiststrasse II.
Telephon 2544.

[3054

zarte Rehrücken S--7 Pfd.
zarte Rehkeulen 4-6
Damkalhkeuloen 8-10
Damkalbrückeon 8--10
Jg. Wildschwein

wimn nun gihnachts-Festhraten.

Grösste Hasen o. lein
nur 3.75 Mk.

Hasenrücken
Hasenkeulen

kalellose Qualität

garanflert.

1.40 75 Mk.
Paar 1. 40 1. 60 Mk.

d a Rotwild z. Brat. Pfd. von 90 Pf. an Hasenläufchen Paar 9.50-0.60 Mk.
Hasenklein ſtu 25 Pfg.Renhlätter und Kochfleisch

Ig. Mastgänse m o 50, 25 7G n.
Fette Enten, poutarden, Ganaunen, Suppenhühner, 2zarte Ig.
Puthähne u. -Hühner, frisch. Gänsefleisch m. Brust Pf. 1.10 MK.,
Gänsefett, Gunseklein Stbck 1.00 MK., Maronen Pfund 28 Pf.

Teh viütte, um alle Wünsche betreffs Grösse und Lieferung zu erfunen-
um möglichst frühe Bestellung.Friedrich Weiss, Spezialhaus für Wild und Gefiugel,

Geiststrasse 63. Tel. 3416.

g9e e sArthur Lössor,Stacktkoch und Oekonom der ren

Halle a. S., Albrechtstrasse 6,
empfiehlt sich den sehr geehrten Herrschaften zur

vollstündigen Herrichtung von 6027
Krühstück-, Miüttag-, Abencl-
z und Jagedessen ete.
in Stadt u. Land. Garantie für vorzügliche Ausführung in
vornehmem en ete, Zivile Preise. Beste Referengzen.
Menü Vors läge ohne Verbindlichkeit und Kostenfrei.

e

Hosenträger
2 beste Qualität, nach neuester Wiener Mode, von Mk. 1

bis Mk. 3 erhalten Sie im
Grosse Ulrichstr. 40.

2
8 Pr ince of Wales, Ecke Kaulenberg. [7120

G

v Theater

Kuswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Sonntag: Nachm.
Hänſel und Gretel. Abends:
Die Hugenotten. Montag:
Das Nachtlager in Granada.
Vorher: Die Puppenfee.

Altes Theater: Sonntag: Nachm.:
Peterchens Mondfahrt. Abends:
Magdalena. Montag: Die
fünf Frankfurter.

Operetten Theater: Sonntag:Nachm. Jung- Habenichts a
das Silberprinze chen. Abends:

Alt-Wien. ontag: DerGraf von Luxemburg.
Schauſpielhaus: Sonntag:

a Flucht.Der es König.
agdeburg.

Stadt-Theater: Sonntag: Undine.
Montag Maria Stuart.

Weimar.
Sonntag:

ärchenbuch.

Erfurt. 9
Stadt Theater: Sonntag: Der

Schmuck der Madonna. Mon-
tag Klein Däumling.

abriel
ontag:

Das

Stadttheater in Halle a. S.
Sonntag, den 22. Dez. 1912,

nachmittags 3 Ubr:
5. Weihnachts Kinder Vorſtellung

zu kleinen Preiſen.
Wie Klein-Elso das

Christkind suchen ging.
Weihnachtsmärchen mit Geſang und
Tanz in 8 Bildern von Th. Leh

mannHaupt.
Muſik von Julius Laubner.

Spielleitung: Karl Stahlberg.
Muſikaliſche Leitung: Arno Höhn.

Nach dem 4. u. 6. Bild läng. Pauſen.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 31 Uhr.

Ende vor 6 Uhr.
Abends 7 Ubr:

105. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Die Afrikanerin.

Große Oper in 5 Akten von Eugen
Scribe, deutſch von Ferd. Gumpert.

Muſik von G. Meyerbeer.
Neuinſzen.: Geh. Hofrat M. Richards.
Spielleitung Oberreg Theo Raven.
Muſikal. Leitung Carl Ohneſorg.

Perſonen:
Don Pedro, Vor

ſitzender im Rate
des Königs Fr. Schwarz.Don Diego, Admiral Theo Raven.

Jnes, deſſen Tochter Alice v. Boer.
Vasco de Gama,

MarineOffizier R. SaleniusDon Alvar, Mitglied
des Rates E. Heuſchen.

Der Groß Jnquiſitor

M t nelusko van HorſtSelika Sklaven Suſ. Stolz
Der Oberprieſter des
Brahma O. Rudolph.

Anna, Jnes Dienerin K. Kleinlein.
Ein Matroſe Ludw. Trier.Diener des großen

RNats

Prieſter W. Paetow.Ein Indier Hito Krahl.
Marine-Offiziere, Biſ chöfe, Räte,

Prieſter des Brahma, Indier,
Jndierinnen, Oifiziere, Soldaten,

Matroſen.
Nach dem 3. Akt längere Pauſe.
ſtaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 108/, Uhr. 12997

ww [einhaus Broskowshi
reichhaltige Auswahl

ansereä Delikatessen
u kleinen Preisen.Behagliehe Klubzimmer

für Familien und kleine Gesell-
schaften Können auf Wunsch

jederzeit reserviert werden.

Weinhaus Sehulze Birner,

Sophiäenstr. I. a. d eaker-
Vorzügliche KüecInh.: Ernst Wilke. el 8040.

z00.
Sonntag, den 22. Dezember,

nachmittags 3 Uhr

KonZer t vom
Orcheſter der 75 er
(Kgl. Muſikmeiſter C. Steuer).

Eintrittspreis
Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.

Der, große Feſtſaal iſt noch
an einer Reihe günſtiger Tage
(auch an Sonnabenden) fürGekeinsſengteleg zu ver-

geben. (3063

Brillantringe et
Amand Weiss, Kleinſchmieden 6.

Eſſen SieFolig Honi Siegie Gcſundheiterha t. wollen.

Garant. reinen Blütenhonig,ervorragend ſchöne De t
fd. 90 Pfg., v di 85

empfiehlt (24ar Boe brelzetramce i

wenn

Narktplatt i. kurm
rigerstrasse 61/62.

Vornehme praktischo

Weihnachts- Geschenk

empfiehlt

Gust. biebermann,
Geiststrasse 42

(Feke Thaliasàäle).

Besonders blilig:
Neueste Krawatten,

Schirme, Stöcke,
eleg. Oberhemden, Handschuhe,

Träger, Socken, Gürtel, Taschen,
Taschentücher, Schürzen.lter 3000 Pfund

feinsten Mandel-Marzipan
(nur Mandel und Zucker, hervorragend, nach eigenem Verfahren)in Früchten, Gemüse, Wärstehen, Bäcklingen, Gurſcen, Schweinchen

usw. in staunend grosser Auswahl.
Bestellungen für Weihnachten jetzt nach Angabe gelerüigt.

Bcum-Konfekt,
bekannte grosse Auswahl, wohlschmeckend, 1 Pfd. von 50 t g. an.

MWMeihnachts- Präsentkörbe
geschmackvoll nach Wunsch gefüällt, eventl. Versand.

Pralinee üher 100 Sorten ten
Alth ee- Honig Bonbon, sehr empfohlen gegen

Husten, Heiserkeit etc.

ehololadenw.-Fahril,

Köuigstr, 61. Leipzigerstr.

Verpackungsfreier Versand
nach auswärts.,

3 S Prozent Rabatt.
Telephon 3414.

Vorteilhafter EinKauf für Landbewohner,
Auf welcher Höhe die heutige Marzipan- Fabrikation
in ihrer künstlerischen Ausführun steht, ist aus meinen Schau-

h ersiehtlieh. [2631
))7)J Slafel-Service,

feinsten echt Forgengr,
6 und 12 Personen,

spott billig.
Riesen-Hazar,

Schmeerstrasse 1.
reProbieren gie man

Faulus- Kaffee
garant. für Reinheit u. Güte.

Walter Sonniayg,
Humhbolätstr. 14, EekeKronprinzenstr.

e Bestellungen frei Haus.
2 O Telephon 8039.

e.erich eine S

Nuweller W
Gr. Ulrichstr. 35 W

T Verkostott u. lager

moderner
Gold- u. Silberwaren.

Rabatt Spar-Verein, Neuenahr

Languettenan Wäſche, Wollröcke, Kleider uſw.
auf 3 verſch. et Maſchinen
fertigt pittigte e Martin-

Winterkuren für
Zuckerkranke

Prospekt d. Sanatonen Dr. Kölz.raße 5, i. Nufsang zLeipziger gen



Culpe Sorgfältig gewählte Fest- Moenüs.

Sämkliche Saison Delikafessen
Vorherige Tischbestellungen höfl. erwünseht.

Jalhalla Thesfer
Lirektor u. Besitzer: Paul Rluthgen.

sonnabend Ehreonabentd der beliebten

Dresdner Victoria Sänger.
Sonntag 2 Ahschleds-Vorsteliungen.

Nachm. 4 Uhr das gesammte Programm.
Kleine Preise: 0.30, 0.55, 0.80, 1.10. Erwachsens I Kind frei.
Abends 8 Uhr die grössten Schlager

der Victoria-Sünger.
Alle noch angstehenden VorzugsKkarten giltig

Voranzeige?!Farseval kommt!

Nur 7 Tage (vom 25. bis 31. Dezember) der

Pernlenk- Ballon „Romanus IV“
zchwebt im Zuschauerraum äes

Walhalla- Theaters.
Hierzu ein total neues Weihnachts- Programm.

Alle drei Festtage nachmittags 4 Uhr Familien- n
Der Fernlenk- Ballon in Jeder r
r Vorverkauf für die Feiertage eröffnet.

ſueree. Theater
Lichtspielhause a. S. Leipaigerstr. 88.

Ab Sonnabend., den 21. Desember 1912:
Vollständig neues Programm.W Wunderbarsten Naturaufnahmen,

Spasshafte Humoroesken,
Interessante Komöcdien,
Fesseindse, in Darstoliung und Technik vollendete

Dramen, sowie
Aktuelle und wissenschaftliohe Vorführungen

in reicher Abwechselung.
Sinngemäss durch eigen es Haus-Orchester begleitet.

Beginn der regelmässigen Vorführungen:
Sonn u. Festtags um 3 Uhr, Wochentags um 4 Uhr nachm.

Das Haupt- Abend- Programm beginnt:
Er u. Festtags um 6 Uhr, Wochentags um 7 Uhr abends.

w.
Il

Krimstecher
von Vorzüglicher Wirkung.

Reisszeuge
Thermometeroftdern

uswant
vornehmer

krawatten
von S Pfg. bis G. 50 Mk.

sowie sämtlicher

Herren- Artikel
erstklassig! preiswert!Delitzscher Str. 93,

Fernruf 2624.

C An beiden Festtagen Diner- u. Sonper- Musik.
Keine erhöhten Preise.

kHöchste Leistung auf dem Gehbiete der feinen Küche.
Reichhaltige Anendharte.

Johannes Sehmigt, Traiteur,

Nähe Hauptbahnhof.

Das schönste Geschenk ist ein solider echter

Ronr platten
Koffer.UnübertroffeneHaltbarkeit, vornehme Ausstattung, Staubschutz am

Deckel, beste Sicherheitsschlösser, große Gewichtsersparnis und

äußerst bällige Preise
sind die großen Vorzüge meiner selbstgefertigten Reisekoffer.

II Paul Göldner, Kofferfabrik,Halle a. S., Leipzigerstraße 79 (neben Hotel Rotes Rob).

Größte Auswahl in allen Größen und Preislagen. Preislisten franko.
Anfertigungen nach Angabe und Reparaturen schnellstens.

S
5 Rabatt. Mitglied des Rabatt-Sparvereins. [7019

Nur woch s Auffcone ü.!

e ergenl Genſations- Krlo

Sonntag, 22.Dez.,abd
Krone und

Ritter

J d Ru r

S

R r

3 v o

99

Le

ohne dons Se ntmorke

vorkautt.

Von Mand zu Mund
wird die

S J hervorr agende Güte
bestätigt.

fürs Zimmer und fFrele sowie
gewerbliohe Zwecko.Barometer

verschiedenster Konstruktion,

zuverlässige Ware.

Hygrometer
Modelldampfmasehinen

Schablonen
SoöBrillen und Klemmer

in Gold, Doublé, Nieckel, Stahl

Magdeburgiſches HuſarenRegiment Nr. 10.

Regimentsjnbiläum.
as Re en n 7. bis 9. Mai 1913 ſein hundert-jäbr ges ſtiſen ngéfeſt zu feiern.

Um eier ſeines Ehrentages T eſtli ßekglten zukönnen, le das an alle ſeine ehemaligen Angehörigen,
insbeſondere an alle Kriegsteilnehmer, die herzliche Bitte, ſich mit
ihm bei dem Z2beeſt zu vereinen.

Alle früheren gktiven Offiziere und Reſerveoffiziere, Sanitäts
offiziere, Veterinäroffiziere und Beamte, ebenſo alle frühereninfersſigtere und Mannſchaften des Regiments, die an der Feier
teilnehmen wollen, werden gebeten, ihre genaue Adreſſe bis ſpäteſtens

Februar 1913 dem Geſchäftszimmer des Regiments mitzuteilen.Sie und Mannſchaften J erſucht, hierbel Dienſt-
Dienſtzeit und Eskadron, der die Betrefſenden angehört haben,

möglichſt vereins oder ortsweiſe geſa anzugeben.
Weitere Mitteilungen gehen den Angemeldeten die vo zu.
Stendal, im Dezember 1012,

SaAirentää 2Weihnachts Ausstellung

halliseher Künsfler

tüsglich geöffnet 11-5 Uhr.
Am I. Welhnachtsfelertage gesehloss. j grad

Eintritt dis Weihnachten 20 Pfg.

empfiehlt in

T grösster Auswahl W

Gr. Ulrichstrasse Ia.
Vorzügl. Weihnachtsstollon
Baumkuchen mit Vanille od. Schokolade à

T. Hermann Pfaufseh, TSteinstr. 7.

Otto Unbekannt
Frhr. Treuſch v. Buttlar-Brandenfels

Als ſchönſte
Oberſtleutnant und Regimentskommandeur.WeihnachtsgesehenkeAFrbe ſich lsle ügko;

e Tier garde Zu Original-Preisen
kehte Eau de Colognenäle, Prachtfinken, edle

Kangrienroller (Tag- und G
Lichtſchläger), Singe und

O

u z L Papageiu. Vogelt n verſchie-
denen Pre a Aquarien, Terrarien, Froſch
e Laubfröſche, 3

nüber dem Jälichsplata“ 4711*,ch nzeinen Flaschen und Ristechen zu 9 und 6 Stück.

Fritz Mischke, An der Vniversliat 1

n Eoko Schuſstrasse).ogelfutter empf. 3SarſZeſdler, a. Leipz. Turm 8 Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins Telephon 8146.

Pianos
Kberall preisgekrönte

zuletzt

1911 Turin
Srand Prix

Angenehmer usflug

nach Gutenberg
zur Fruchtweinschenke.

t a Räume.Borzügl reine Fferee räftiger Jmbiß.
Ergebenſt W. Trebstein.

gestrickt, Trikot, Batiset,mit Aoermel, i Aoerwol,
ohne Aerwol.

Jede Preislagoe.
H. Sehnee Hachn,

4. u. F. Ebermann,Halle a. 5., ür. Steinstrabe 84.

Aledenſſhes ar Ateller

gehn r e
fertigung eleg.

Garderobe
a der geſetzl.
geſchützt. präm.

Dresdener
riumph- 60
S Metbhode.

Proſp. gratis.
Ia. Refer. a. d.
feinſt. Kreiſen.

Sehnittmuster
für Damen Gard.

Halle a. F. Albrechtstr. T.ederJ. Frau Dir. D. Zubke,
er A. h 4969geren r. t akt., twissense ortbild. Raushaltunt. pers. n uf Wunsch

Tanzst. ete. Prosp., Rekf.

tretu:
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Sonntag 4. Beilage zu Vr. 600 der Halleſchen Zeitung 22. Dezember 1912.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
PGB.BABBAAABABwGeMWHGGABBGGUEGWGGGvGGOOHHßngBGBQABEhGGOMGwKÖh[Üſnnnnnceſuauuuuqu3uuuacuaduufuunènaunu—aſrnuuauſduu—rppnnuururrughirbyatèbatnanſnundaanava a
Sibiriſche Sträflinge und verbannte.

Von Egon Freiherr v. Kapherr.
Kettenraſſeln, ſchwere Tritte. Ein lautes Kommando, Ge

wehrkolben klirven auf den Boden. Zwei Reihen Soldaten in
ihren grauen Mänteln und durch die Gaſſe der Zug der Ver
brecher.

„Katorſchniki.“ Schwere Jungens Nörder, Einbrecher,
Brandſtifter, vom Bezirksgericht zu Zwangsarbeit in Sibirien
verurteilt „auf unbeſtimmte Zeit“ Einzeln ſteigen die
Leute in den vergitterten Wagen, die Ketten klirren, die Hand
ſchellen klappern. Geſchorene Schädel, bedeckt mit einer grauen,

ſchirmloſen Kappe, ſtechende Augen, wüſte, gemeine Geſichter, ver
lierte Mörderfratzen. Einer ſticht von den übrigen ab ein faſt

knabenhaftes, hübſches, blaſſes Geſicht mit furch men Augen.
„Was hat er wohl verbrochen, Alexander Feodorowitſch?“

„Er ſoll ſeine Frau erdroſſelt haben. „So ein Kinder
geſicht. „Hm ja. Aber der Schein trügt. Boſhe moi
was gehts uns an? Wir liefern ihn ab, in die Katorgi, die Sträf
lingsgefängniſſe, nach Szachalin.

Die Schiebetür rollt hinter den Sträflingen zu. Und der
Zug bewegt ſich ſchwerfällig aus der Halle.

ſt 11 000 Werſt von Petersburg iſt das Ziel. Dahin gehts
von Etappe zu Etappe, wochen-, monatelang. Und dort ange
kommen, beginnt die Zwangsarbeit, das Wegebauen, Graben,
Karren oder die ſchwere Arbeit in den Bergwerken. Führt ſich
der Sträfling während ſeiner Strafzeit gut, ſo kann je nach
Umſtänden Verkürzung der Friſt eintreten durch Manifeſte
oder kaiſerlichen Gnadenakt. Eine Verkürzung der Strafzeit trittaber bei gemeinen Schwerverbrechern nur ſelten ein, dagegen wohl

eine Milderung in der Arbeit und Behandlung. Nach Verbüßunder Strafzeit iſt der Verbrecher aber noch kein „Freier“, u
vielmehr zunächſt noch ſechs Jahre als „Szilny“ (Verbannter) auf
der Jnſel weilen und ſodann als „Bauer“ oder „Anſiedler“ ohne
bürgerliche Ehrenrechte weitere ſechs Jahre. Solchen Leuten kann
in Ausnahmefällen erlaubt werden, auf das ſibiriſche Feſtland
überzuſiedeln, in das europänſche Rußland dürfen ſie jedoch vor
läufig nicht zurück.

Solche Leute tun ſich häufig mit Verbrecherinnen zuſammen,
um mit ihnen gemeinſam den Haushalt zu führen. Die Ehe wird
jedoch erſt dem „Anſiedler“ geſtattet, vorausgeſetzt, daß beide Par
teien ledig oder geſetzmäßig geſchieden ſind. euerdings iſt ein
Zuſammenleben und die Ehe zwiſchen Gatten- und Kindesmördern
verboten.

Jmmerhin iſt die Maßnahme der Regierung, die ein „Zu-
ſammenleben“ mit einer „Szoſhitjelniza“ erlaubt und wohl ur-
ſprünglich den Zweck hatte, Szachalin zu koloniſieren, verfehlt,
denn der bei weitem größte Teil der Kinder ſolcher Leute trägt
einen ausgeſprochenen Verbrechertyp, auch ſind ſie faſt ausnahms-
los ſpäterhin keine nützlichen Glieder der menſchlichen Geſellſchaft:
der Apfel fällt nicht weit vom Stamm. Auch hören und ſehen die
Kinder nichts Gutes von ihrer Umgebung, und auch die reiner
Humanität entſproſſene Erlaubnis, daß Sträflinge in
Szachalin und Sibirien zweimal wöchentlich ihre ihnen nach-
gereiſten Frauen und Kinder ſehen dürfen, iſt gewiß von ſchlechten
Folgen begleitet.

Die Verpflegung iſt im allgemeinen gut und reichlich, bietet
aber wenig Abwechslung: dreimal wöchentlich Fleiſch, davon ein
mal friſches, an den anderen Tagen getrockneter oder ge-
ſalzener Fiſch, Buchweizen- oder Gerſtengrütze, Suppe und Kohl.
Auch die Behandlung der Verbrecher iſt keineswegs ſo roh und
grauſam, wie engliſche und amerikaniſche Schriftſteller in ihren
tendenziöſen Berichten ſchreiben wenn auch manchmal Ueber-
tretungen ſeitens der meiſt ungebildeten Beamten vorkommen
mögen. Nur wenige Schwerverbrecher werden an den Karren,
mit dem ſie die ausgeſchaufelte Erde fortſchaffen, angeſchmiedet:
nur ſolche, die mehrmals Fluchtverſuche unternahmen oder ſich
grobe Widerſetzlichkeiten zuſchulden kommen ließen.

Grobe Jnſubordination und Beamtenbeleidigungen, Roheits-
verbrechen und ſchwere Diebſtähle während der Straf- oder
Zwangsanſiedlungszeit werden mit dem „Plet“, der Peitſche, be
ſtraft. Je nach Schwere des Verbrechens wird die Zahl der Hiebe
bemeſſen oder beſtimmt, ob mit „voller“ oder „halber Plet“ ge-
hauen wird. Jn erſterem Falle erfaßt der Exekutor meiſt ein
entkaſſener Sträfling den Griff der Peitſche am Ende, in
letzterem in der Mitte. Der Exekutor ſoll manchmal Beſtechungen
ſeitens der Delinquenten nicht unzugänglich ſein und für eine
Flaſche Wodka oder ein paar Münzen milder zuhauen, nämlich
die Hiebe ſo lenken, daß die ſchweren Enden der „Plet“ die
Pritſche und nicht den Sträfling treffen, riskiert aber, wenn die
Sache ruchbar wird, ſelbſt ausgepeitſcht zu werden. Schon nach
wenigen Hieben mit der „Plet“ oder „Nagaika“ ſpringt die ge-
dunfene Haut, ganz ſchwere Schläge können jedoch durch Verletzung
edler Teile den Tod herbeiführen.

Leichtere Fälle werden durch Rutenhiebe beſtraft, Beamten-
mörder aber und entlaſſene Häftlinge, die ſich als „Brodjagi“ und
„Rasboiniki“ (Herumſtreicher und Räuber) auf der Jnſel herum-
getrieben haben und ein ſehr häufiger Fall Sicherheit und
Verkehr illuſoriſch gemacht haben, werden aufgeknüpft.

Auf dem ſibiriſchen Feſtlande ſind die Gefängniſſe und Straf-
anſtalten ähnlich wie in Szachalin nur wird vielleicht etwas
milder mit den Gefangenen umgegangen als auf der Jnſel.

Ganz „ſchwere Jungen“, Mörder und Rohlinge, die in Weſt-
europa dem Henkerbeil zum Opfer fallen würden, werden in
Kupfer, Blei- und Queckſilbergruben geſchickt, wo ſie im beſten
Falle einige Jahre am Leben bleiben. Die ruſſiſche Regierung
geht hier von dem durchaus zu billigenden Standpunkt aus, daß
es unſittlich ſei, unbeſcholtene Arbeiter für noch ſo hohen Lohn

in dieſen Giftgruben zu beſchäftigen und verwendet zu dieſem
Zwecke lieber gemeine Verbrecher. Jn die anderen Bergwerke
kommen die wegen weniger ſchwerer Vergehen verurteilten Leute
und werden auch milder behandelt. Die Zeiten aber, da „poli-
tiſche Verbrecher“ in die Bergwerke zu ſchwerer Zwangsarbeit
geſchickt wurden, ſind vorüber und ſpuken nur noch in den Köpfen
ſenſationsluſtiger Skribenten.

Uebergroße Milde (der Ruſſe neigt zu Sentimentalität und
Humanitätsduſelei) iſt daran ſchuld, daß in Szachalin und auch
ſtellenweiſe in Sibirien den halbentlaſſenen Sträflingen und
ihren Konkubinen (Szoſhitelnizi) gar zu viel Freiheit gegeben iſt.
Die Folgen ſind Unſicherheit der Landſtraßen und eine Proſti-
tution, ein Weiber- und Kinderhandel, wie ſie einzig in der Welt
daſtehen. So gibt es nach Hawes in Szachalin kaum ein
Mädchen von über 9 Jahren, das noch Jungfrau wäre! Aehnlich
ſind die Zuſtände in Teilen Sibiriens, wie ich perſönlich zu ſehen

Rubel ihre Kinder, Brüder ihre Schweſtern, Männer ihre Frauen
an den „Barin“, den „Herrn“. „Barin“ wird jedermann genannt,
der mehr oder weniger mit Glücksgütern Se iſt

Dieſe Zuſtände übertragen ſich durch Beiſpiel von den Sträf
lingen auf die Eingeborenen und ruſſiſchen Anſiedler und tragen
wenig zur Hebung des Anſehens der weißen Raſſe im Oſten bei.
Mannigfache Krankheiten nehmen in erſchreckendem Maße zu und
entvölkern hauptſächlich die „Jurten“ und Niederlaſſungen der
Orotſchonen, Jakuten, Tunguſen, Golden, Giljaken, Ainos, Oſt
jaken und anderer eingeborener Stämme, die ohnehin dem Unter
gange geweiht ſind. Auch die politiſchen Verbannten, die wegen

eringerer Vergehen Verſchickten, auf mehr oder wer r freiemt e den Verbrecher tragen viel zu dieſem und anderen

ebeln bei.Politiſche Vebannte werden gleichfalls auf dem Etappenwege,

von Gefängnis zu Gefängnis, nach Sibirien gebracht. Szachalin
wird nicht mehr als Verbannungsort benutzt. Die Gefängniſſe
ſind mehr oder weniger primitiv und ſchmutzig nur die in
größeren Städten machen eine Ausnahme. Aber auch hier läßt
es ſich die Regierung angelegen ſein, die Verhältniſſe nach Kräften
zu beſſern. ur die ſchwerſten politiſchen Verbrecher bleiben
längere Zeit in den Gefängniſſen oder ſind lebenslänglich ver
bannt gewöhnlich dauert die Verbannung nur wenige Jahre,
und der Verſchickte darf nach Verbüßung ſeiner Strafe nach Ruß-
land (in manchen Fällen mit Ausnahme von Petersburg und
Moskau) zurückkehren.

Nach Ankunft in ſeinem Beſtimmungsort, d. h. der zuſtändigen
Gouvernementsſtadt, wird der Verbannte einem „Priſtaw“ (der
Polizei überwieſen, der ihm ein Dorf zum Aufenthalte während
e Strafzeit anweiſt. Seine einzige Verpflichtung beſteht nun
arin, ſich anſtändig und ruhig zu verhalten, nicht zu agitieren

und den Kreis, in dem ſein Wohnort liegt, nicht zu verlaſſen,
owie ſich ein paarmal jährlich bei der Behörde zu melden. Er
arf ruhig zur Jagd gehen, ſich Erwerb als Arbeiter ſuchen,

Fiſcherei betreiben und hat dafür mit Ausnahme der Gouverne-
mentsſtadt ein Gebiet zur Verfügung, das in manchen Fällen
an Größe das Königreich Bayern übertrifft. Zudem erhält der
Mann jährlich 70 Rubel zu Verpflegungszwecken von der Regie
rung, und es ſteht ihm frei, ſich Geld und Lebensmittel von
Europa ſenden zu laſſen. Nur der beſonderen Ehrenrechte iſt er
verluſtig: Gr iſt nicht wahlberechtigt, darf keine politiſchen Ver
ſammlungen beſuchen und verliert ſeine Prädikate und Titel,
muß auch, nach Verbüßung der Strafzeit und Verabfolgung ſeines
Paſſes, auf eigene Koſten zurückreiſen, falls er nicht den unan
genehmen Etappenweg vorzieht.

Leider mißbrauchen viele Verſchickte ihre „Freiheit“, um zu
agitieren oder richten Verheerungen unter dem Volke an, in das
ſie häßliche Krankheiten tragen, oder den Eingeborenen trotz
ftrenaften Verbotes Branntwein und Pulver verkaufen.

Sehr häufig verheiraten ſich ſolche Verſchickte auch in Sibirien
leider auch mit Eingeborenen, wogegen die Regierung ſchein

bar nichts einzuwenden hat, zum Schaden der weißen Raſſe. Auch
laſſen viele Weib und Kind nachkommen. So bleibt ein großer
Teil der Verbannten ganz in Sibirien und koloniſiert allmählich
das große, leere, aber ſchöne und reiche Land. Denn in der neuen
Heimat lebt ſichs beſſer als in der alten und wer ein wenig
geſchickt, bringts nach Jahr und Tag zu Reichtum und Anſehen
Und kein Menſch trägts ihm ſpäter nach, daß er ein Verſchickter“
war, weder die Bevölkerung, noch der Beamte, denn Sibirien iſt
ein demokratiſches Land, trotz „Zarismus“ und „Tſchin“; neigt
doch gerade der meiſt aus niederem Stande hervorgegangene

„Tſchinownik“, der Beamte, ſehr zu demokratiſcher Welt
anſchauung.

So treffen wir den begnadigten Verzweiflungsmörder, den
Totſchläger als Hotelwirt wieder und ſchütteln ihm die Hand,
den politiſch Verbannten als Fiſchereiunternehmer und Händler.
Ein merkwürdiges Land

Aber ein Land, das ſich, kraft ſeiner natürlichen Schätze, raſch
entwickelt und das ſchon heute in manchen Teilen das europäiſche
Rußland kulturell weit hinter ſich läßt. Denn ſie waren nicht die
Schlechteſten, die einſt die Willkur des „Tſchin“ nach Sibirien
verbannte: Intelligenz und Adel. Und auch ein großer Teil der
heutigen „Verbannten“ wird dank ſeiner Intelligenz zu
wirklichen Pionieren.

Politiſch? Revolutionär? Nitſchewo! Bringt mans erſt
zu was, verblaßt die Vergangenheit und die Jdee der „Freiheit“
wird zum Phantom, dem man einſt nachjagte. Jugendtorheit

Wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
Das Leben der Tiefſeetiere

behandelte in einem glänzenden Vortrage im Naturwiſſenſchaft-
lichen Verein für Sachſen und Thüringen Herr Profeſſor
Dr. O. zur Straſſen, der bekannte zoologiſche Mitarbeiter
der ValdiviaExprdition und Neugeſtalter von Brehms Tierleben.
Er iſt dem Vereine längſt kein Unbekannter mehr, und ſo war
das Auditorium maximum von einer bis zum Schluß geſpannten
Zuhörerſchaft dicht beſetzt. Sehr ſchöne und unterrichtende Zeich-
nungen in Wandformat veranſchaulichten die Ausführungen.
Man muß Prof. zur Straſſen gehört haben, um den eigenartigenReiz ſeiner Darſtellungsweiſe zu begreifen, die ſofort mit ben

Zuhörern in innige Beziehung tritt. Bevor die Tiefſee-Expe
ditionen ihre verblüffenden Aufſchlüſſe brachten, war man viel
fach der Meinung, die Tiefen des Weltmeeres ſeien ohne jegliches
Leben, denn in der ewigen Nacht könne kein Tier beſtehen, der
ungeheure Tiefendruck müſſe vernichtend auf alle organiſchen
Weſen wirken uſw. Letztere Annahme iſt allerdings inſoweit
richtig, als Tiere mit Lufthöhlen (Schwimmblaſe) in der Tiefſee
nicht leben können, wohl aber ſolche, deren Gewebe prall mit
Waſſer gefüllt ſind und ſo den Gegendruck der ſie umgebenden
Waſſermenge auszuhalten vermögen. Das Verſchwindenmachen
des Sonnenlichtes durch das Meerwaſſer iſt bereits in wenigen
Hundert Metern ſo ſtark, daß für unſer Auge völlige Dunkel-
heit herrſcht; höchſtens vermittelſt der die Lichteindrücke ſam
melnden hochempfindlichen photographiſchen Platten kann man
noch die ſpärliche Wirkung der letzten Sonnenlichtreſte nach
weiſen. Licht gehört nun freilich nicht an ſich für die Tiere zum
Lebensbedürfnis, wohl aber für die Pflanzen, die den Tieren als
Nahrung dienen und allein im Stande ſind, aus anorganiſchen
Stoffen organiſche Stoffe aufzubauen. Eine eigentliche Meeres
flora gedeiht aber nur gut in den oberſten 80 Metern; darunter
bis rund 250 Metern gibt es dann noch eine ſog. Schattenflora;
dann iſt es aber mit dem Pflanzenleben zu Ende, da das Licht
mangelt. Tiere dagegen kann man noch in einigen 1000 Metern
Tiefe finden; dieſe nähren ſich von den abſterbenden und dann

Waſſerſchichten. Man kann, wie die Schließnetzfä beweiſen,
verſchiedene Schichten unter den Tiefſeetieren unterſcheiden. Die
Hauptzahl der Tiefſeebewohner trägt beſondere Züge an ſich, die
durch ihre eigenartige Umgebung bedingt ſind. Die Chunſche
Valdivia Expedition brachte eine Ueberraſchung über die andere.
Da kamen Tiere lebend ans Licht, die man nur aus Verſteine
rungen kannte, und die als lebende Formen darum beſonderes
Aufſehen erregten. Rieſen von Radiolarien und Appendicularien
kamen da ans Licht, wie man ſie nicht für möglich gehalten hätte.
Während in den OberflächenZonen die Farbe Blau und oft ſogar
Durchſichtigkeit vorherrſcht, ſind für die Tiefe tot, ſchwarz und
ſilberglängend typiſch. Fühler und Beine ſind bei Krebstieren
oft ſehr lang und dünn, erſtere mit Werkzeugen zum Fühlen
und Riechen verſehen. Man denke nun aber nicht, daß dort
unten in der ewigen Finſternis alle Tiere blind ſind; freilich
gibt es auch ſolche gleich vielen Höhlenbewohnern, doch iſt das
nicht die Ueberzahl. Die meiſten haben gut ausgebildete Augen,
zum Teil ſogar beſonders große, andere wieder teleſkopiſch ge
baute, die abenteuerlich anmuten. Waſſſertiere brauchen
aber nicht in die Ferne zu ſehen, da ſie das ziemlich undurch-
läſſige Medium des Waſſers daran hindert; der Teleſkopbau ſtellt
nur ein Auge mit rieſier Linſe dar, deſſen Seitenteile zur Erſpar-
nis von Raum und Gewicht ſtark vermindert ſind. Ganz wunder-
lich ſtehen bei manchen Arten die Augen auf langen, fadenartigen
Stielen. Woher kommt nun aber das Licht, ohne das die Augen
ja zwecklos wären? Nur recht wenige Arten werden jemals in
höhere Waſſerſchichten emporſteigen; die meiſten Tiefenbewohner
erzeugen, ähnlich den Johanniswürmchen, Licht, und ſo erſt wird
die ſpärlich verteilte Nahrung von den größeren Arten geſehen.
Durch drüſige Gebilde werden Leuchtſtoffe ausgeſchieden, und
auch Reflektoren ſind vorhanden. Die Leuchtorgane liegen meiſt
neben dem Auge und am Maule, wo ſie vorwiegend zum
Nahrungserwerb dienen, aber auch in der Hinterleibsgegend ſind
ſie vorhanden, was für die Erhaltung der Art von Bedeutung iſt.
Wunderbar iſt auch die regelmäßige Muſterbildung von mikro-
ſkopiſch kleinen Leuchtpünktchen auf der ganzen Körperoberfläche.
mancher Tiere. Eine kleine Tintenfiſchart, Thaumatolampas, iſt
wohl das prächtigſte Leuchttier der Tiefſee. Einem entzückenden
Transparente gleich erglänzt das Tierchen in verſchiedenen
bunten Farben. Ein wunderbares, nie geahntes Leben hat uns
die Tiefſeeforſchung offenbart.

x

H. Zu wiſſenſchaftlichen Unternehmungen hat die preußiſche
Akademie der Wiſſenſchaften bewilligt: durch die phyſikaliſch-
mathematiſche Klaſſe dem Aſſiſtenten der Kgl. Biologiſchen Anſtalt
auf Helgoland Dr. Zug Weigold zur Ausführung einer
ornithologiſchen Unterſuchungsreiſe e Portugal und Spanien
1000 Mk. durch die philoſophiſch-hiſtoriſche Klaſſe dem a. o. Pro
feſſor für orientaliſche Philologie an der Univerſität Jena
Dr. Arthur Ungnad zur Kollationierung der im Britiſchen
Muſeum aufbewahrten altbabyloniſchen r z 400 Mk.
und der Verlagsbuchhandlung Joh. Ambr. Barth in Leipzig
für Vol. II, sectio 2 fasc. I des Corpus inscriptionum Etruscarum
725 Mark.

Friedrich Bermann, der Komponiſt der Londoner Rein
und der Bühnenmuſik zu „Hans Sonnenſtößers

Söllenfahrt“, wird zum erſten Mal mit einem geſchloſſenen
e Werk an die Oeffentlichkeit treten. Er hat ſoeben eine
egtrze Operette vollendet „Der blaue Reiter“. Der

Vertrieb liegt in den Händen des Berliner der rrarahen
G. m. b. H., Berlin, und das Textbuch ſtammt von den bekannten
Bühnenſchriftſtellern Leo Walter Stein und Ludwig Heller.
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Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm ak-

tiven Heere. Neues Palais, den 18. Dezember 1912. Er
nannt: v. Knoerzer, württemb. Gen.-Major, kommandiert
nach Preußen, bisher Kommandeur der 27. Kav.-Brig., zum
Jnſpekteur der 4. Kav.-Jnſp., v. Jacobi, Oberſt und Abteil.
Chef im Großen Generalſtabe, zum Kommandeur des Jnf.Regts.
Nr. 52, v. Alten, Oberſt z. D. in Berlin, zuletzt von der Armee,
als Gen.Major mit Patent vom 22. März 1912, im Generalſtabe
der Armee angeſtellt und mit dem 1. Februar 1913 zum Abteil.
Chef im Großen Generalſtabe, Nuſche, Oberſtlt. beim Stabe
des Jnf.Regts. 41, unter Beförderung zum Oberſten, zum Kom
mandeur des Jnf.-Regts. 45. v. Fiedler, Oberſtlt. und Bats.
Kommandeur im Gren.-Regt. 7, zum Stabe des Jnf.-Regts. 41,

v. Hehking, Major beim Stabe des Garde-Gren.-Regts. 3, als
Bats.Kommandeur in das Gren.-Regt. 7, verſetzt. von
Linſtow, Oberſtlt. beim Stabe des Jnf.-Regts. 42, mit der geſetz
lichen Penſion zur Disp. geſtellt und zum Vorſtand des Art.
Depots in Hannover ernannt. Ridel, Oberſtlt. und Bats. Kom
mandeur im Jnf. Regt. 44, zum Stabe des Jnf.-Regts. 42,

Plehn, Major beim Stabe des Jnf.-Regts. 147, als Bats.
Kommandeur in das Jnf.-Regt. 44, v. Roques, Oberſtlt. und
Bats.Kommandeur im Garde-Gren.-Regt. 5, zum Stabe des
Füſ.-Regts. 36, verſetzt. v. Gaertner, Major beim Stabe
des Garde-Gren.-Regts. 5, zum Bats.Kommandeur ernannt.

Zu Oberſtlts. befördert: die Majore: Billig,Kommandeur des Kadettenhauſes in Plön, x Stud, Bats. Kom
mandeur im Jnf.-Regt. 130, Hüger, Bats.Kommandeur im
Jnf.-Regt. 99, x v. Graevenitz; Kommandeur der Militär
Knabenerziehungsanſtalt in Annaburg, Gaertner, Bats.-Kom-
mandeur im Gren. Regt. 110, Rohdewald, Bats.Kommandeur
im Jnf. Regt. 79, Feldtkeller, Bats.Kommandeur im Jnf.
Regt. 151, Kommallein, Bats.Kommandeur im Jnf.Regt. 29.

Der Charakter als Oberſtlt. verliehen: denMajoren: v. Prittwitz u. Gaffron, Bats.-Kommandeur im
Gren.-Regt. 9, Buddecke, zugeteilt dem Großen Generalſtabe,

Roſtock, Bats.Kommandeur im Jnf.-Regt. 25; den Majoren
z. D.: Bacmeiſter, Stabsoffizier beim Kommando des Landw.
Bezirks II Köln, x v. Berge u. Herrndorf, Kommandeur des
Landw.Bezirks Wohlau, v. Heinz, Kommandeur des Landw.
Bezirks Braunsberg, Lindt, Stabsoffizier beim Kommando des
Landw.-Bezirks J Köln, Hartmann, Stabsoffizier beim Kom
mando des Landw.-Bezirks Elberfeld, v. Leh, Kommandeur
des Landw.-Bezirks Minden, Whyneken, Kommandeur des
Landw.Bezirks Jüterbog. Conradi, Major und Bats. Kom
mandeur im Jnf.-Regt. 167, mit der geſetzlichen Penſion zur
Disp. geſtellt und zum Kommandeur des Landw.Bezirks Jnſter-
burg ernannt. v. Doetinchem de Rande, Major und Linienkom
mandant in Kaſſel, als Bats.Kommandeur im Jnf.-Regt. 167
verſetzt. v. Ziegner, Major in der Eiſenbahn Abteil. des Großen
Generalſtabes, kommandiert bei der Linienkommandantur in
Kaſſel, zum Linienkommandanten in Kaſſel ernannt. x Otto,
Hauptm. im Jnf.-Regt. 83, kommandiert zur Dienſtleiſtung bei
der Eiſenbahn- Abteil. des Großen Generalſtabes, zu dew Offi-
zieren in dieſer Abteil. verſetzt. v. Langenthal, Major und
Bats.Kommandeur im Gren.Regt. 11, mit der geſetzlichen
Penſion zur Disp. geſtellt und zum Kommandeur des Landw.
Bezirks Rawitſch ernannt. v. Gottberg, Major und Adjutant
des Generalkommandos des 1. Armeekorps, als Bats.-Komman-
deur in das Gren.Regt. 11 verſetzt. x Siemers, Major und
Bats.Kommandeur im Jnf.Regt. 21, mit der geſetzlichen Penſion
zur Disp. geſtellt und zum Bezirksoffizier beim Landw.Bezirk
Stralſund ernannt. x v. Olszewski, Major beim Stabe des Jnf.
Regts. 43, als Bats.Kommandeur in das Jnf.Regt. 21 verſetzt.

Schob, Major und Bat.«Kommandeur im Füſ.Regt. 34, mit der
geſetzlichen Penſion zur Disp. geſtellt und zum Vorſtand des Art.
Depots in Stettin ernannt. Kraehe, Major beim Stabe des
eleg. 63, als Bats.Kommandeur in das Füſ.-Regt. 34
verſetzt.

Zu Bats. Kommandeurenernannt: die Majore:
Duerr beim Stabe des Jnf.Regts. 99, unter Verſetzung in das

Jnf.Regt. 28, Eickenrodt beim Stabe des Jnf.-Rets. 174, unter
Verſetzung in das Jnf. Regt. 173, Krumm beim Stabe des Jnf.
Regts. 87, Satow beim Stabe des Jnf.Regts. 17, v. Mül-
mann beim Stabe des Jnf.Regts. 24. x Clauß, Major beim
Stabe des Jnf.-Regts. 57, mit der geſetzlichen Penſion zur Disp.
geſtellt und zum Bezirksoffizier beim Landw.-Bezirk Saarlouis
ernannt. Kloſtermann, Major im Generalſtabe der 10. Div.,
zum Stabe des Jnf.-Regts. 27, Aubert, Major im Großen
Generalſtabe, in den Generalſtab der 10. Div., verſetzt.

Wagler, Major, zugeteilt dem Großen Generalſtabe, unter Be
laſſung in dieſer Stellung, zum Mitglied der Studienkommiſſion
für die Kriegsſchulen ernannt. Lancelle, Hauptm. in der Eiſen
bahn Abteil. des Großen Generalſtabes, zum Major befördert.

v. Buch, Rittm. und Adjutant der 18. Kav.-Brig., als Eskadr.
Chef in das Drag.Regt. 21 verſetzt. x v. Bonin, Oberlt. im Kür.
Regt. 2, zum Adjutanten der 18. Kav.Brig. ernannt. x Graf zu
Waldeck und Pyrmont, Hauptmann und Adjutant der Jnſp. der
Jnf.Schulen, als Komp.Chef in das GardeGren.Regt. 8 verſetzt.

Sattig, Oberlt. im Gren.-Regt. 7, unter Beförderung zum
Hauptm. zum Adjutanten der Jnſp. der Jnf.-Schulen, Frhr.
v. Brandenſtein, Rittm. und Eskadr.-Chef im Drag.Regt. 18, zum
Adjutanten des Generalkommandos des 1. Armeekorps er
nannt. Zu Hauptleuten befördert: die Oberlts.:

v. Heineccius, Adjutant der 83. Jnf.-Brig., Baader, Adju
tant der Landw.-Jnſp. Karlsruhe, Berndt, Adjutant der
14. Feldart.«Brig., Wendland, Adjutant der 4. Fußart.Brig.

Klein, Major beim Stabe des Füſ.-Regts. 122, von dem
Kommando nach Württemberg enthoben und zum Stabe des
Jnf.-Regts. 87 verſetzt. Zu den Stäben der betreff.
Regtr. übergetreten: die Majore: Otto, aggreg. dem
Jnf.-Regt. 81, Pinder, aggreg. dem Jnf.-Regt. 132. Den
betreff. Truppenteilen aggregiert: die Majore:

Hamſcher beim Stabe des Jnf.-Regts. 117, v. Conrady
beim Stabe des Jnf.-Regts. 82, v. Stoeklern zu Grünholzek
beim Stabe des Jnf.-Regts. 26, x Hofrichter beim Stabe des

Feinste Maszzanfertigung.

Offizier Stiefel für jede Vaffengattung

Stabe des Jnf.-Regts. 132,
Regts. 61. Unter Beförderung zu überzähl.Majoren verſetzt: die Hauptleute und Komp.Chefs:

Frhr. v. MeerſcheidtHülleſſem im GardeGren.Regt. 8, zum
Stabe des Jnf.-Regts. 136, Steffen im Gren.-Regt. 4, zum
Stabe des Inf.Regts. 26, Graf v. der Schulenbürg Frhr.
v. Bohlen im r 8, zum Stabe des Füſ.Regts.Nr. 90, Frühling im Jnf. Regt. 41, zum Stabe des Jnf.Regts.
ca Hinſch im Jnf.-Regt. 49, zum Stabe des Gren.
LeibRegts. 117, Düſterhoff im Jnf.-Regt. 566, zum Stabe des
Jnf.-Regts. 174, v. Rettberg im Füſ.Regt. 80, zum Stabe
des Jnf.Regts. 99, Berger im Jnf. Regt. 84, zum Stabe des
Jnf.-Regts. 63, v. Bojan im Jnf.Regt. 85, zum Stabe des

nf.Regts. 154, v. Borcke im Jnf. Regt. 166, zum Stabe des
nf.-Regts. 53, aus'm Weerth im Jäger-Bat. 11, zum Stabe

des Jnf.Regts. 68. Zu überzähligen Majoren be
fördert und zu den Stäben der betreff. Truppen-
teile übergetreten: die Hauptleute und Komp.-Chefs:

Ehrhardt im Jnf.-Regt. 112, Drawert im Jnf.Regt. 129,
Klein im Jnf.-Regt. 140, Fraude im Jnf.-Regt. 149.

Der Charakter als Major verliehen: den Haupt
leuten zur Disp. und Bezirksoffizieren: Gottſchewski beim
Landw. Bezirk V. Berlin, Morgenſtern beim Landw. Bezirk
Braunsberg, v. Braunbehrens beim Landw. Bezirk J Darm
tadt, Rayle beim Landw. Bezirk Donaueſchingen, Degner
eim Landw. Bezirk Muskau, Mielcke beim Landw.Bezirk

Oſterode, Druſchki beim Landw. Bezirk Schneidemühl; den
Rittmeiſtern zur Disp.: v. Elbe, Bezirksoffizier beim Landw.
Bezirk Hohenſalza, v. Broeſigke, kammandiert zur Dienſt
an als Bezirksoffizier beim Landw.-Bezirk II Braun

weig.
Stieler v. Heydekampf, Hauptm. und Komp.-Chef im

4. GardeRegt. zu Fuß, zur Dienſtleiſtung beim Kriegs
leiſtung beim Kriegsminiſterium kommandiert. v. Oertzen,
Hauptm. und Führer der Garde- Maſchinengewehr Abteil. 1, als
Komp.Chef in das Leib-Gren.-Regt. 8 verſetzt. Vogel
v. Falckenſtein, Hauptmann und Komp.-Chef im Garde-Jäger-
Bat., unter Verleihung eines auf den 17. Sept. 1904 vordatierten
Patents ſeines Dienſtgrades zum Führer der Garde Maſchinen
gewehr Abteil. 1 ernannt. Roeſchke, Hauptm. und Führer der
Maſchinengewehr Abteil. 5, als Komp. Chef in das Jnf.Regt.
Nr. 129 verſetzt. Prziborowsky, Hauptm. und Komp.-Chef im
JägerBat. 1, zum Führer der Maſchinengewehr Abteil. Nr. 5
ernannt. v. Hirſchfeld, Hauptm. und Komp.-Chef im Jnf.
Regt. 158, in das Jnf. Regt. 140 verſetzt. v. Olberg, Hauptm.
und Komp. Chef im Jnf. Regt. 32, in ſeinem Kommando zur
Vertretung eines erkrankten Lehrers an der Kriegsſchule in
Potsdam bis auf weiteres, jedoch nicht über den 23. Juni 1913
hinaus, belaſſen. Harms, Hauptm. und Komp.-Chef im Füſ.
Regt. 86, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit der ge
ſetzlichen Penſion und der Ausſicht auf Anſtellung in der Gen
darmerie zur Disp. geſtellt und zum Bezirksoffizier beim Land
wehr- Bezirk Rendsburg ernannt.

Zu Bezirksoffizieren ernannt unter Stel-
lung zur Disp. mit der geſetzlichen Penſion: die
Hauptleute und Komp.-Chefs: v. Mengden im Jnf.Regt. 18,
beim Landw. Bezirk Detmold, Elteſter im Füſ.-Regt. 38, beim
Landw.-Bezirk Jnſterburg; x Kornſtaedt im Jnf.-Regt. 42, beim
Landw.-Begirk Swinemünde; vom Hövel, Hauptm. im Jnf.
Regt. 41, beim Landw.- Bezirk II Königsberg. Zu Be
zirksoffizierenernannt: Hoffmann, Hauptm. z. D.
im Landw.Bezirk II Köln, zuletzt Battr.-Chef im Feldart.Regt.
Nr. 59, beim Landw. Bezirk Duisburg, Lange, Rittm. z. D.
im Landw. Bezirk Koblenz, zuletzt Komp.-Chef im TrainBat. 8,
beim Landw.-Bezirk Kreuzburg.

Meyer (Caeſar), Hauptm. im Jnf.-Regt. 148, mit dem
1. Februar 1913 zum Komp.-Chef ernannt. Zu Komp.
Chefs ernannt: die Hauptleute beim Stabe: Simpſon
des Gren.Regts. 4, v. Schoenermarck des Gren.-Regts. 6,

Frhr. v. Falkenſtein des Jnf.-Regts. 13,* x Wenzel des Jnf.
Regts. 22, x v. Rakowski des Füſ.-Regts. 38, v. Soden-
ſtern des Jnf.-Regts. 41, Roll des 6. Pomm. Jmf.Regts. 49,

Frhr. v. Liliencron des Jnf.-Regts. 54, Fiſcher des Jnf.
Regts. 56, v. Poſer u. Groß-Nädlitz des Jnf.-Regts. 64,

Beckmann des Jnf.-Regts. 65, dieſer unter Verleihung eines
Patents ſeines Dienſtgrades, Block des Füſ.-Regts. Nr. 80,

Buchholz des Jnf.-Regts. 84, x Groepper des Jnf.-Regts. 85,
Koſegarten des Füſ.-Regts. 86, v. Koppelow des Gren.

Regts. 89, v. Scholz des LeibGren.-Regts. 109, dieſer unter
Verſetzung in das Jnf.-Regt. 42, Richarz des Jnf.-Regts.
Nr. 112, Schlenther des Jnf.-Regts. 149, Vogdt des Jnf.
Regts. 158, Doering des Jnf.-Regts. 166; v. Graeffendorff,
Hauptm. im Jäger-Bat. 11; die Oberlts.: Frhr. v. Hadeln im
Garde-Jäger-Bat., unter Beförderung zum Hauptm., D'heil
im Jäger-Bat. 10, unter Beförderung zum Hauptm., vorläufig
ohne Patent, und Verſetzung in das Jäger-Bat. 1. Zu den
Stäben der betreff. Regtr. übergetreten: dieHauptleute: Walter im Jnf. Regt. 54, Bartmann im Jnf.
Regt. 66, Pecher im Füſ.Regt. 86, v. Oertzen im Gren.
Regiment Nr. 89. Verſetzt: die Hauptleute: Heine im
Jnf.-Regt. Nr. 20, zum Stabe des Füſ.-Regts. Nr. 38,
x TCruſius im Jnf.-Regt. 171, zum Stabe des Jnf.-Regts. 112,
Luchs im Jäger-Bat. 11, zum Stabe des Jnf.-Regts. 85.
Unter Beförderung zu Hauptleuten zu den
Stäben der betr. Regtr. übergetreten: die Oberlts.:

Gramſch im Gren.-Regt. 6, vorläufig ohne Patent, Stade
im Jnf.-Regt. 41, Schleuſener im Jnf.-Regt. 49, v. Holwede
(Alexander) im Füſ.-Regt. 80, dieſer vorläufig ohne Patent,
Orth im r 84. Unter Beförderung zuHauptleuten und Ueberweiſung zu den Stäben
der betr. Regtr. verſetzt: die Oberlts.: Oſſig im Füſ.Regt. 33, in das Jnf.-Regt. 22, Gottwald im In Regt 43,
in das Jnf.-Regt. 149, Kühn im Jnf.-Regt. 47, in das Jnf.
Regt. 158, x Sandkuhl im Jnf.-Regt. 87, in das Jnf.Regt. 166,

Kaiſer im Füſ.-Regt. 90 in das Jnf.-Regt. 13. Unter Be
förderung zu Hauptleuten, vorläufig ohne Pa-
tent, und ne zu den Stäben der betr.Regtr. verſetzt: die Oberlts.: v. Kaltenborn-Stachau im
Jnf.-Regt. 27, in das Jnf. Regt. 64, Mühlmann im Jnf.Regt.

la beim Stabe des Jnf.

Mac Lean im Jnf. Regt. 54, zum Stabe des Jnf.

76, in das Gren.-Regt. 4, v. Wolff im 94, in das
Jnf.-Regt. 65, x Frhr. v. r im Jnf.-Regt. 94, in das
LeibGren. Regt. 109. Zu überzähl. Hauptleuten beken 3 die Oberlts.: v. Damm im Gren. Regt. 1,

ansſen im Gren.-Regt. 5, Schmittendorff im Jnf.Regt. 46,
Haenicke (Siegfried) im Jnf.-Regt. 49, x Dunſt im Jnf.Regt.

76, kommandiert zur Dienſtleiſtung beim Großen Generalſtabe,
Nürnberger im Jnf.-Regt. 77, Laeger im r 144,
Hellwig im Jnf.-Regt. 156, Herzer im Jnf.-Regt. 171.

Heſſe, Oberlt. im Jnf. Regt. 70, im Anſchluß an ſein
Kommando zur Geſandtſchaft in Santiago vom 1. April 1913 abauf ein Jahr zur Botſchaft in Konſtantinopel kommandiert.

Herdgt. Oberlt. im Jnf.-Regt. 165, vom 1. Januar 19183 ab zur
ienſtleiſtung beim Traindepot 9. Armeekorps kommandiert.

v. Borcke, Oberlt. im Jnf.-Regt. 91, in das LeibgardeJnf.Regt.
115 verſetzt. Paul, Oberlt. der Reſ. des Jnf.-Regts. 51, kom
mandiert zur Dienſtleiſtung bei dieſem Regt. als Oberlt. mit
Patent vom 16. Juni 1911 im genannten Regt. angeſtellt.
Zu Oberlts. befördert: die Lts.: Krochmann im Füſ.
Regt. 38, v. Pawelsz im Jnf.-Regt. 148. Vom 1. Januar
1913 ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung kom
mandiert: die Lts.: Kleinert im Gren.-Regt. 6,, zum Feld
art.Regt. 5, Groß im Jnf. Regt. 30, zum Feldart. Regt. 8,
Hilbert im Jnf.-Regt. 47, zum TrainBat. 5, Schramek im Jnf.
150, zum Feldart.-Regt. 81. Verſetzt: die Lts.: v. Kleiſt
im Gren.-Regt. 6, in das rer 50, Kalcher im Jnf.Regt.
29, in das Jnf.Regt. 21, Preuß im Jnf.Regt. 29, in das Jnf.
Regt. 152, Naumann im Füſ.Regt. 37, in das r za 172,Echae er im Jnf.-Regt. 60, in das Jnf. Regt. 30, x v. Kalm'
im Jnf.-Regt. 92, in das Gren. Regt. 89. Peltzer, Lt. der
Reſ. des Jnf.-Regts. 93, kommandiert zur Dienſtleiſtung beim
Jnf.-Regt. 53, als Lt. mit Patent vom 4. Auguſt 1908 im letzt
genannten Regt. angeſtellt. Knoerzer, Lt. a. D. in Berlin, zu
letzt im Jnf.-Regt. 96, als Lt. mit ſeinem Patent vom 25. April
1904 in dieſem Regt. angeſtellt. v. Wobeſer-Warnſtedt, Lt. a. D.
(III Berlin), früher im Gren.-Regt. 89, wird mit Patent vom
24. September 1908 als Lt. der Reſ. des Jnf.-Regts. 61 angeſtellt
und vom 1. Januar 1913 ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung beim
letztgenannten Regiment kommandiert. Jaenſch, Bezirksfeldw.
a. D., früher beim Bezirkskommando Neutomiſchel, der Charakter

als Lt. verliehen. Zu überzähl. Hauptleuten be-
fördert: die Oberlts.: Schmidt, Komp.-Führer an der
Unteroff.-Vorſchule in Weilburg, Neumann, Komp.-Führer an
der Unteroff.-Vorſchule in Wohlau.

Koegel, Major und Eskadr.-Chef im Ulan.-Regt. 7, zum
Stabe des TrainBat. 6, Becker, Rittm. im Ulan.-Regt. 11, als
Eskadr.-Chef in das Ulan.-Regt. 7, verſetzt. Ritter Hänel
v. Cronenthall, Major und Eskadr.-Chef im Ulan.-Regt. 6, mit
der geſetzlichen Penſion zur Disp. geſtellt und zum Pferdevor-
muſterungsKommiſſar in Freiburg i. Baden, Frhr. Hiller
v. Gaertringen, Oberlt. im Ulan.-Regt. 6, unter Beförderung
zum Rittm., vorläufig ohne Patent, zum Eskadr.-Chef, er-
nannt. Zu überzähl. Majoren befördert: die Ritt-
meiſter und Eskadr.-Chefs: v. Meßling im Kür.Regt. 8,
Herwarth v. Bittenfeld im Drag.-Regt. 11, v. Zeſchau im Drag.
Regt. 21, v. Krüger im Huſ.-Regt. 14, Blank im Ulan.
Regt. 12, Hopfen im Ulan.-Regt. 15, v. Pappritz im Jäger-
Regt. zu Pferde 6. Zu Eskadr.- Chefs ernannt unter
Beförderung zu Rittmeiſtern: die Oberlts. Frhr.
v. Breidbach-Bürresheim im Huſ.-Regt. 7, dieſer vorläufig ohne
Patent, Wernitz im Regt. Königs-Jäger zu Pferde 1, dieſer
vorläufig ohne Patent, unter e erres in das Drag.Regt. 18,

Gemander im JägerRegt. zu Pferde 4. Böcking, Oberlt. im
Huſ.Regt. 11, zum überzähl. Rittm. befördert. v. Rochow,
Oberlt. im Ulan.-Regt. 16, in das Leib-Kür.-Regt. 1, Jonas,
Oberlt, im Feldart.-Regt. 57, kommandiert zur Dienſtleiſtung
beim Drag.-Regt. 9, in dieſes Regt., verſetzt Verſetzt:
v. Kutzſchenbach, Lt. im 2. Garde-Ulan.-Regt., in das Ulan.
Regt. 5, x v. Dippe Lt. im Huſ.-Regt. 7, in das Ulan. Regt. 12.
x v. Stietencron, Oberlt. a. D. in Berlin, zuletzt im Huſ.
Regt. 15, als Oberlt. mit ſeinem Patent vom 18. Auguſt 1911 in
dieſem Regt. angeſtellt. Wenzel, Major beim Stabe des Feld
art.-Regts. 4, zum Oberſtlt. befördert Verſeitzt: v. Krenski,
Major und Abteil. Kommandeur im Feldart.-Regt. 76, zum Stabe
des Feldart.Regts. 58, Knorr, Major beim Stabe des Feldart.
Regts. 30, als Abt.-Kommandeur in das Feldart.-Regt. 76,
Meher, Major beim Stabe des Feldart.-Regts. 70, als Abteil.
Kommandeur in das Feldart.-Regt. 80; die Hauptleute:
Reinecke, Battr.-Chef im Feldart.-Regt. 15, zum Stabe des Feld-
art.-Regts. 30, Augſtein beim Stabe des Feldart.-Regts. 67,
zum Stabe des Feldart.-Regts. 70, v. Zangen, Battr.-Chef im
Art. Korps, Feldart.Regts. 25, zum Stabe des Feldart.Regts. 67,

Hannaſch im Feldart.-Regt. 23, als Battr.-Chef in das Feld-
art.-Regt. 15, v. Scholten im Feldart.-Regt. 61, als Battr.-Chef
in das Art.-Korps, Feldart.-Regts. 25. Zu überzähl.
Majoren befördert: die Hauptleute beim Stabe: de
Greiff des Feldart.-Regts. 4, x Mittelſtaedt des Feldart.-Regts. 30,

Cludius des Feldart.-Regts. 41, x Vehlow des Feldart.-Regts.
53, x Becker des Heſſ. Feldart.-Regts. 61, v. Herff des Feldart.
Regts. 84. Haering, Hauptm. im Feldart.-Regt. 1, unter Ent-
hebung von dem Kommando zur Dienſtleiſtung beim Reichs
Kolonialamt, zum Battr.-Chef, Ottens, Hauptm. im Feldart.
Regt. 21, mit dem 1. Januar 1913 zum Battr.-Chef, ernannt.

Zu überzähl. Hauptleuten befördert: die Ober-
leutnants: Pfab im Feldart.-Regt. 14, Remmert im Feld-
art-Regt. 20, dieſer unter Verſetzung in das Feldart.Regt. 81,
x Neſſenius, Frhr. v. Wangenheim im LehrRegt. der Feldart.
Schießſchule. Adami, Oberlt. im Feldart.-Regt. 16, vom
1. Januar 1913 ab u ein Jahr zur Dienſtleiſtung beim Luft-
ſchiffer-Bat. 1 kommandiert. Bubenhofer, württemberg. Ober
leutnant im Feldart.-Regt. 15, von dieſer Stellung behufs Ver
ſetzung in das Feldart.Regt. 13 enthoben. Renner, württem
bergiſcher Oberlt. im Feldart.-Regt. 43, von dieſer Stellung be
hufs Verſetzung in das Feldart.-Regt. 65 enthoben. Verſetzt:

Hoffmann, Oberlt. im Feldart.Regt. 2, in das Feldart. Regt. 80,
Binder, Oberlt. im Feldart.-Regt. 63, Hell, Lt. im Feld-

art. Regt. 11, in das Feldart. Regt. 33. Delvendahl, Lt.
im Feldart.-Regt. 63, zum Oberlt. befördert. v. Drebber, Lt. im
GardeGren. Regt. 83 und kommandiert zur Dienſtleiſtung beim
4. Garde-Feldart.Regt., in dieſes Regt. verſetzt.

Relchhaltiges bager.

PWülpn Gritmann,

Gamaschen. Prakt, Weolhnachtsgeschenke, Hauptpreislage 12.50, 15.50. Gr. Steinstrasse II.
Tolophk. 2690.
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Plehwe in Halle a. S., Privat

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auf Grund des S 4 der PolizeiVerordnung betreffend die
Bullenkörung in der fenn Sachſen vom 31. Januar 1912
wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß am
27. Dezember 1912, vormittags 10 Uhr in ſang dern und
nachmittags 3 Uhr in Dobis Termin zur Körung der ange
meldeten Bullen durch das Schauamt ſtattfindet.

Halle a. S., den 20. Dezember 1912.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

r. 5885 K.A. von Krosigk.
Bekanntmachung.

Die im Jahre 1893 Aen ne um einjährig-freiwilligen Dienſt

[3077

berechtigten Militärpflichtigen, welche ſich in hieſiger Stadt aufhalten,
werden hierdurch aufgefordert, die Berechtigung zur Erteilung der

in der Zeit vom 2. bis 14. Januar 1913 im Büro VII
tage egenheiten) Dreyhaupſtraße Nr. 6 II, Zimmer Nr. 67,

vorzulegen.
Militärpflichtige, welche die Ferechiguing um einjährigen Dienſt

noch nachträglich erwerben wollen, haben diesbezügliche Geſucheunter Beifügung der könalchrighegen Papiere es bis zum
1. Februar 1913 an die Königliche Prüfungs- Kommiſſion für Einjahri

Freiwillige in Merſeburg zu richten und demnächſt die erhaltenen
t gungsſcheine im vorbezeichneten Büro unaufgefordert
abzugeben.

Halle a. S., den 18. Dezember 1912.
Der Zivil Vorſitzende der Erſatz Kommiſſion derStadtsSalle a. S.

Srkanntmachung.
Es wird daran erinnert, daß nach S 12 Abſ. 3 und 4 der Polizei

verordnung über die äußere Heilighaltung der Sonn und Feiertage
vom 27. Oktober 1905 in der Faſſung des Nachtrages vom 24. April 1
am 1. Weihnachtsfeiertage die Veranſtaltung von öffentlichen Tanz
luſtbarkeiten und Bällen, Schauſtellungen und Muſikaufführungen
in Singſpielhallen verboten iſt, desgleichen die en von
öffentlichen Tanzluſtbarkeiten und Bällen am Vorabend dieſes Feier-
tags. Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafe bis zu 60 Mk., im
Unvermögensfalle mit entſprechender Haftſtrafe geahndet.

Halle (Saale), den 17. Dezember 1912.
Die Polizeiverwaltung.

e m e Vagenpferd,
ſicherer Einſpänner,
zugfeſt, ſteht billi uklägers, gegen den Redakteur

Gottlieb Kasparek in Halle S.,
r wegen Beleidigunghat auf die von dem Privatkläger
und dem Angeflag en ren das
Urteil des Kgl. Schöffengerichts
in Halle a. S. vom 2. Oktober 1912
eingelegte Berufung die 4. Straf-
kammer des Kgl. Landgerichts in
Halle a. S. am 15. November 1912
für Recht erkannt:

Die Berufung des Angeklagten
wird auf ſeine Koſten verworfen.
„Auf die Berufung des Privat-
klägers wird das Urteil des
Schöffengerichts inſoweit 373
ändert, als die Strafe auf 300Mk.,
imNichtbeitreibungsfalle 60Tage
Gefängnis, erhöht wird.
Der Angeklagte hat auch die

Koſten der Berufung des Privat
klägers zu tragen.
Die Richtigkeit der Abſchrift der

Urteilsformel wird beglaubigt und
die Rechtskraft des Urteils be-
ſcheinigt.

Halle a. S., 11. Dezember 1912.

Kämpfoe, r g.Gerichtsſchreiber des Königlichen Roßſchlächterei N. Röhlert.
Amtsgerichts. Glauchaerſtr. 75. Telephon 1568.

In das hieſige Genoſſenſchafts-regiſter Nr. 8 betr. den Schlachtpferde
kaufe jederzeit;Konſnm- Verein zu Halle a. S.,

eingetragene Genoſſenſchaft mit nicht transportfäh,
Pferde werden mitbeſchränkter Haftpflicht, iſt heute

meinem eigenen Geſchirr abgeholt.
Auf Wunſch kann der Beſitzer

eingetragen: Ottomar Richter

t J 3 rtatt ſeiner iſt Alexander Haſen- ileher beſten ehe m h der Schlachtung
Halle a. S., den 16. Dez.Königl. Amtsgericht, Abt. 19. h Satz So

da er aſtg Steinweg 52. Telephon 3515
regiſter iſt be etreffend dieReederei wer Sagla z iffer, Pferde zu e
eingetragene Genoſſenſchaft mitbeſhränkter Haftpflicht. in Halle Ausnet Tygn rilitr. 10.
a. le ehe eine ſagen. tStatut iſt bei S 23 über die Ge- abe noch abzugeb. raſſereinn e r v ch abeus ck ßer Geſchäftsanteile, die ein Genoſſe übernehmen darf, durch die unge Te e
Beſchlüſſe der Generalverſamm- (ſchwarz), 2 Rüden.

Hirsekorn, Leipzigerſtr. 24 II.
dahin geändert, daß dieſe beſtzahl auf 25 Geſchäftsanteile feſt- l lgeſetzt iſt. Alle Sorten F elle

Halle g. S. den 10. Dezbr. 1912.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19. kaufen Gebr. Danglowitz,

Porphyrwerk, Geſellſchaft mit Stock-Motorp ug
beſchränkter Haftung, Halle a. S., für 6—800 Morg. Pflugarbeit zu
Vaneriteigter ſt nſcht ere mieten geſrcht i

ermei nehrGeſchäftsführer, an ſeiner Stelle Kammin waltnns

erloſchen.
Halle a. H., den 12. Dezbr. 1912.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.jebende, kauft gtefs zu höchsten Preisen

e E. Riemer jun., Halle a. S.,Altbewährte Orig. Kilies Wörmlitzerstr. 101. Tel. 3484.

Weitan bis 50 ergiebiger inProbe.

Rotations-Düngerſtreuer kuchen istKilies, 1,65 m Spur-breite, ſtreut alle Hunde 3
7 oBrot.
Vielfach

prämiiert.

verkaufen. 71Halleſcher
Lauchſtädter Straße 1. Tel. 2804.

Verkaufsvereinigun
r pflaſtermüde Pferde,

Charlottenburg, Faſanenſtr. 16,
empfiehlt große
Auswahl junger,
erſtklaſſ. Arbeits
pferde, Belgier,
prachtv. Stuten,

tragende und L geeignetevon 600 bis 850 Mark das Stück.
Erſtklaſſige Gelegenheitskäufe ſo
fort; Pferde, die ſonſt das Doppelte
und darüber koſten. [2796

Pfercde,.
pflaſtermüde u. gutbeinige, ſtehen
bei uns in großer Auswahl zu
Taxpreiſen zum Verkauf. Omni-
bus- Kompagnie Verlin, ribe-
ſtraße 58. Tel. Moabit 3716.

Kaufe ſtets Schlachtpferde und
zahle höchſte Preiſe. Transport-
wagen zur Verfügung. 6525

lungen vom 18. September 1911,
3. Februar und 17. Auguſt 1912

ſieſige vandag Fiſcherplan 2.In das hieſige Handelsregiſter 2Abt. 3 zu 46 betr. Löbejüner ab Ernte 1913 ein

iſt Max Spengler beſtellt. Die
Prokura des Max Spengler iſt Jeden Posten

alfe Feldtauhben,

Strohſchneider mit und
ohne Mechanik von 24

der Fütterung
als Hunde-

Kunſtdünger je nach
Schwere 4—-7 mbreit

hinter den Rädern, ſtellbar von
5 Kilo aufw. per Morg,, einſp. für
Chili bevorz. Vereinbare Probe.l cllen voranMichael KRilies. Luckenwalde. 2

Fabrik landwirtschaftlicher Hasehinon

F. Dimmermann (o., Akt. -Ges,, Halle a. S.
Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch zu der

am Montag, den 20. Jannar 1913, nachmittags 5 Uhr im Gran
Hotel Berges, Halle a. S., Magdeburgerſtr. 65, ſtattfindenden19. ordent ichen Generalverſammlung eingeladen.

e ehe1. Geſchäftsbericht und Rechnungsabſchluß für 1911/12.
2. Genehmigung der Bilanz u. Entlaſtung der Verwaltungsorgane.
3. Gewinnverte rg
4. Wahlen zum Aufſichtsrat.
Diejenigen Aktionäre, welche ſich an der Abſtimmung beteiligen.

wollen, haben ihre Aktien ohne Gewinnanteil- und Erneuerungs-
We nebſt einem Nummernverzeichniſſe oder den Hinterlegungs-
chein der Reichsbank über ihre Aktien, oder die Beſcheinigung eines

deutſchen Notars über die bei ihm erfolgte, die Verpflichtung zur
r bis nach Abhaltung der Generalverſammlung enthaltende Einreichung ſpäteſtens zweiundſiebenzig Stunden vor der
Eröffnung der Generalverſammlung bei

dem Bankhauſe H. F. Lehmann in Halle a. S.der Allgemeinen Kredit- Anstalt in Leipzig
oder der Gesellschaftékasse

während der üblichen Geſchäftsſtunden bis nach Beendigung der
Verſammlung gegen Empfangsbeſtätigung zu hinterlegen.ieſe Beſcheiniguns dient als Ausweis zur Teilnahme an der
Generalverſammlung.

Halle a. Saale, am 20. Dezember 1912.
Der Aufſichtsrat. Dr. Iehmann, Vorſitzender.

Friedmann Co. bankhaus,
An- und Verkauf von 4 mündelsicheren Wertpapierer a.

Verzinsung von Bareinlagen. (6513
Beleihung von Wertpapieren, Hypotheken ete.

Poststr. 2.

leihen haben.

Halle a. S.,

Gutsbeſitzer, welche

oder Darlehn ſuchen, z:
wollen ſich mit uns in Verbindung ſetzen, da
wir ſtets Kapitalien in jeder Höhe auszu-

Koſtenloſe Auskunftserteilung
in allen Geldangelegenheiten.

B. Moritz Co., Bankgeſchäft,
Brüderſtraße 11.

Hypotheken

(3034

Tel. 615.
M mHerrſchaftliches Villengrundſtüc

in Hänichen, von n m. d. Außenbahn erreichbar, 7420 qm
parkähnl. Garten, von lſter begrenzt, Seitengeb. m. Pferdeſt. u.
Wagenrem. r e u. elektr. Beleuchtungsanl.(10 PS Dieſelmot.), Zementkege
mögl., z. Selbſtkoſtenpr. ſofort zu verk.
Schönefeld b. Leipzig.

i. d. Nebengeb. Fabrikationsbetr.
äh. d. d. Sparkaſſe

2

Preussische Central -Bodenkroedit-
Aktiengesellschaft.

Gemäss Artikels 78 des Statuts hat am 5. Dezember 1912 eine
Verlosung der zum Nennwerte zurückzahlbaren

347 prozentigen Central-Pfandbriefe vom Jahre 858
99

stattgefunden.
Die Liste der Se 1. Juli 1913 zur Rückzahlung ausgelosten

Stücke, welche in der am 17. Dezember er. ausgegebenen Nummer
des Deutschen Reichs- pp. Anzeigers bekannt gemacht ist, kann
ausser an der Kasse der Gesellschaft in Berlin, UVnter denLinden 34, in Halie a. S. bei dem Halieschen Bankverein von
Kulisch, Kaempf Co., Kommanditgesellschatft auf Aktien,
und bei unseren übrigen Zahlstellen in Empfang genommen
werden, auch werden Verlosungslisten auf jedesmaligen Antrag

unentgeltlich versandt. 3053Berlin, den 18. Dezember 1912. Die Direktion.

99 99 9

Zur heworstehenden Düngesaison
offerieren wir

ſfeingemahlenen Düng
kohlenſauren Kalk, pro eine Lowrys (200 Ztr.)
tation Bennſtedt Mark 45.
Ferner empfehlen wir

enthaltend ca. 90--950
franko

el.
[6533

Ia. Bennstedter Stücken-Weisskalk,
bekannt als beſter, hochprozentigſter Aetzkalk, in Stücken und

auch gemahlen zu den äußerſt billigſten Tagespreiſen.

Bennſtedt,
Poſt und Bahnſtation.

Bennstedter Kalkwerke
M. Maennieke Schmäcdlt.

Uhren, Gold- und Sil ber waren
die schönsten Geschenk Artikel

Diese Artikel kauft man am besten und billigsten bei

W 2A. Weiss s, Keingehnieden 6,
Mitglied der Uhrmacher-Zwangs-Innung. Eigene Reparatur-Werketatt,

17826 Posten
wurden im vorigen Jahre vom 1. Januar bis 31. Dezember

Darunter waren
2655 Stück Uhren,

einzehnen an unserer Kasse bezahlt.
von Privatkundschaft im

e 9

22654 Stück Herren- und Damen-Uhrketten,
4786 Stück Ringe inkl. 1023 Stück Verlobungsringe,
Ein schlagender Bewels für die streng reelle und

aueh fachmännische Bedienung. z

Möhbelgesehäàäft
mit Tischiere izu pachten od. kaufen geſucht. Off.

unt. 2. u. 9136 an die Exp. d. Ztg.

Stroh
gepreßt, kauft zu höchſt. Tages-
preiſen ab Verladeſtation

Neiße inH. Jonas, Schleſien.
Fourage-Großbandlung.

Gegr. 1858. Tel. Nr. 57.

Eine faſt neue
Häckſelmaſchin

für Hand und Göpelbetrieb ſteht
preiswert zu verkaufen. [7076
O. Schreiber. Schmiedſtr. 20.

Kaufe jeden Poſten
Roggen und Weizenſtroh
(Drahtpreſſung), evt. auch Bindfad.,
z. höchſt. Tagespreiſ. Offert. erbitt.

5 3 PaſſendorfMoritz Tänzer, en
S Einige guterhaltene gebrauchte

Schreibmaschinen
preiswert zu verkaufen. [2016
Albert Osterwald. Rathausſtr. 8/9.

Parzeolliorung
von Gütern, Ackerhöfen ſowie Acker (auch Beleihungen) wird
mit 2 Proviſion durch zahlungsfähigen Fachmann ſachgemäßausgeführt. Offerten unter Z. c. 9141 an die Exped. d. Ztg.

Der Verein oſtfriench r 6tammp ehzüchter in Rorden,
Mitglieder zähblend,

weiſt durch ſeine Verkaufsvermittler jederxzeit

Original
Oſtfrieſiſches
nach. Anfragen an die Geſchäftsſtelle des

Zuchtvieh

Vereins in Norden. [6405
Gelegenheitskauf Fs ſelten bietet!

Herrſchaft sgleien

an der Strecke Glogau--Sprottau, beſte Bahnver-
bindung mit Breslau Berlin

Schloß aller Komfort, hochfeudaler Sitz, fürſtliche
Reſidenz mit herrlichen Evirons im großen, modernen
Park, eigene elektriſche Anlage.

Größe ca. 2500 Morgen, guter Boden in beſter
Kultur, ſchöne Wieſen, alter Wald. Stärkefabrik,
Ziegelei. Inventar erſtklaſſig. [2985

Selten herrliche Jagd, namentlich auf Rotwild;
Kaiſerl. Jagdſchloß in unmittelbarer Nachbarſchaft. Erb-
ſchaftsregulierung wegen bald verkäuflich. Anzahlung
3--400 000 Mk. Gefl. Offerten unter R. J. 3 an
Haasenstein Vogler A. G. Breslau.

Ro ßh gar l F. F. O. Gebhardt, x S

ZuckerrühenſamenAnbau Abſchlüſſe
für 1913, 1914 und weitere Jahre zu bohen Preiſen vermittelt koſtenlos

Bruno Seifert Sohn,
Schülershof 4. (6231

s billig zuSilb. Uhren verkaufen.
Amand Weiss, Kleinſchmieden 6.

Ein gut erhaltenes
Kupee mit Gummireifen

ſteht zum Verkauf. Off. unter
d. Exp. d. Ztg. erb.

Otto
Fernſprecher 59.

NB. Für 1613 werden

Montag trifft ein Transport friſchmilchender

Kühe und Kälber,
auch Masthbullen, ein und ſtehen dieſelben preis
wert bei mir zum Verkauf. (3060

H. Roy de, Brehna. a.

6536

Jurst. AKſchersleben.
Telegramm- Adreſſe „Samenjust“.

Stecklinge gratis und frachtfrei jeder Station geliefert.

Darleben v. 500 Mk. ſ.
landw. Beamt. Sicherh., hohe
Zinſen u. 50 Mk. Vergütung. Off.
erb. unt. Z. a. 9139 an die Exp.

d. Ztg. (3085
Ieh habe auszuleihen

auf Acker:
3000 M. per 2./1. 13

10000 MK.
18000 MK.
33 000 Mk.
50 000 MK.
20000 M.
30 000 K.60 000 Mk.
75 000 MK.
90 000 K.

120000 Mk.
zu günstigem Zinsfuss und
längere Jahre unkündbar.

Näàheres durch

Robert Rosendbery,

Bankgeschäft,
Halle a. S., Leipziger Strasse 76

(Hotel Rotes Ross).
Telephon 366 u. 1287.

ypothekengelder
auf Acker, auch 2. Stelle, habe ich
in belieb. Abſchnitten zu zeitgem.
Zinsfuß auszuleihen. [1965
H. Silberberg, Se

4prozentige mündelsichere

ert- Papiere
und höher verzinsliche An-
lagewerte gibt spesenfrei ab

Robert Rosenberg,
Bankgeschäft, [3070

Halle a. S., Leipzigerstr. 76.
Hotel Rotes Ross.

Telefon 3667u. 1287. 3

30-35000 Mark rege
ſpäter auf gute Ackerhypothek
ohne Vermittlg. Offerten unter
Z. w. 9138 an die Exped. d. Ztg.

74000 M. Aen
o. Haasenstein &Vogler, Halle S.

erbeten. Agenten zwecklos.

auf neuerbautesl. u. 2. Ivpothek ne Watt
n. Vorort Halle geſ. Evtl. d. Wert
papiere m. Kursverl. Offert. poſtl.
Ammendorf- Radewell unt. A. 53

[6745

Hypotheken-Reguſierungen

auf landwirtschaftl. Besitz werden sorgfältig erledigt durch

kovert Rosenberg, Bankgeschäft,

alle a. S., h Tel. 366
u. 1287.

Halle a. S,,

h

e a e

e
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Weihnachts Awkhel

für Herren

Velour- Hüte u 3

Steife Hüte
Weiche Hüte 2Bunte Oberhemden Weihe enin

M. 6.75 5.90 4.75 3.90 M. 7.00 6.25 5.00 3.90

Entzückende

NeuheitenuSelbstbinder

Bunte Westen, Handschuhe, Kragen-
schoner, Kragen, Trikotagen, Hosen-
träger, Schirme, Stöcke, Mützen.

S

Hausschuhe
für Herren und Knaben.

S. Weis-,
Leipzigerstr. 105/106, Ecke Markt.

e

Wissensehaftliehe Forrragerei
zum Besten hiesiger Universitätsinstitute im Auditorium XVIII

des Seminargebäudes der Universität. [3074
Montags 6--7 Uhr abends

Dritte Vortragsreihe: Prof. Dr. Waetzoldt: Wochselwirkungen
zwischen deutscher Malerei und Poesle im 19. Jahrhundert

(mit Lichtblläern).
1. Vortrag, 13. Januar 1913: 8alomon Gessner, Goethe u. Gottfried

Keller als Maler.
2. Vortrag, 20. Januar Ph. O. Runge, M. V. Schwind u. Boeeklin

in ihrem Verhältnis rur Poesje.
3. Vortrag, 8. Februar Wie beurteilten die Brüder Schlegel,

Kleist, Mörike u. Koller zeltgenössische Kunstwerke?
4. Vortrag, 10. Februar: Chodowieckis, Rathels u. NMenzels

IIlustrationen zu deutschen Dichtungen.
5. Vortrag, 17. Februar Künstler und Kunstwerze in den Dich-

tungen von Brentano, Liliencron, Dehmel, Stefan, George
und Hofmannsthal.

Dauerkarten für die ganze Relhe zu 5 Mk.
Finzelkarten für jeden einzelnen Vortrag zu 1.50 MK. sind bei Herrn
Hausm. Kittelmann im Seminargebäude der Universität erhältlich.

200000000000000000
Rähmuſchinen

u. Fahrräder

Aürkopp allen voran.

3

3
S

Vertreter

Ercd mann perten
3
2
S

Riesen-Barzar,
Sohmeerstrasse 1.

Leipzigerſtraße 58
und Merſeburg.

Continental. Wringer

Einſetzen von Walzen 3 inhalations- Apparate

billigſt. e für Kalt- und Warminhalation,20000000000000009005 h r
Wollene, mit der Hand geſtrickte Apparato, Nasendusehen.

Socken empf. F. tiellwig, pertieen Siri vennee Nacht. Gr. Steinſtr. 84. Fernruf Meere fo.

00

Everclean
t o t «ääDauerwä sche.

Kein Cummi, Couuloid,l t
Aneinverkauf für Halle a. S. nd Vmgegeng

Gebr. A. H. Loesch
r. Vlrlehatr. 36 Steinweg 30. ſf

Il h 2
AkKtiva.

NFernleitungs-Konto 734277,94 Mk.
Ortsaetz Konto 825803,04Transform.Apparate-Konto 240078,45

Häuſer-Konto 92038,64
Zähler-Konto 59530,85Grundſtücks Konto e 1718,10 v20412,85

utomobil-Konto 156250,45Transform.WagenKonto 655575,80
n r e e 9 1508,28 7inſtrumentenKonto e 88 1080,00 s

WerkzeugKonto e e 600,15 15209 608,90 Mk.
KontoKorrentKonto 276786,74 Mk.StromKontoKorrentKonto o 1365660,64
DebitorenKonto 12160,Gen. Bank-AnteilKonto 300,
PoſtſcheckKonto e 2283,85 303039,23 2
WarenKonto o 4981,67 M.Beleuchtungskörper-Konto 1082,31

N Kaſſen-Konto 10385,46 7 099,44
1889747,67 Mk.

Passiva.
Konto-KorrentKonto 9l190 155,80 Mk.
Anleihe-Konto 3385 000,
Kautions-Konto 8 800,Gewinn g3 Verluſt-Konto 12 040, 12109995,80

(3 Verzinſung der Anteile)weſen thabenKonto 497 675, Mk.
ErneuerungefondsKonto

am 30. 6. 11 19678, Mk.
Zugang 1911/12 56 774,38 76 452,88
ReſervefondsKonto am

30. 6. 11. 4194,21Zugang 1911/12 7 482,75 11 676,96 Mk.
Betriebsrücklage-Konto

am 30. 6. 11 16056,87
Zugang 1911/12 17 891,06 88 947,98 Mk. 619 752,27

T 599 777,57 M.
Mitgliederbewegung:

hl der Genoſſen am 1. Juli 1011: 1122.
ugang: 106; Abgang: 46.
ahl der Genoſſen am 30. Juni 1912: 1182.
m Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Geſchäftsguthaben um

93 200 Mk. und die Haftſummen um 283 000 Mk. vermehrt.
Die Geſamthaſtſumme aller Mitglieder betrug am Jahresſchluſſe:

1 190 000 Mk.
Halle a. S., den 20. Dezember 1912.Gleliriche Uederlandzentrale Sgaltreig Bitterfeld

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchräntter Haftpflicht.

V. Zakrzeweki. Fr. Heinrich. inger.Bardenwerper. PIiuümeeokoe.

Riemen- Reparaturen
werden sachgemäss und schnellstens
ausgeführt, auch ausser dem Hausoe.

Hallescho Lodorriemonfahrik
Adolf Böning.

Sehmelz- Schokolade Booch,
eine bzrvorragenge See
ſchokolade zum dhe en r
zum Preiſe von 35p. Tafel Carl h
ſtraße /2 Markte imTurm,

Leipziger Straße 61/62. [2296

fein ſchwarz, für

Mark 580
zu verkaufen.

Albert Hoffmann,
am Riebeckplatz.

Bitte?
Wie früher, bitten e unſere Mitbürger auch jetzt, gegelegte d

bezw. Schuhwerk zur triun an Beuns berlaſſen. r itteilun as Setrerztigtdes Vereins ſr Pollenett, Falzarafen Tage 2 (Leſ halten

r werden die Sachen von einem legitimierten Boten
eder gewünſchten Zeit abgeholt.

ie verein ammelſtelle des Vereins Sag I zlkowob
ns gegen Armennot undgeg. gabriraunt euter. gez. le

Vermögensſtand am 30. Juni 1912.

III

sind nach dem Urteil
hervorragender PAdagogen ein wertvolles Erziehungs-
mittel, die Jugend an Pünktlichkeit und nutzbringende

Zeiteinteilung zu gewöhnen.

Schüler Uhren für Knaben und Mädchen
solid dauerhaft staubsicher.

In Stahl- oder Nickel-Sicherheitsgehäuse

10. MK.
In gediegenem Silbergehäuse 18. M.

Hierzu elegantes Etui.

Paul Maseberg,
Uhrmachermeister,

Grosse Ulrichstrasse 48,
gegenüber der Bölbergasse.

Noueste Krofeldor u, Berliner Krawatten
sind soeben eingetroffen.

Ansicht ohne Kaufzwang gern gestattet.

Prince of Wales, h
G

Dec
n

Halle a. S.,
Delitzscherstr. 9. Fernruf 55.

Soeceegeoooessseeoee

e
S

g C

Dur Aulbewahrun u ron Möbeln

u. dergl. empfehlen wir unserS nodemes Sperial lagerhaus
mit verstellbaren, daher Raum- und

bag ermiete sparendenvorsohſlossbaren Kapinen,

Zillmann Lorenz,
Spediteure für

Nöbeltransporte unt. Ja tie
o Bexuche und Kostenanschläge

jederzeit und Kostenlos.

Lehrlinvermietungen rein z r
fu e bletturente eeneyerſt 4 e. eWobnung u. Gasbeleucht. Alte Promenade 8.

er Vierve all 1.4. 13 preisw.
Landwirtſchafterinnen,zu verm. t äh. Königſtr. 84

Hausmeiſter Block (Jduno). uch ſelbſtänd. jüngere u. ältere,
ſow. herrſchaftl. Dienſtperſonal jed.Köni ſtraße 61, Branche ſucht ſtets Marie Wantz-

am Eiſenba r r löben, en Stellen
zu ſofort od. ſpäter zu vermieten vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80.
5Zimmerwohng., Bad, Jnnenkl.,Keller u. Bodenkammer

Dölauer HartſteinfabrikGrünſtraße 31. (1960

herrſch. Wohnung,

Perſonen- Angebote

6 Zimmer mit Zubehör, zum
1. Januar oder l. Aprilu vermieten. Preis

ark einſchl. n
Geiſtſtr. 29 I.zwiſchen 13 und 6 z r

r t I z
bandwirtschaftl

behranstalt
von Direktor R. r
Halle a. S., h wer 17.

Gegr. 1879.Inſtitut fur un u. landw
ushführungs- u. Rechnungs-
Wesen, Amtsgeschäfte ete.,

Feldmeſſ., Korreſpond., Stenoraphie, Maſchinenſchreiben c.

uchführungsſyſt. v. d. Landwirtſchaftskammer f. d. Prov.

Sachſ. wie Ausbild. v. Land
wirten u. ſchreibgew. jg. Leuten
3 Rechnungsführern, Amts
ekretären, Jnſpektor. c. Einzel

verfahr. Eintritt tägl. Stellen
nachweis gratis. Proſpekte frei.

innenil Cas,
i. 2 Boden d n an
R. Wagnerstr. 40

hochpart. (1958
7-Zimmerwohnung m. elektr.
Licht u. Gartenbenutzung ſofort
oder ſpäter zu vermieten.

Dölau,
Waldſtraße 40,

Einfam.-Villa,7 Zim.,5 Kam., m.
b Gart. direktam Walde, iſt ſof. od.
pät. zuverm. Da tgin-abrik, Halle, Grünſtraße 31. Fe iglrer, Anf. 30er, ſucht zumI. I. 1913 oder ſpäter bei 15 Stck.

PMilchvieh, zirka 30 Stck. Jungvieh
er ung e e Onen dauernde Stellung. Prima Zeug

r 7 ſengen eert Schulz Reuſtee e bel Secbarſent Ka
ld u. Hoſverwalter, Eleven

zu Neujahr u. Oſtern. Binne-

Kaffee SorviceKlnen üigtſen Hofmehſter

n rau zeitweiſe mit arbeitet,
t zum 1. Januar od. 1. AprilSehwarsz, Kretzſchan bei Zels

uche e e W ua

feinste Dekors,
von 1.65 bis 15.00 Mark.

Riesen-Bazar,
Hehmoerstrassoe 1.

S dendie et e tg. 0

e 3 e. A.
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